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Gegen öie polnifthen Uebergriffe .
Eine deutsche Note an die Entente .

In Versailles ist folgende Note überreicht worden :

Mit lebhafter Sorge verfolgt die deutsche Regierung die von

unverantwortlicher polnischrr Seite aus Anlaß der oderichlcsischen

Vorgänge gegen Deutschland seit nunmehr 14 Tagen mit unvcrmin -

dcrtcr Stärke in Wort und Schrift betriebene Hetze . Sowohl maß -

lose Artikel und Aufrufe in der Preffe wie die in zahlreichen Volks -

Versammlungen an alle « größeren Orlen Polens gehaltenen Reden

über die Ereignisse und Bcrhältnijse in Oberschlcsien find geeignet ,
die breiten Massen des polnischen Volkes in eine gefährliche Er »

rcgung zu versetzen und sie zu Gewalttaten aufzureizen . Unvcrhüllt
wird bewaffnetes Einschreilen , also der Krieg , gefordert und zur
Bildung von Frcischare » aufgerufen .

Die deutsche Rcgiernng glaubt der Zustimmung der polnischen
Regierung sowie der übrigen alliierten und assoziierten Regierungen
sschcr zu sein , wenn sie es als eine ernste Pflicht der polnischen Rr -

gierung bezeichnet , diesem Treiben entgegenzutreten
und mit allen Kräften ans eine Beruhigung der öffentlichen Meinung
in ihrem Lande hinzuwirken .

Eine fortgesetzte Quelle der Beunruhigung liegt in dem Um-

stände , daß die in der Nähr der Grenze zum Schutze der Ortschaften
und zahlreiche « industriellen Niederlassungen stehenden deutschen

Truppen fortgesetzten Angriffen seitens polnischer Banden ausgesetzt

sind . Diese Banden stoßen unvermutet über die Grenze vor , fügen
den deutschen Mannschaften Berluste zu und ziehen sich, sobald stärkere

deutsche Kräfte erscheinen , ebenso schnell über die Grenze wieder

zurück . Es bedarf der ganzen Selbstbeherrschung der dentschen

Truppen , daß sie sich nicht in der Verfolgung solcher Banden zu Grenz -

Verletzungen hinreißen lassen , waS das zuständige deutsche General

kommando in einer amtlichen Mitteilung vom 2. September besonders

hervorhebt . Hier genügt es nicht , daß die polnischen , an der Grenze

befindlichen Streitkräfte untätig bleiben , vielmehr wäre es dringend

erforderlich , daß diese Streitkräfte für eine scharfe Absperrung der

Grenze gegen den Uebertritt von Bande » sorgen und daß sie ver -

hindern , daß sich diese Banden mit Waffen und Munition versehen .
Eine Fortdauer der jetzigen auf die Dauer sowohl für die Truppen
wie für die Grcnzbevölkerung unerträglichen Zustände würde den Ein
druck erwecken , daß die polnischen Uebersälle mit Wissen und Duldung
der polnischen Militärbehörden erfolgen .

Die deutsche Rcgiernng möchte schließlich auch diese Gelegenheit
b, nutzen , um mit Nachdruck darauf hinzuweisen , daß sie in enger
Verbindung mit der preußischen Regierung aus Rücksichten dcS all

gemeine » Frieden « » nd deS öffentliche » Wohles mit Erfolg bemüht
ist , in Lbcrschlesieu die Ruhe und Ordnung « nd damit die Fort -

führung der Arbeit und Produktion zu sicher ».

Der österreichische Friedensvertrag unter -

schrieben .
Aus Versailles wird gemeldet : Mittwoch vormittag

um 10 Uhr fand im Saale der Steinzeit im Schlosse zu St .
Germain die U n t e r z e i ch u n n g des deutsch öfter »
reichisch e . n Friedensvertrages statt , die sich nach
dem gleichen Zeremoniell vollzog , das bei der Unterzeichnung
des den t s ch e n Friedensvertrages angewendet wurde . Etwa

300 Personen waren anwesend, - darunter 73 FriedenSdele »
gierte und 50 Pressevertreter . Ministerpräsident C l e m e n »

c e a n führte den Borsitz .
Die rumänische und südslawische Delegation

war bei der Zeremonie der Unterzeichnung nicht au »

weseu d. Die Unterzeichnung war um 11 Uhr 10 Min . be »

endet . Die rumänischen und südslawischen Bevollmächtigten
erwarten Instruktion ihrer Regierungen . Der Oberste Rat

ließ ihnen bis Sonnabend Zeit , ihre Absichten mitzu »
teilen .

Erzwingung üer Unterzeichnung .
Um die Unterzeichnung des Friedensvertrages mit

Oesterreich nicht durch die Opposition der drei slawischen
und Balkanstaaten zu verzögern , hat der Verbandsrat diesen
drei Regierungen eine nachträgliche Frist von 3 Tagen für
die Unterschrift bewilligt , nach deren Ablauf angeblich den

sich dann noch weigernden Regierungen durch den Verband
mit der Beschränkung ihres Anteiles an den Früchten des

Krieges bedroht werden sollen. �
Die von Balfour beabsichtigte Note an Rumänien ist

nach Bukarest abgegangen . Sie drückt über die Behauptung ,
daß der Schutz der Nationalität der Minderheiten durch den
Völkerbund mit der Staatssouveränität Rumäniens nicht
vereinbar sei . die Verwunderung der Verbandsmächte aus ,
da doch auch Polen und Griechenland diese Verträge ange »
nommen haben . Was den tschechischen Widerstand betrifft ,
hofft man , daß der Rapport ausgegeben wird , daß der Ver »

trag von St . Germain auch den österreichischen Verzicht auf
Teschen ausspricht , da er sonst dessen Zugehörigkeit offen läßt .

Das verbot öeutsch-öfterreichisther Vereinigung .
Bis zur Stunde ist die Antwort der Entente auf die

deuffche Note noch nicht eingetroffen . Es ist nicht ausge »

schlössen , daß der sehr ernsthafte Widerstand gegen das Ver »

bot in England auf die Verzögerung nicht ohne Einfluß ist .
Den treffeichen Ausführungen der „ Daily Mail " und „ Daily
Chronicle " , die wir im gestrigen Morgenblatte wiedergaben ,
können wir heute die des liberalen „ Manchester
Guardian " anreihen .

„ Manchester Guardian " schreibt in einem Leitartikel vom
8. September über den österreichischen Friedensvertrag : „ Die
österreichische Nationalversammlung hat gegen die Verbinde »
rung des Anschlusses der neuen Republik an Deutschland pro »
testiert . Der Begriff „ Selbstbestimmung " hat keine Be »

Deutung mehr , wenn nach dem Zusammenbruch des
alten Oesterreichs Deutschösterreich daran gehindert wird .
sich trotz des Wunsches der deuffchen und österreichischen Be¬
völkerung an Deutschland anzuschließen . Die Alliierten stellen

� ��? ui solchen Mißgriff dem Vorwurf bloß , daß
sie mcht wirklich an Selbstbestimmung als an einen
Grundsatz glauben , sondern daß sie die Selbstbestimmung
nur dann auwende » , wen » sie jhre » Sielen djeglkch

ist . Die österreichische Nationalversammlung hat erklärt ,

daß sie an den Völkerbund appellieren wird " . Das

Blatt erinnert an den Artikel 11 und an den Artikel 24 des

Völkerbundvertrages und fährt fort : „ Es wäre sonderbar ,
wenn der Zustand von R e. i b u n g u n d Unruhe , der in

Mitteleuropa bei den Völkergemeinschaften , dencii es ver »
boten wird , sich zu vereinigen , erzeugt wird , nicht durch
diese Artikel einer Revision zugeführt werden könnte . Man
kann zwar einwenden , daß die Kontrolle im Völkerbund bei
dem Rate ruht , der aus denselben alliierten Mächten zu¬
sammengesetzt ist , die den österreichischen Friedensvertrag
zusammengestellt haben . Das ist so , und es ist auch nicht
wahrscheinlich , daß der Rat in der nächsten Zukunft die Ent »

scheidung der Pariser Konserenz einer Revision zuführen
wird . - Aber die Verhältnisse werden sich ändern und mit

ihnen auch die Ansichten einiger oder aller Mächte , die im
Rate vertreten sind . " _

Frankreich will öie jungen Elsaß - Lothringer
einziehen .

�Eigener Drahtbericht d eö „ Vorwärts " . )
AuS Lörrach wird uns gemeldet : Gegen die beabsichtigte

Einberufung der Jahrgänge 1898/99 in Elsaß «
Lothringen herrscht in der BcvSlkerunii starte Erbitterung .
Die bürgerliche Presse beschwört die französische Regierung , die Ein »
bcrusiing zu unterlassen , da sonst de » gefährlichsten Strömungen
Borschub geleistet würde . Biekerorts ergehen schon Aufforderungen ,
den Einberufungen keine Folge zu leisten . Sollten sie
dennoch durchgeführt werden , so würden ZslOOO junge Männer da¬
von betroffen . _

Protest gegen öie französische Elsaßpolitik .
( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärt »" . )

Auf der oberels äs fische « Sozialistenkonfe -
r c n z in Mülhausen wurde ein Antrag Grumbach angenom -
men . Er protestiert auf das schärfste gegen die französische
Ausweisungspolitik , den Belagerungszustand , die Zensur .
Er fordert sofortige Verstaatlichung der Eisen -
bahn , Berg - und Kaliwerke . Die Ausarbeitung
eines gemeinsamen Programms mit Unterelsaß und Lothrin -
gen wird beschlossen .

Die u n t e r e l s ä s s i s ch e S o z i a l i st e n k o n f e -
r e n z in Strastbnrg nahm einen P r o t e st an gegen die

unumschränkte SLbcldiktatur in Oberelsaß und Lothringen ,
warnt die französische Regierung den Weg brutaler

preußischer Gewaltpolitik zu betreten , wenn sie
nicht die Verschmelzung mit dem alten Mutterlande unmög -
lich machen wolle . Sie fordert s fortige Aufhebungdes
Belagerungszustandes und die W i e d e r h e r -
st e l l u n g aller garantierten Bürgerrechte .

Ein amerikanischer öergarbelterkongreß .
Hollandsch Nieuwsbureau meldet aus Cleveland :
Für die Mittwoch beginnende Bergarbeiterkonferenz werden

LOG » Delegierte erwartet . Hauptgegenstand der Beratungen werden
die Lohnfragen sein . Die jetzt bestehenden Verträge laufen mit dem
Ende deS Krieges ab ; dies wird von den Arbeiterführern dahin
ausgelegt , daß dieser Zeitpunkt eintritt , sobald das Friedens -
abkommen voin Senat ratifiziert ist . Dir Bergarbeiter verlangen
einen sechsstündigen Arbeitstag , eine fünftägige Arbeitswoche » nd eine
Lohnerhöhung ooa 25 bis 40 Pro » .

der schwere Weg zur Wahrheit .
Die Reichskonferenz der U. S . P. D. zeigt , in

welchem Maße diese Partei selbst das Opfer jener Verdien -

düng geworden ist , die sie ans propagandistischen Gründen

betreibt . Aus propagandistischen Gründen mußte die sozial -
demokratischen Partei als ein Sodom und Gomorrha hinge -
stellt werden , das keiner Besserung mehr fähig sei , denn sonst
hätte der Gedanke zu nahe gelegen , man könne ja in der alten

Partei bleiben und von innen heraus bessernd wirken .

Und weil alles , was die Sozialdemokratie macht oder mit -

macht , nicht anders sein kann als bodenlos schlecht und nieder -

trächtig , darum muß auch die n e u e V e r f a s s u n g der

Deutschen Republik als ein Werk verschrien werden , das nicht
das mindeste tauge upd nichts anderes verdiene , als von

Grund auf zerstört zu werden .

Die Politikder Unabhängigen geht damit von

zwei Voraussetzungen aus , die sich nicht aufrechterhalten
lassen . Die Gleichstellung der Sozialdemokratie mit den bür -

gerlichen Parteien kann bei ernsten Leuten doch nur Heiter -
keit erregen . Und die neue Verfassung bringt immerhin die

Republik , die Souveränität ' des Volkes , das gleiche Wahlrecht
beider Geschlechter zu allen Vertretungskörpern , die Verhält -
niswahl und die direkte Gesetzgebung durch das Volk , also
doch einiges , was die Arbeiterklasse in ihrem eigenen Jnter -
esse zu schützen allen Grund hätte . -

Trotzdem vermißt man in den Reden der Unabhängigen
jedes Bekenntnis der Bereftschast , die demokratische
Republik gegen Antastungen von rechts zu schützen . Sehr
begreiflicher Weise , denn nian hätte sonst auch die gleiche Be -

reitschast gegen links aussprechen müssen , während es doch

der ganze Sinn der knabenhaft unreifen Debatte ist , wie man

der verdammten deniokratischen Republik am schnellsten den

Hals umdrehen könne . �
'

Kein einziger Redner hat ein klares Bekenntnis zu jenen
' Grundsätzen gewagt , die fünfzig Jahre lang das A

und das O der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung sind
und für die alle unsere Vorkämpfer mit voller Ueber -

zengnngskraft in die Schranken traten . Im Grunde seines
Herzens mag freilich manchem vor der „ neuen Revolution "

gegen die Demokratie bange sein , die der junge Stürmer und

Dränger , Kurt Geyer , nicht nur konimen sieht , sondern auch

„ will " . - Sie sehen sie nicht kommen und wollen sie mich nicht ,
„ müssen sich aber hinter die Ausrede verkriecben , Laß eine

„ revolutionäre Situation " jetzt nicht gegeben sei , die würde

erst später konrmen .
Darum will Haas « warten , „bis die Welle wieder

einen Höhepunkt erreicht " . Darum warnt er davor , alles aus
eine Karte zu setzen . Darum warnt er vor der H a s a r -

deurpolitik eines Ludendorf f. Man hätte sich

diese Warnung » noch etwas eindringlicher und weniger taktisch

verklausuliert vorstellen können . Die Ludendorffe des

Bürgerkrieges , die von ihrem Hauptauartier ans mit

Arbeiterleben Hasard spielen , verdienen im Interesse der

Arbeiterklasse eine viel schärfere Bekämpfung . Aber

ihnen gegenüber spielt Haase dieselbe unglückliche Rolle , die

Bethmann Hollweg gegenüber Ludendorff gespielt lwt : « r

ringt an seinem Schreibtisch die Hände und sieht zu , wie der

Wagen in den Abgrund kutschiert wird .

Haase und andere sprachen von einer Ermüdung
des Proletariats . Wir können in den Kreisen des Prole -

tariats . di « u�s nahe stehen , von einer solchen Ermüdung

nichts das Geringste bemerken ; wir sehen bei ihnen nur Kräf -

tigung und Festigung der treu festgehaltenen sozraldemokra -
tischen Auffassungen und erfahren von ihnen , daß die Ein -

ficht der Arbeitermassen in den wirklichen Stand der

Dinge überall im Wachsen begriffen ist. Das ist es also ,
was die Herren „ Ermüdung " nennen . Es ist aber weiter

nichts als ein natürlicher Prozeß . Ueberrascht fühlen kann

sich durch ibn nur , wer bisher über den Wolken gelebt hat .
Ueberall ist der Wunsch lebendig , dem Hader in der Ar -

beiterklasse ein Ende zu machen und eine Einheitsfront
des Proletariats herzustellen . Auch Lipinski hat von
ihm gesprochen und mit ihm die bei den sächsischen Unabhän -
gigen zutage getretene Neigung entschuldigt , mit den Sozial -
demokraten eine gemeinsame Regierung zu bilden . Er wie

Haase suchen es aber wieder den Radikalinskis rocht zu
machen , indem sie die Sache so darstellen , als handle es sich
nur um eine „ Formsache " , weil man seine „ Bedingungen "
stellt und weil dann von vornherein feststeht , daß es zu einer

Ablehnung kommt . Es ist schwer , etwas dagegen einznwen -
den , wenn Lvdebour ein solches Vorgehen eine Komödie
nennt . Man könnte auch sagen : ein unehrliches Spiel .

Niemand kann mehr geben al ? er hat , aber eins wenig -
stens dürfen die Arbeiter von ihren Wortführern verlangen :
volle Aufrichtigkeit . �Die Debatte der Reichskonferenz der
U. S . P . D. ist aber förmlich durchsetzt von Unaufrichtigkeiten .
Es wir » da entsetzlich viel mit den Wölfen geheult , und das
„ Man so dhun ! " scheint für viele oberster Grundsatz aller
Taktik .

Aber es Hilst alles nichts , di « Täuschung führt ins Ver -
jdexfcn . und &» £ das pLrnnat grCfwmf hat . - der handelt

1 . Äj



Stargarö !
Reaktionärer Schrei « ach Militär .

Noch vor wenigen Tagen stand in der „ Deutschen Tages -
zeitung " stolz zu lesen , die Mehrheit der Bevölkerung stehe
längst nicht mehr hinter der Republik , sondern sehne die

Wiederkehr der Monarchie herbei . In S t a r g a r d ist eine

Probe aufs Exempel erfolgt . Stargard ist kein großindu -
strielles Zentrum , sondern ein bescheidenes pommersches
Landstädtchen , mitten in großagrarischen Gefilden gelegen .
Noch vor wenigen Jahren machte es gewaltige Schwierig -
leiten , dort auch nur eine sozialdemokratische Versammlung
abzuhalten . Der Wahlkreis Stargard - Pyritz war eine so
sichere Hochburg der Reaktion , daß diese sich gestatten konnte ,
in zwei Parteien gespalten — Konservative gegen Antise¬
miten — in den Wahlkampf einzutrete ».

Wenn also irgendwo sich der antirepublikanifche Um -
schlag hätte zeigen können , so in Stargard . Es war aber
nichts damit . Als die Stargarder Deutschnationalen anläß -
lich ihres Jugendtnges eine schwarz - weiß - rote Flaggen -
demonstration inszenierten , bemächtigte sich der werktätigen
Bevölkerung einmütige Empörung , die Fahnen wurden her -
untergerissen .

Und die „ Deutsche Tageszeitung ? " Sie erhebt ein

hysterisches Gekreisch nach Polizei , Truppen , Maschinen -
gewehren , Kriegsgerichten und Gott weiß was . Ausige -
rechnet das Blatt , das seine eigenen Anhänger
täglich zur Beschimpfung und Besudelung
der Reichsfarben aufhetzt , verlangt den äußersten
Schutz desselben Reiches für seine Parteifahnel Wenn

schon die Herabreißung von Flaggen mit Maschinengewehren
verhindert werden muß , — gut , dann fahre die

ReichSregierung zunächst Kanonen und Ma -

schinengewehr « kn Juist und Borkum auf , wo
feit Wochen Leser und Anhänger der „ Deutschen Tages -
zeitung " als Badegäste sich ein bübisches Vergnügen daraus
machen , die schwarz - rot - goldene Reichsfahne ,
wo sie gehißt wird , herunterzureißen und in ds . n
Sand zu treten ! Auch diesem gegenüber kann ja das
Wort Anwendung finden , mit dem die „ Deutsche Tages -
zeitung " ihren Schimpfartikel schließt :

Die Regierung aber , die allen AuZschrertungen de ? Faust -
vcchtS mit langmütigster Nachsicht zusteht , sollte sich
sagen , daß eS endlich mrt den gesetzlosen Gewalttätigkeiten in
Deutschland ein Ende haben muß , wenn nicht jede Re -
gierungSautorität zum Kinderspott werden soll .

Wir glauben , daß es firr eine Ziegierung näher liegt ,
zuerst die eigenen Reichsfarben zu schützen und
dann erst das Fähnchen irgend einer Partei . Die Vorgänge
in Juist und Borkum find allerdings dem Ansehen der Re -
gierung gefährlich , aber wenn deutschnationale Provokatio -
nen gegen die geltenden Reichsfarben durch den Volkszorn
zu Wasser werden , so entsteht auS solchen Vorgängen wahr -
lich nicht die Gefahr , daß die Regierung „ zum Kinderfpott "
werde .

CEi« unabhängiger Beigeordneter . Der Minister deS Innern bat ,
den Arbeitersetretär und Stadtverordneten Wilhelm Koch . Mit -
glied der U. G. P. D. zum besoldeten Beigeordneten der
Stadt Remscheid für dt « gesetzliche LmtSdauer von 12 Jahren
bestätigt .

Vorschüsse a » Beamte . Die preußische StaatSregie «
rung hat . wie wir von zuständiger Seite erfahren , die einzelnen
Behörden von den übergeordneten Ministerien ermächtigt , auf
Antrag den planmäßigen Beamten ans die am 1. Oktober d. FS
fälligen Dimstbezüge einen Vorschuß in Höbe eines Mo «
natSbetrageS , mindestens aber VOO M. , und den anherplan «
mäßige « Beamten und Lohnangestellten höherer Ordnung die am
1. Oktober oder SV. September d. I . fälligen Dienstbezüge schon
jetzt zu zahlen .

Sne Mßgeburt .
Man schreibt nnS : %
Ich möchte ein kleines Ereignis aus einer kleinen Sladt an der

O st b a h n berichten und hieran anknüpfend die Bitte um Anzkunft
über ein gewisses politisches Ereignis vorlegen , das nach
Zeitungsnachrichten am v. November vorigen Jahres in Deutschland
in die Erscheinung getreten sein soll .

Das Ereignis , um das es sich in der hiesigen Stadt handelt ,
war ein sogenanntes fröhliches , nämlich eine Geburt , und zwar
die eines Bürgervereins . Die Eltern , Biedermeier nebst
Frau , geb . Kaisertreu , hatten durch ein paar hundert Karten
ihrer Sippe bis ins dritte und vierte Glied als Paten in ein Hotel
geladen . Hier wurde das Kind dargestellt und von sämtlichen An -
wesenden , die sich freudig als seine . Mitväter " bekannten , als hoff -
nungsvoller Erdenbürger begrüßt .

Aber wie im Märchen die eine Fee , die dreizehnte , nicht ge -
laden war , so war hier die . rote * nicht mir einer Einladung be¬
dacht worden ; eS gezieme sich nicht , daß diele von einem . goldenen
Teller * esse, dazu errege ihre anstößige Farbe Unbehagen und

Verdauungsstörungen . Doch die » Rote * erschien auch , und zwar in
der Gestalt deS ArbeiterrateS nebst einigen Verwandten , und

begehrte Einlaß . Aber sie wurde kaltherzig abgewiesen mit dem

Rufe : . Wir kennen euch nicht , weichet von uns I* Da verdammte
die . Rote * das Kind , nannte es Wechselbalg und prophezeite
ihm ein böses Ende .

Ob da « vielleicht in einen Schlaf verwandelt werden wird ?
Vom Schlafen halten wir hier nämlich sehr viel ; vielleicht ist
uns dadurch ein wichtiger Zeitabschnitt in der Geschichte des beut -
scheu Volkes nur sagenhaft bekannt . Und nun konime ich auf die

eingangs erwähnte Bitte zurück : Ist wirklich am 9. November

vorigen Jahres «ine Revolution ausgebrochen ? Welche
Wirkungen hat dieselbe auf polilischem und sozialem Gebiete im

Gefolge gehabt ? Bloß die , daß die regierenden Fürsten fortlicien
und dafür Arbeiterräte eingesetzt wurden ? Mehr ist uns hier nicht
bekannt . Wer hat die Revolution gemacht ? Doch nicht etwa , wie

nach früheren Vorbildern anzunehmen wäre , die . Rote * . Diese gilt
doch bei » nS zu Land « auch heut « noch nicht ? und wird nicht eimnal
bei der Gründung eines Bürger drceinö geduldet .

Um Antwort wir gebeten .

der tzeimtransport öer Kriegsgefangenen .
Die Regelung deS Heimtransportes der deutschen

Kriegsgefangenen auS England macht nach der kürzlich in
Köln abgehaltenen Konferenz keine wesentlichen

Schwierigkeiten mehr , da die deutschen Kriegs -
gefangenen mit englischen Transportzügen bis Köln gebracht
werden . Ans diese Weise dürfte der Rücktransport der in

England untergebrachten Deutschen mit Ende Oktober

abgeschlossen sein . Außerordentlich schwer ge¬
staltet sich dagegen der Abtransport der Kriegs -
gefangenen aus Frankreich , wo die Deutschen mit

leeren Güterzügen aus ihren Lagern abgeholt werden müssen .
DaS nimmt den Güterwagenpark sehr stark in Anspruch , zumal
einzelne Transporte bis nach Südfrankreich und an

die spanische Grenze durchgeleitet werden müssen . Das ist

also eine neuerliche schwere Belastung unserer Eisenbahnen ,
die ohnehin schon ihren Aufgaben kaum gerecht werden kann .
Aus den Kölner Verhandlungen ist besonders das Eni -

gegenkommen der Holländer bemerkenswert , die

gestatten , daß die von England per Schiff in holländischen
Häfen eintreffenden Gefangenen durch ihr Gebiet zurückgeleitet
werden .

Weiterer Rückgang der Valuta . Der MarkkurS ging heute in

Zürich auf 22 , in Holland auf 10' / , zurück . Die Valuta ist also

auch unter den gestrigen Tiefpunkt gesunken .
Man zahlt jetzt in deutschem Gelde für 100 Hfl . 892 , für 100

Schweizer Franken 422,50 M.

toZ an icr Arbeiterklasse , wenn er diese Tauschung nicht
rücksichtslos bekämpft . Helfen kann nur die Wahrheit .
Die aber ist , daß das deutsche Proletariat in den
letzten Monaten in seinem Klassenkampf Gewaltiges
erreicht hat , und daß� jetzt der allmähliche Ausbau der
gewonnenen Positionen Aufgabe nicht nur des
Tages , sondern auch der kommenden Jahre ist . Wahrheit ist ,
daß es hinter der Demokratie und über sie hinaus keine

Staatsform gibt,�die für die Arbeiterklasse erstrebenswert
wäre , und daß einer phantastischen Sowjetrepublik zuliebe
die demokratische Republik nicht preisgegeben werden darf .
W> a h r h e i t i st , daß von einer Weltrevolution im Sinne
des Bolschewismus nichts in der Welt zu bemerken ist , und
daß der Versuch , sie in Deutschland durchzuführen , nichts an¬
deres bedeuten würde , als gewissenlose Opferung von Ar -
bciterleben für ein Wahngebilde .

Solange die Unabhängigen diese Wahrheiten nicht an -
erkennen , mögen sie wohl Zulauf von unaufgeklärten Ele -
incnten erhalten , aber eine ernste Politik im Interesse der

Arbeiterklasse werden sie nicht zu treiben imstande sein .

*

Die Gegensätze , die auf der Reichskonferenz der
II . S . P. D. zum Ausdruck kamen , sind auch in ihren Redak -
tionen vorhanden . Auf den schon ermähnten Artikel Kurt
G e y e r s in der „ L e i p z i g e r V o l k s z e i t u n g" , der ein
rückhaltloses Bekenntnis zur „ neuen Revolution " verlangt ,
antwortet in derselben Zeitung deren Redakteur Hermann
L i c b ma n n.

Geyer erklärte in seinem Artikel :

Ist aber einmal die offen « Revolution da , so ist die einzige
Möglichkeit , sie zum Erfolge zu führen , die Diktatur d « S

Proletariats , sei eS zunächst auch nur einer Minderheit
des Proletariats .

Liebmann wendet sich gegen diese Diktatur der Minder -
bcit . Er fragt , was geschehen soll , wenn die Rätewahlen
wieder , wie bisher , eine rechtssozialistische Mehrheit ergeben ,
und beschäftigt sich ausführlich mit dem Plan , nur Mit -

gliedern der U. S . P. D. und der K. P. D. das

Wahlrecht zu geben . Er sagt darüber :

Dieses . Wahlrecht * wird ernsthaft von den Vertretern der

Diktatur der Minderheit verfochten ; s i e nennen das revo -
l u t i o n ä r . In Wirklichkeit hat das mit revolutionärer sozio -
listischer Auffassung nichts mehr zu tun . Gdbt man jemand das

Wahlrecht , dann muß er das Recht haben , seine VertranenSperson

zu wählen ; schreibt man ihm vor , « er zn wähle » ist , dann ist eS

kein Wahlrecht mehr , sondern ein « unwürdige Farce . Die gro -
tcSke Verzerrung deS Wahlrechts , die Forderung , daß das Wahl -

recht nach den Vorschriften der Minderheit ausgeübt werde »

mich , zeigt , wohin die Forderung von der Dikiatm : der Minder -

hcit führt .

Lichmann weist bann auf die physische Unmöglichkeit
einer Diktatur der Minderheit hin und schließt äußerst
treffend :

Di « Vorstellung , baß die Aufgaben , die der ArbeiterKasse
von der Revolution gestellt find , von erner entschlossene » Minder -

hoit gemacht " werden können , ist weit entfernt von

marxistischer Auffassung des Klassenkampfe » .
Sie ist blankistrsche Putschtaktik , die von den großen Lehrmeistern
deS Sozialismus langst abgetan war .

Solche Stimmen lassen hoffen , daß der zu Unrecht als

„ Ermüdung " bezeichnete Fortschritt der Erkennt -

n i s sich auch bei den Unabhängigen langsam Bahn
bricht . Wie schwierig dieser Prozeß ist , zeigt aber schon der

Umstand , daß die „ Freiheit " bisher zuKautskysneuem
Buch noch keine Stellung gefunden hat , und daß dieses Buch ,
dessen Erscheinen ein politisches Ereignis ist , auch auf der

Reichskonferenz keinerlei Erwähnung fand .

Nein Döberitz .
Ich habe immer eine stille Liebe zu Dir gehabt , Döberitz , Du

Muhme unter den märkischen Dörfern . Noch weiß ichs wie heute ,
wie mirS ans Herz griff , als wir da » erstemal vom Wolfsberg

her zu Dir heruiedeÄlickten in Dein friedliches Tal , zu Deinen

stillen Häusern . Grün und üppig tut sich die Wildnis um Dich

auf , die seit Jahrtausenden vom kleinsten Fleckchen brandenburgi -

scher Erde durch Menschenmühen vertrieben wa ? und für ewige

Zeiten verbannt schien , lleberall begann die Natur zu triumphie -

ren ; nur für den hatte sie keinen Platz zu friedlicher Heimstatt

mehr übrig , der einst sie gebändigt hatte , um ihrem kargen Boden

seines Leben » Notdurft und Nahrun « abzugewinnen .
Zornigen Leides voll gedachte ich derer , die einst in diesen

ausgestorbenen Hütten fchwdsam und fiiedsam gehaust , die ihr

Herz und ihre Hoffnungen au die ? karge Fleckchen Land gehängt

hatten und nun hatte » hinaus müssen an » dem Paradiese khrer

Altersmühsa ! und ihrer Jngenderinnerungen , hinan » , um ihre

Heimstatt zu opfern dem Moloch der Gewalt . Ein « Witwe warst
Du seither , verwaist , verwitwet , Kinder und Enkel bar .

Sei getrost : Ich will Dir wieder Leben und Kinderfrohsinn

schaffen : ich will Dich erwecken ans Deinem Dornenschlas . Deine

Schornsteine sollen wieder rauchen » o « segnenden Herdfeuer , um

das die Scharen ftffcher Mädchen und Buben sich sammein nach

getaner Arbeit zur stärkende » Mahlzeit und zum heilbringenden

Schlummer . Der Schweiß früchtestlxrffender Arbeit soll wieder

in die frischgebrochene Scholle Deiner Gärte » und Felder fallen .
Mädchen und Buben solle « Dich Heimat nennen und mit der

Kraft lljrer Arme und der Inbrunst ihre - Herzen Dich der

Wildnis wieder entreißen , sich zum Segen und der Vätererde

zum Presse !
Deren Väter fern in der KriegSgefangcnfcfiaft die müden

und doch so sehnsüchtige » Augen für iauner schließen mußten .

ohne Weib und Kind «» ch wieder zn schone » — > die sollen hier —

d in Deinen Schwesterdörfern « uf deutscher Erde — eine neue

eim statt finden — , mit ihren Müttern , und wenn die auch im

Gram schon dahingegangen sind , mit » armherzigen Pflegern , die

ernstlich wieder gutmachen welle » , waS die Bäter und die Jungen

gelitten haben !
Grünen foSst Du » ieder und blühen , mein traute » Deberitz .

Du Muhme « « » er den « irkssche » Dörfern ; und frohe « Laben soll

wieder quellen lernen « uS Dein « « Türen in die neugewonnene
und - beherrschte Natur zur Arbeit i « Tau und Tag ; und soll

dann wieder einströmen in Dein « jetzt so öden Räume ; sie mit

rechter densscher Tvanlichkqjt wieder füllen und mit dem Raunen

von ArbeitSsege » und Preis der . Mühsal . Fluch wird gewmidekt

in Segen und Kreuz in Kr « « , vnd je tiefer die Schatten sinken

über der denssche « Heimaterde , am so zäher und fester sollen sich

die Jungen tlunmefi an de « kargen Boden ihrer He,masscholle ,
Kraft zu sang « , « * » ft « « « h- ' - ben Duft und seiner Henriche»
Süße , sich selbü MM Segen und dem Vaterland zn Lorbnd » nd

«nserstehung .
'

_
vidi .

Reue Slaskunft .
Au » Neust wird gefchrisben : Di « zehn große « Kirchenfenster

tem y T � ? r illctf die auf der Kölner Werkbinid - Anssteb »

lnng so große » Lnssehen erregten , werde » jetzt endlich in chr
Heim in N« » ß einziehen . Sie waren 1911 bestellt für die 1909/10
erbaute Dreibonigen - Kirche in Renß . Diese Fenster , im ganzen
135 Quadratmeter Fläche , hat Thorn - Prikker mit farbigem
Leben erfüllt . Inhaltlich behandeln die mittleren drei Chorfenster
in 12 Darstellungen die KindheitS - , Leidens - und AnferstehungS -
geschicht « Christi . Die etwaö seitwärts liegenden Chorfenster find
als rein « Ornamenssenjter , oder , wie der Künstler sie nennt , als

Teppichfenster behandelt , um de » Eindruck de » Figürliche » in der
Mitte zu steigern .

Daß die fertige Arbeit so lange im Dunkleu ruhte , lag an
dem Widerstand kirchlicher Kresse , die sich mit der verblüffenden
Neuheit dieser Kunst — glühendste Farbenphantasie im Ornamen -
talen und Symbolischen in Verbindung mit holzschnittartiger ,
gotisch - kuorrig er Konturierung deS Figürlichen — nicht beim ersten
Anblick einverstalEen erklären konnten . Jetzt ist die Erlaubnis

zum Einsetzen gegeben , worden . Nach der Wirkung der bereits

eingesetzten Fenster darf man behaupten , daß durch Thorn - PrikkerS
Kunst vie Stadt Neuß , die in ihrer OnirinuSkirch « bereits die

schönst « romanische Kirche Rheinlands besitzt , eine Sehen » -
Würdigkeit allerersten Ranges erhält . Die groß -
artig « Wirkung dieser wie aus Juwelen gestickten Teppiche , liegt
vor allem darin , daß hier mit einer neuen Technik nicht , vie bis -

her , da » Tafelbild «achgeahmt wurde , sondern daß durch nie ge -
sehen « Farbenkompositionen unter Zuhilfenahme deS Himmels -
lichte » selbst neue vanschende Karbenakkorde geschaffen wurden ,
die denen der Orgel enssprechen . Staunenswert »st die Arbeits -

kraft , da » Gedächtnis und das BorstellnngSvermögen de » Kunst -
ler ». Die 12 überlebensgroße « Kartons zu den Chorfenstern
find in kaum < Wochen geschaffen worden , und zwar ohne Farben ;
an ihre Stelle sckriob Thorn - Prikker die betreffenden Nummern
der farbige « Gläser hinein , «r komponierte also wie der taube

Beethoven . Die Ausführung rührt bekanntlich von Heinersdorff
in §fTt

€ in Nettungsroeg für twftt Transportwesen .
Die traurigen TranSportmittelverhältnisse , die eine der Haupt -

schuld an dem Niedergang unsere » Wirtschascslebens tragen , zwin -
gen zur Verwendung von arbeissparenden Mitteln , die früher bei
nnS wegen der niedrige » Löhne und der großen vorhandenen An -

zahl von Arbeiter » nur in geringem Maße angewendet wurden .
Sin RettungSweg für unser Transportwesen tut sich da auf in der

allgemeine » Einführung von Mechanismen zur Entlee »

rung der Eifenbahnwaggoas , über die Ingenieur Max
Günther in der Zeitscbrift „ lieber Land und Meer " spricht . Unter
den Einrichtungen , die eine rasche mechanische Entladung von

Schüttgütern ermöglichen , sind der sogenannte Wagenkipper und
die Selbstentladewagen die gebräuchli�bsirn und bewährtesten . Di «

Wirkungsweise der Wagenkipper ist derart , daß der beladene
normale Wagen auf die Plattform der Kippvorrichtung gefahren
nutz in dieser Stellung dadurch festgehalten wird , daß zwei Fang -
hakenpaare über die Acbien greifen . Sodann wird die Plattform
mit dem darauf beffn ' vlichen Wagen durch ein « elektrische Hebevor¬
richtung in Schrägstellung gebracht , und öffnet man nun die Stirn -

WaodNappe au dem tiejgelegene » Wagen ende , so rutscht da » Lade -

gut in so lg « seiner großen Schwerkraft aus dem Wagenkasten her -
ans . Die Entladung erfolgt so in kürzester Zeit .

Noch wichtiger sind die Selbstentladewagen , die allein

dings die Einführung eine » neuen Wagentyps erfordern . Die

sogenannten „ Bodenentlcerer * besitzen trichterförmig ausgebildet�
Wagenkästen , die im beladenen Zustand unten von ztvei Klappen
verschlossen sind . Mit Hilfe eines von der Plattiorm des Wagens
aus zugänglichen Mechanismus werden diese Platten geöffnet ,
worauf das Ladegut restlos herausrutscht . ES gibt auch Seiten -
«ntleerer , bei denen die Entladung nicht zwischen den Schienen ,
sondern beiderseits der Schienen stattfindet . Außer der bedeuten -
den Ersparnis äu Arbeitslöhnen bieten die Selbstentlader den Vor .

zug , daß sie sofctrt nach Ankunft auf der Zielstation entladen und
dann unmittelbar wieder anderen Transportzwecken zugeführt
werden können . Da ein Güterwagen »ach statistischen Angaben
von 24 Stunden nur 8 rollt und 21 Stunden auf Entladung und

Beladung wartet , so kam , man die ungeheure Zeitersparnis er «

messen , die durch die Selbstentladungen erzielt wird . Statt drei
Stunden können diese Wagen mindesten « 7 von 24 für den wirk -

lichen Transport verwendet werden , und daraus folgt , daß der

Wagenpark ganz erheblich verfleineri » erden kann , daß man da -
durch mit einer geringeren Anzahl von Lokomotiven auskommt
und der Rangierdienst einfacher und stark beschränkt wird .

Notizen «
— Theater . Im Theater t. d. Königgrätzerstratze ist die

Erstaufführung von Schiller » „ Kabale und Liebe * aus
Mittwoch , den 17. September , festgesetzt worden .

— In der neuen Abteilung der Berliner
Nationalgalerie im ehemaligen Kronprinzenpalais erhielt
eine neue Leihgabe im Erdgeschoß ihren Platz : Leopold V. Kalck -

reuthS „ Eggender Bauer * , im Jahre 1897 gemalt .

— Ei « WirtschaftSbund Deutscher Kunsthand¬
werker hat sich auf Anregung der Sächsischen Landesstclle für
Kunstgewerbe gebildet , um die ZLertarbeit des deusschen Kunsthand .
Werls zur Geltung zu bringen . In Sachsen und Bayern sind die
Gruppen schon gegründet . In Berlin , Hamburg , Bremen , Mag »
deburg und Bielefeld sind Gruppen in Bildung begriffen .

— Ein Flug Kairo — Konstantinopel . Der fian -
zöfische Kommandant Vuillemin ist von Kairo über Beirut wo er
landete , nach Konstantwopel geflogen .

— Die Vollendung der Suez - Kanal - Bahn . Dle
von den Engländern während deS Krieges aus militärischen
Gründen erbaute Bahnlinie vom Suezkanal nach Palästina ist
jetzt , wie „ Der neue Orient * berichtet , zum Abschluß gebrocht
worden . . Dadurch ist die Verbindung zwischen dem ägyptischen
Eisenbahnnetz und den syrischen Bahnen hergestellt . Da noch kurz
vor Beendigung des Krieges von den Deutschen der Anschluß des

syrische » Bahnnetzes an die anatolischen Bahnen durch Vollendung
deS TauruötunnelS fertiggestellt wurde , ist eS nunmehr möglich ,
Afrika von Europa aus auf dem Landwege zu erreichen . Allerdings
wird diese Landreis « durch den BosperuS unterbrochen , dessen Unter »

mnuelnng aber auch schon erwogen wird .



die technische Nothilfe .
Neber unserem ganzen schwer daniederliegenden Wirt -

schastsleben schwebt ständig die Gefahr neuer Angriffe gegen
das Gesamtwohl . Kriegsverwrrrte Geister und gewissenlose
Abenteurer , die zur Durchsetzung des allgemeinen Wirr -

warrs nicht davor zurückschrecken , auch die l e b e n s w i ch -

tigen Betriebe wie Beleuchtungs - , Kraft -
und Wasserwerke sowie Verkehrsmittel nach
Willkür kleiner , aber entschlossener Gruppen stillzulegen , be -

drohen ständig die Volkswohlfahrt , die nach den beispiellosen
Schädigungen erst wieder im langsamen Aufstieg begriffen ist .

Di « Stillegung der lebenswichtigen Betriebe ist keine

Frage des Lohnkampfes oder des politischen Kanrpfes , sie
schädigt am schwersten nicht die Kapitalisten , son -
dern die große Volksmasse , ihren Unterhalt , ihre
Verpflegung , die Gesundheit vor allem der Kinder und die

Genesung der Kranken .
Es ist darum begreiflich , daß die Organifierung einer

freiwilligen technischen N o t h i l f e zur Abwehr
derartiger Stillegungen und zur Wiederherstellung sabotier -
ter Betriebe viel Anklang findet , zumal da hierbei von irgend
einer Bedrohung des Koalitions - und Streikrechts nicht
die Rede ist . Die technische Nothilfe soll ja nicht p r o d uck -
tiv e Arbeit leisten , sondern nur Erhaltungsarbeit . Durch
die Fortführung der im öffentlichen Betriebe befind -
lichen Wasser - , Beleuchtungs - , Kraftwerke und Verkehrs -
mittel werden ja auch nicht irgend welche Profite erzielt ,
sondern nur Schädigungen der Allgemeinheit vermieden .

Selbswerständlich kommt dabei eine militärische Gliede -

rung nicht in Frage . Ueber die Eignung zum Führer ent -

scheidet nur das technische Wissen . Die Orgakiisatton er -
streckt sich über das ganze Reich und es sollen die etwa not -
wendig werdenden Notstandsarbeiten nur von den örtlichen
Verbänden ohne Hinzuziehung auswärtiger Kräfte geleistet
werden .

Wie es heißt , werden von kommunistischer — lieK >anar -
chistischer — Seite technische Abteilungen organisiert , die
dem Aveck der Z e r st ö r u n g dienen sollen . Die Gegen¬
organisation zur Weiterführung unseres Lebens und zur
Ermöglichung des Wiederaufbaus ist darum eine reine
Abwehr .

Der Umstand , daß die Organisierung von der Reichs -
wehr besorgt wird , ist allerdings nach allem , was man
erlebt hat , geeignet , Besorgnisse nach der Richtung hin nicht
auszuschließen , daß es sich um irgend einen reaktionä -
ren Plan handeln könnte . Da wird es das beste Mittel
gegen jeden reaktionären Mißbrauch sein , wenn sich die
sozialistischen Arbeiter , die kein « Zerstörung und
Verelendung wollen , gleichfalls stark an dieser neuen
N o t vr g a n i s ati o n beteiligen .

Die Steuernot üer Kriegsteilnehmer .
Wir erhalten eine Zuschrift , in der darauf hingewiesen wird ,

daß die heimgekehrten Kriegsteilnehmer ihr Ein -
kommen nach dem gegenwärtigen Stand zur Einkommen -
steuer veranlagen müssen , während die Daheimgebliebenen ihrer
Steuererklärung das Einkommen des vergangenen JahreS zugrunde
zu legen haben . Daraus ergeben sich gerade ungeheuerliche
Härten für die Kriegsteilnehmer . Diejenigen , die nicht ein -
gezogen waren , und das Glück hatten , zu Hause bleiben zu dürfen .
versteuern ein Einkommen . daS erheblich geringer ist als
daS heutige . Entsprechend der Geldentwertung sind ja erst im letzten
Jahre die Löbue und Gehälter bedeutend in die Höhe geschnellt .
Da Reklamationen ohne Erfolg bleiben , wäre es doch dringend er -
wünscht , daß für Kriegsteilnehmer dasjenige Einkommen zugrunde
gelegt wird , da « dem normalen Einkommen de » betreffenden Beruf » -
stände » im Jahre ISIS entspricht . Andernfalls muffen gerade sie.
die genug dem Baterland geopfert haben , vielfach den doppelten
Steuersatz entrichte «, wie die Reklamanten .

Um Lebensmittel .
m * fa ivve « ' ou und Schweidnitz suchte auch in Gloga « eine

« enschenmenge eine Senkung der P r e i s e auf dem Wochen «
marw zu erzwingen . Die «bsichl gelang ohne Radauszenen , per -
anlaßte aber eine erregte Stimmung unter der Bevölleruna die
den ganzen Tag anhielt und zu swrlen Ansammlungen in der
Langenstraße führte , al » dort ,n einem Geschäft ein Ausschuß einen
Vergleich zwnchen den Kauf » « und Verkaufspreisen ausländischer
Waren durchführte . Die Ansammlungen wurden später immer
stärker , blieben zwar zurückhaltend , konnten aber zu « Auseinander -
gehen nicht bewogen werde « . In der ' nennten Abendstunde wurde
Militär herbeigerufen , das in der Langenstraße , als die Menge den
Soldaten die Gewehre entreißen wollte , das Feuer eröffnete . Fünf
Personen wurde » getötet . Sämtliche Straßenkreuzungen sind mit
Maschinengewehren abgesperrt . Die Nacht verlief ruhig . Die Er -
regung ist sehr groß .

Eine spätere Nachricht besagt : Vi » jetzt find 10 Tote und elf
Verletzte al » Opfer zu beklagen . Die Verbängung des Belagerunas -
zuuandes ,st vorläufig nicht eriolgt . Die Arbeilerichaffi hat be¬
schloffen , von dem beantragten Sympathiestreik abzusehen .

Schieberverfolgung .
b « be dmmttbag . kurz noch 10 Uhr hob die Polizei die Schieber -

bSrse in der Kronprinzen stoaße zu Frankfurt a. M «ms. Es er -
folyte eine gründliche Tmrchsuchnng der Haupt�chiebelrlokale . die
eine unerwartet groß « Ausbeute brachte . Vier große Lastkraftwagen
waren erforderliche um d « in den Häusern ausbewahrten Kisten ,
Fässer . Körb « und Koffer mit Zigaretten . Schmal, . Schokolade ,
Kakao , Seife . Rauchtabak usw . bergen zu können . Viele der Ziga -
retten waren nicht verzollt . Die Polizei nahm 500 Schieber fest ,
die in den bekannten Lokale » und auf der Straße be> ihrem Ge -
schaff überrascht wurden . Di - Leute flüchteten mit ihren Waren

vielfach bis unter die Dächer , wurden abtt aus den verborgensten
Schlupftoinkeln herauSgebolt . Das Schiebe rheer fügte sich zumeist
in das Unvermeidliche . Di « gesamte War « wurde nach dem Polizei -
Präsidium gefahren . Soweit die Leute im Besitz eines Gewerbe »
scheine » waren , wurden sie wieder frei gelassen und ihnen ihre
Waren zurückgegeben . _

Aussichten der Brotversorgung . Die bisher vorliegenden
Meldungen über die Ernte « und Druschergebnisse berechligen zu
guten Hoffnungen aus die Brotversorgung Deutschlands . Bei guter
Ablieferung des Brotgetreides durch die Landwirte kann es nach
Anficht der Reichsgetreidestelle gelingen , ohne ausländische
Zuiuhren auszukommen , selbst wenn der AusmahlungS -
satz herabgemindert wird . Bei dem heutigen ' Stand der
Valuta wäre da » im Interesse der gesamten Volkswirtschaff außer -
ordentlich wertvoll .

Dänischer Kartoffelreichimn . Die dänische Kartoffelernte ist
außerordvMch ß - � Man schätzt sie « ms 13 —14 Millionen
Tonnen . Etwa s echsMiliione « Tannen stehen der A u S -
fuhr zur Berfugnog .

�

Pläne üer Donaumonarchlstea .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Der österreichische Exkaiser Karl hat «S verstanden , eine ganze

Anzahl Mitglieder seines verkochten Herrscherhauses in der

ischwciz auf seinem idyllischen Schlosse zu versammeln . Offiziell

haben sie allerdings ihren Wohnsitz in anderen schweizer Orten , so
der Erzherzog Engen in Basel , der Erzherzog Friedrich und dessen

Sohn in Luzern , dort residiert auch der Erzherzog Peter Ferdinand ,
der Erzherzog Max hat sein Zelt in Bern aufgeschlagen . Un -

zählige monarchistische Parteigänger aus Oesterreich und Ungarn

befinden sich in deren Umgebung und sausen im Anw von einem

zum anderen . Kürzlich traf diese erlauchte Clique in Luzern

zusammen . Am 17. August ( „ Kaiser - Gcburtswg " ) fand großer

Empfang beim Erkaiser Karl in PranginS statt , an dem auch Graf
Berchtold , der Prinz W indischgraetz , Herr von Chlu -

mecky , von Revertera , Konsul Steiner und Fürst Lob -

k o w i tz teilnahmen . DaS Haupt dieser Propaganda für Weder -

aufrichwng der Monarchie ist Prinz W indischgraetz . der Ungar ist .
Wie der „ TempS " zu wissen behauptet , soll er dem Kaiser Karl

dazu raten , auf Siebenbürgen zu verzichten , jedoch dafür die
Slovakei , koste es was es koste , zurückzuerobern und einen

Angriffskrieg gegen die Tschechen zu führen . Die

erste Handlung , welche Majestät also zu planen geruhen würde ,
wäre , was für einen Monarchen ja auch Haupffport bildet , ein

neuer Krieg .
Merkwürdigerweise hat man den Grafen Julius Andrassh als

Beauftragten des Exkaiser ? ruhig nach Ungarn durchgelassen , trotz -
dem er einen selbst ausgestellten Paß Haffe , der vom österreichischen
Liquidationsbureau in Bern visiert war . In Zürich besteht noch
das österreichische Generalkonsulat weiter und leistet den man -

archiftischen Ideen willig Vorschub . Die österreich�ungarischen
Monarchisten in der Schweiz befinden sich auch in engen Be -

ziehungcn zum Grafen Czernin in Oesterreich . So wird

Kaiser Karl durch unzählige Kanäle auf dem lausend « , gehalten
und hält wiederum seine Getreuen auf dem laufenden über seine
Wsichtem Einen furchtbaren Schlag hat ihm Rumänien versetzt .
Durch die rumänischen Ambitionen hat man sich in Paris ver -
leiten lassen , die Karten zu früh aufzudecke » und so ist die Partie
vorläufig verloren oder wohl besser gesagt , nicht zu Ende gespielt
worden . Wer annimmt , daß die österreichisch - ungartschon Mon »

archisten jetzt die Flinte ins Korn werfen werden , kennt ihre Hart -
näckigkeit im Verfolgen ihrer monarchistischen Endziele schlecht .
Auch zahlreiche rabiate Anhänger des Königs Konstantin von

Griechenland beherbergt die Schweiz , die wllste Reklame für Kon -

stantin und — Wilhelm II . machen . . Der arme , edle Kaiser
Wilhelm " ist deren drittes Wort in jedem Satz . Diese Sorte ist
natürlich mit Geldmitteln reichlichst versehen .

Man behauptet hier übrigens , daß Kaiser Karl unbehindert
weitet Wertgegenstände aus Wien hierher geschickt be -
kommt , dank der Fürsprache , die er bei der Entente besitzt und
die die Uebevweisung für ihn besqrgt . Die Monarchisten verstehen
ihren Anhang stark durch die verführerisch « Prophezeiung zu stärken ,
daß nur ein Habsburger auf dem Throne wieder das Kunststück
fertigbringen würde , alle früheren Nationen der alten Donau¬
monarchie unter einen Hut zu bringen . Di « nnfinnigen kom -

munistischen Putsche , die ewigen Streiks , der nicht endende Partei
Hader in Oesterreich und Deutschland sind alles Wasser auf ihre
monarchistische Mühle . So grimmige Feinde die Kommunisten der

Monarchie sind , so betreiben sie doch ganz ungewollt monarchistische
Propoganda . Es gibt wohl heute außer der AdÄSkaste und den

Schmarotzern an Fürstenthronen nur noch wenig Menschen , die ein

geordnete », ruhiges sozialistisches Staatswesen nicht der überlebten

Monarchie vorziehen würden , wenu ihre Sinnesart nicht das bolsche »
wistische Schreckgespenst verwirren und zu einer Partei treiben
würde , deren Kern ihrem innersten Wesen gar nicht mehr ent
späht . Nur dadurch können diese veremzekten Hosschranzen ihre
Partei , die an sich im TodeSröcheln liegt , künstlich täglich mehr
stärken . Man plant natürlich , wenn irgend möglich , Kaiser Karl
selber den Thron besteigen zu lassen . Sollte dies in Deutsch -
österreich unmöglich sein , so will man dieses Land von Erz -
herzog Salvator . regieren " lassen und Karl würde sich mit
Ungarn und dem anderen Rest begnügen . Daß man urplötzlich
in Paris demokratisch denkt und den Erzherzog Josef fallen ließ ,
beweift , daß nur der gewählte Moment nicht glücklich war . Aber
aufgeschoben ist noch lange nicht ousgehÄxm .

Entsendung eines Sondepgeswndten der Entente nach Ru -
minien . Wie aus Paris gemeldet wird , hat Sir
Georges Rüssel Clerk vom Oberste » Rat der Alliierten
den Auftrag erhalten , der rumänischen Regierung
die Enlscheidungea der alliierten und assoziierten Mächte
auseinanderzusetzen . Ter Sondergesandte wird in Budapest nicht
Station machen . Da die zivilen und militärischen Vertreter Ru -
mänienS in Budapest wiederholt zu verstehsn gegeben haben , daß
sie Instruktionen nur von ihrer eigenen Regierung entgegenneh -
men würden , erschien ein Aufenthalt in Budapest als überflüssig .
Die Mission Sir George Rüssel Clerk , scheint nur auf kurz « Dauer
berechnet zu sein und min erwartet seine Rückkehr « ach Paris in
längstens zwei oder drei Wochen . Die Rolle de ? Sandergesandten
scheint sich nur auf Ueberreichung einer Note an die rumänische
Regierung und auf die notwendigen mündlichen Aufklärungen
Zu beschränken . Wie eS heißt , soll die Rote , denen Ueberbringer
George Clerk sein wird , obwohl in der Sache selbst sehr entschieden ,
doch in sehr verbindlichen Ausdrücken gehalten fem

der üeutfth - üänlstbe Mlitärkonventions -
versuch .

( Eigener Drahtbericht de » . Vorwärts " . )
Die Kopenhagener Presse nimmt Notiz von der Forderung des

„ Borwörts " , daß auch die deutschen Aklenstücke über die VerHand «
lungen wegen einer däniicb - deutschen Mililärkonvention veröffentlicht
werden sollen . Die Publikation der dänischen Aktenstücke ist Mitt -
Wochabend , spätestens Donnerstag zu erwarten .

Interessant ist die Mitieilung des RedakieurS Niels Kristternsion
von der „ Helsingborg Dagblad " . Kristiernsson , der allerdings
' ehr starke deiii ' ch - militansche Sympathien hat . äußerte zu Moltke ,
da » dänische O' fizierkorps sei im großen und ganzen gegen Deutsch -
land feindlich gesinnt , worauf Moltke unter Hinweis auf Luetken
erwiderte , daß mehrere hervorragende dänische Oifisier « wohl aus
ihrer Dienstleistung im deutschen Heer eine andere Auffassung
halten und er sflg ' e hinzu : die dänische Politik ist sicher bereit ,
sogar große Opfer für diese Sache zu bringen .

ein englifiher Vköerruf .
( Eigener Drahtbertcht de » „ Borwärt f . )

Kopenhagen . 10. September . Zu der vom „ Borwärt » " ver -
öffeinlichten Meldung , daß die provisorische Regierung de ? nord -
westlichen Rußlands in Stockholm Papiergeld unter der Garantie
Englands drucken lasse , erklärt die englische Gesandtschaft in Stock -
bolm , daß die englische Regierung eine derartig « Garantie nicht
übernommen habe und die diesbezügliche Mitteilung infolgedessen
nnzulressend sei .

dle direkte Aktion in England .
( Eigener Drahtbericht deS „ B o r w ä r t S" . )

Kopenhagen , 10. September . Zur Eröffnung des Glasgower

Gewerkschaftskongresses am Montag waren 850 Delegierte erschienen ,
die über 5 Millionen Arbeiter vertreten .

Der Vorsitzende Stuart - Bunning richtete eine Warnung
an die Regierung , sie liefe ernstlich Gefahr , wenn sie die öffentliche

Meinung ignorierte , die durchaus gegen den Krieg mit Rußland
sei . Bunning verurteilte die direkte Aktion . Es gäbe keine politische
Reform , die die englischen Arbeiter vermittelst ihrer Stimmen er -

langen könnten . Bunning bedauerte sehr , daß die Regierung das

Problem des industriellen Wiederaufbaues , das während der letzten

allgemeinen Wahlen ausgestellt worden war — besonders die

Rationalisierung der Eisenbahn — nicht auSgesührt habe . Er

betonte ,

daß man in einer nahen Zukunft einer Arbeffcrregicrung
entgegensähe .

Am zweiten Tage der Konferenz griff S m i l l i e den parlamen «
larischen Arbeilerausschuß scharf an , weil er sich geweigert
habe , eine besondere Arbeiterkonferenz wegen der russischen

Jnterventionsfrage einzuberufen . Dadurch sei es der Arbeiterpartei

unmöglich gemacht worden , ihre Auffassung in dieser wichtigen

Angelegenheit bekanntzugeben . Die Regierung behalte auf Grund

falscher VolauSsetzungen ihre Macht , weshalb eS Sache des Volkes

fein müsse , zu jedem Mittel zu greisen , daS geeignet ist , di ». Re¬

gierung zu stürzen . Er schlug deshalb vor , den Bericht des Par -

lamenlsauSschusies an diesen zurückzusenden . Der Vorsitzende

Bunning erklärte , dies würde als eine Abstimmung zugunsten
der direkten Aktion in politischen Fragen aufgesaßt werden .

Clynes widerspricht der Smillie ' schen Entschließung . Die

direkte Aktion würde die Industrie ruinieren und damit rn erster

Linie den armen Teil der Bevölkerung . Man müsse an den Ion »

stitutionellen Methoden festhalten . Bei der Abstimmung erhob sich

jedoch eine Mehrheit für Smillie ' s Entschließung , »ämlrch
20 000 Stimmen gegen 21000 , was allzcmeiu als der erste

Schritt zur direkten Aktron aufgefaßt wird .

Planwirtschaft in Dänemark .

Vor einiger Zeit wurve in Dänemark ein sogenannter sozial -

demokratischer Ausschuß gegründet , in den der Parteivorstand der

dänischen Sozialdemokratie , die sozialdemokratische Rcichstagösraklion
und die vereinigten Gewerkschaften je 4 Mitglieder eursandlen . In
der gestrigen abschließenden Sitzung des Ausschusses einigte man

sich auf fünf Geietzesvorlagcn . welche die Staatskoutrolle über die

Produktion und den Handclsverdicnst sowie über die Teilnahme der

Arbeiter an der Leitung von Unternehmungen bettcffen . Die Vor -

schlüge werden mit den begleitenden Begründungen vom Partei -

vorstand , der ReichStagsfraktion und den Gewertichaften »veüer «

behandelt und darauf dem am 2. Oktober zu eröffnenden Partei «

lag vorgelegt werden .
Es ist seltsam , daß man gerade in Dänemark , dem Land des

landwirtschaftlichen UeberschusseS und der KriegSgetvinne , die So -

zialdemokrafte auf planmäßige Wirtschaft drängt . Dies erklärt sich

dadurch , daß in einem kapitalistischen Staate Ueberschüsse und Ge «

Winne nur die Kluft zwischen Kapitalisten und Proletariern liefer

reißen , daß nicht der Wohlstand des gesamten Volkes , sondern nur

der der Kapffalistenklasse aus Kosten des Volkes wächst .

Der bolschewistische Sieg .
Ueber . die Lage an der Bolschewistenfront berichtet die Presse -

stelle beim Generalkommando des 0. R. - K. : Bei weitem der

größte Teil des russischen Nordkorps des Generals

I u d r n i t S ist im Räume von PleSkan e i n g e s ch. l offen . DaS

Schicksal deS Generals Jndenitsch selbst ist unbestimmt .

Den Oberbefehl hat jedenfalls an seiner Stelle General Rodsianko

übernommen . Der Erfolg von PleSkan macht der Roten Armee

im Norden der baltischen Aufstellung Luft . An der baltischen

Front der Roten Armee , besonders in den Abschnitte » von Narva ,

PleSkan und Dünaburg treffe » ununterbrochen Eer -

stärkungeu ein .

Der estnisch « Gesandte . Unser estnischer Genosse Eduard

Wilde , der zu den bedeutendsten unter den lebenden Schrift -

stellern seiner Heimat — insbesondere auf dem Gebiet des hifta -

rischen RomanS — zählt , ist zum Gesandten in Deutsch »
land ernannt worden . Genosse Wilde beherrscht — wie uns

mitgeteilt wird — die deuffche Sprache ebenso gut wie seine

Muttersprache . In seiner Jugend ist er mehrere Jahre in Berlin

in deutscher Sprache schriftstellerisch tätig gewesen . Vor Ausbruch

des Weltkrieges hat er mehrere Jahre hinereinander als Em: -

grant in Stuttgart gelebt . Wir bcmrntzen die Ausnahme offizieller

diplomatischer Beziehungen mit Estland in der Hoffnung , daß

dadurch die letzten Mißverständnisse zwflchen beiden

Staaten beseitigt werden möchten .

Der belgische Geschäftsträger in Berlin . Laut „ Mgemeen

Handelsblad " wendet sich die belgische „ Volksgazct " gegen

die geplante Ernennung des Grasen Leverghem zum belgi -

scheu Geschäftsträger in Berlin , indem sie schreibt , man scheine

>zu vergessen , daß Deutschland eine Republik sei und daß tue

deutsche Diplomatie , die der e r z k o n s e r v a t i v e belgische

Junker bei seiner fünfjährigen Tätigkeit i » Berlin kennen

gelernt habe , nicht mehr bestehe .

Sozialistischer Kongreß in Pari » . Heute be -

ginnt in Paris ein außerordentlicher nationaler Kongreß der

Sozialistischen Partei . Der erste Punkt der Tagesordnung brtrisft

die Stellungnahme zu de » Wahlen , der zweite behandelt die Muni -

zipalwahlkn , der dritte die Frage der Kontrolle , über die innerhalb

der Partei bereits seit Wochen diskutiert wird , nämlich die Stellung »

nähme zu d. ' i , 4 » Abgeordneten , die die letzten Krrcgskrcdite be -

willigt haben . Für die Verhandlungen sind drei Tage vorgesehen .

Streik in Lüdfrankreich . Die vereinigten Arbeitersyndikate

des Departement » Marseille haben für den 11. September

den Streik aller Körperschaften angesagt .

Zulagen an die Eiffubahner . Im Laufe dieser Woche soll

unter dem Vorsitz des Eisenbahnministers Oescr eine Kommission

zusammentreten , welche sich mit de « Zulagen für die Eisenbahn -

ar bei ter zu befassen bat . Die Zahlung von Unterstützungsgeldern

ftir Beamte und Arbeiter werden rund 80l� ! illionen erfordern .

Hierzu kommt die Zahlung der Stellenzulagen . Weiter taucht die

Forderung auf , den Eisenbahnern , wie den Postbeamten , einen -

S o n d e r z u s ch l a g für den Nachtdienst zu zahlen . Die Be -

seitigung dar OrtSlohugruppen und die Lohnausbesserung der Av >

beiter werden groß « Summen erfordern . Die Höhe der Ausgaben .

welch : bei der Erfüllung aller Wünsche dem Reiche bevorsteht , wind

auf 1300 bis 1400 Millionen veranschlagt .

SchuldircktorS Amerongen . Im frommen „ ReichSboien " er¬

zählt ein Schuldirektor Schröter , wie er sich mit dem schrecklichen
Erlaß , die Kaiserbilder aus dev - Schule z « ent f er -

neu , abgefunden hat : „ Da habe ich die großen schönen Bilder

unsere ? Kaiserpaares aus unserer Aula in das Arbeitszimmer
meiner Privatwohnung herüberbringen lassen , au » meiner Stube

gleichsam ein „ Amerongen " gemacht , um diese Bilder

nicht auf dem Schulboden verstaubsu zu lassen . " — Jeden Mor¬

gen verbringt Direktor Schröter eine Andachtsstunde vor den Bil -
dern und wartet , wie uns aus sickerer Quelle mitgeteilt wird ,
mit gläubiger Zuversicht auf das biblische Wunder , daß Wilhelm
au » dem Gahmen heraussteigen und ihm den Hohenzolle raschen
HauSovde » 5. Klasse anheften wird .



GewerkschllWewWUV
Eine neue Organisation .

Tme Konferenz dcS Oberpflegepersonals tagte am 5. Septem -
Her im LehrervereinshauS in Berlin - Ihr Zweck war die Grün -
dung einer Organisation für dieses Personal . Vertreten waren
M Delegierte aus preußischen Provinzen In seinem einleitenden
Referat wies C r i s p i en - Lauenburg auf die Notwendigkeit hin ,
daß sich auch die Oberpslegerschaft gewerkschaftlich zusammenschließe .
Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter habe für das
Krankenpflegepersonal bereits viel erreicht . Wir müssen auf gleichem
Wege vorwärts zu kommen suchen . Er verlangte dann eine

wöchentliche Freizeit von einem Tag und jährlichen Erholungs -
Urlaub von vier Wochen .

Nach rhm sprachen Stin d t und M e rt e n s - Berlin , die
beide die Verdienste des Gemcindearbeiterverbandcs um das Kran -

kenpflegepcrsonal hervorhoben . Wir wollen keinen Standesverein ,
nur eine Gewerkschaft kann uns helfen , betonten beide .

Fräulein Tubenhaus verlangte gleich ihren Vorrednern

gründliche Ausbildung . Gebe es doch unter dem Oberpsltgeversonal
Leute , die überhaupt keine Ausbildung genossen hätten . Das be -

stätigt auch ein anderer Redner . Dabei werde oftmals verlangt ,
daß der Oberpfleger im Notsalle den Arzt vertreten solle .

Di « Gründung eines Bundes wurde einstimmig beschlossen .
Die neue Organisation erhielt den Nameb . Bund der Ober -

Pfleger schaft Preußens " . Es soll zuerst versucht werden ,
das Oberpflegepersonal in Preußen zu organisieren und später den
Bund über daS ganze Reich auszudehnen . Dieser Wog erscheint
uns falsch Er leistet dem Partikularismus und der Organisations -
Zersplitterung Vorschub . -

In den BundeSvrstand tvurden gewählt : als 1. Vor -

sitzender Stindt , 2. Vorsitzender Jahnke , 1. Kassierer
E r i ch s c n , 2. Kassierer Mertens , 1. Schriftführer P l e h n ,
2. Schriftführer Dublice ; sämtlich in Berlin und Vororten .

Außerdem wurden gewählt b Beisitzer und 2 Revisoren C r i s -

p i « n - Lauenburg gehört als Bundesschristwart gleichfalls dem

Vorstande an . Seine Aufgabe ist es , da ? Publikationsorgan
des Bundes mit Berichten zu versorgen . Als solches soll eine be -
reits bestehende Zeitschrift ausfindig gemacht werden .

Der Beitrag wurde auf 2 Mk. pro Monat f�tgesetzt . Da -
von fließen 1,25 Mk. in die Hauptkasse , 0,75 Mk. verbleiben den
Ortsgruppen .

Ein von Mertens entworfenes Statut geht den Orts -

gruppen zur Diskussion zu . Der im nächsten Frühjahr stattfindende
Bundestag wird dann darüber Beschluß fassen .

Der getanen « Schritt des Oberpflegepersonals ist nur zu be -

grüßen . Wir möchten der nuen Organisation empfehlen , daß sie
sich an . den Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter anlehnt
und später als besondere Sektion in ihm aufgeht .

Gewerkschaftsmitglieder !
Karten zu bedeutend ermäßigtem Preise für die Aufführung

der Operette . Die Puppe * im Nollendorftheater für alle Tage ,
ebenso Karten für die Aufführung . Frühlingserwachen * von Frank
Wedekind im Deutschen Theater zum Sonntag , den 14. S e p -

te m b er , nachmittags 2llt Uhr , können in unserem Bureau , Engel -
ufer 15 l , vormittags 9 bis nachmittags 3>/ , Uhr , Zimmer 15, e»t -

g�gengenommen werden .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Die Forderungen der Magistrats - Hilfskräfte .

yu der VertrauenSmänner - Versammlung der Hilfskräste des
Magrstrats Berlin referierte Heinrich über die geforderte Wirr -

schastsbeihilse . Die Anträge auf Forderung einer Wirtschaftsbeihilfe
'

in ähnlicher Weise wie bei den Beamten seien bereits abgesandt
worden . Es würden für Ledige 600 M. , für Verheiratete 1000 M.
und für jedes Kind 200 M gefordert . Die Versammlung stimmte
dem einstimmig zu.

Kulick berichtete sodann über den Tarifvertragsentwurf . Der «
selbe sieht «ine Klassifizierung für Jugendliche , Ungelernle , An -

gelernte und Geleinte und Leiter vor . Ein Gehalissatz sei noch
nicht festgesetzt worden . Die Arbeitszeit dürfe 7 Stunden täglich
nicht überschreiten . Des weiteren soll ein Abkehrgeld nach ein -

jähriger Dienstzeit in Hohe eines Monatsgehalts , bei zweijähriger
Dienstzeit eines eineinhalben Monatsgehalts , bei vier Jahren zwei
Monatsgehälter , sechs Jahren zweieinhalb zehn Jahren drei

Monatsgehälter gezahlt werden . Urlaub wird gefordert im 21 .

Lebensjahr 14 Tage , 24 . Jahr 18 Tage , 80. Jahr 24 Tage und
über 80 Jabre 1 Monat .

Ferner beschloß die Versammlung , daß die Kolleginnen vom

Jugendamt uud d « Kriegsfürsorgestelle ihre Tätigkeit am 1. Oktober

fortsetze » sollen , wenn der Magistrat die Kündigung nicht bestätige .
Die Kündigungen waren von der Prüfungskommission beschlosien .

B r e n S k e referierte dann über den Erlaß LewaldS . Die

Verfügung bezwecke , die Hilfskräfte auf die Straße und an deren
Stelle Militärqnchärter zu setzen . Weitere Besprechungen darüber
sollen morgen noch stattfinden . Der Magistrot habe bereits zuge -
sagt , daß diese Verfügung für Berlin nicht in Anwendung komme .
Ein Antrag , auf die Kündigung aller Militäranwärter zu drängen ,
wurde angenommen . Ebenfalls angenommen wurde eine Prolest -
reiolution , die sich gegen die im politischen Teil des „ Vorwärts * . «
Nr . 460 veröffentlichte Zuschrift wendet . Die Hilfskröfte hätten es
an positiver Arbeit und dem nötigen Pflicht - und Verantwortlichkeits -

gefühl nicht fehlen lassen . ( Der Verfasser des fraglichen Artikels ' ist ,
wie den Versammelten bekannt sein dürste , in einem weiteren Satz
dafür eingetreten , daß den Hilfskräften nach so langer Dienstzeit
eine feste Anstellung als Beamter gegeben werden sollte . Die

Gleichstellung mit den Beamten würde gewissermaßen eine inten «
siverc Hingabe an die zu leistende Arbeit auslösen . D. R. )

Gleichfalls Protest wurde dagegen erhoben , daß sich die Ver «
cinigung der Beamten , Angestellten und Hilfskräfre mit Wirtschaft -
lichen Fragen beschäftigt . Es sei dies eine rein politische Gründung ,
und sie habe daher kein Recht , sich mit wirtschaftlichen Angelegen -
heilen zu befassen .

Zur Tarifbewegung der Berufsgenofsenschasts -
Angestellten .

Dem festen Zusammenschluß der Mehrheit der Kollegen in der
freien Gewerkschaft und den Bemühungen der letzteren ist es endlich
gelungen , den Verband der Deutschen Berussgenossenschaftcn zu
veranlassen , seinen Standpunkt , ivonach er bisher jede tarifliche
Regelung der Besoldungsverhältnisse usw . ablehnte , aufzugeben .

Dieser Verband beabsichtigt nun laut Beschluß seines geschälts «
führenden Ausschusses zur Konstituierung eines Arbeitaeber - Ver -
bandes zu schreiten , um endlich zu der von den Angestellten seit
Monaten dringend geforderten kollektiven Regelung der BesoldungL «
und Anstellungsverhältnisse Stellung zu nehmen .

Nächst dem Drängen der Gewerkschaft sowohl , als de ? Reich ? »
arbeitsamts maa das von der Gewerkschaft empfohlene selbständige
Vorgeben der Angestellten einzelner Berufsaenossenschaiten gegen
ihre Vorstände und die in den meisten Fällen erfolgten Schied ? -
sprüche der Schlichtungsalisichüsse zugunsten der Angestellten dazu
beigetragen haben , den Widerstand gegen Verbandlungpn über all -
gemeine Regelung der Besoldungs - Verbältnisie zu brechen .

Tie Angestellten sämtlicher Berutsflenosienschaften des deutschen
Reiches erwdrlen mit Bestimmtheit , daß in Bälde die Verband -
lunaen über den vorgelegten Reichstarif beginnen und baldigst zum
Abschluß gebracht werden . Umsomehr , als der Reichstarif mit rück -
wirkender Kraft ab 1. Januar 1919 Geltung erhalten soll .

Neue Bcifitzervorschlagslisten für den Schlichtungs -
ausschust .

Der SchlichtungsauSschuß Groß - Berlin , Berlin
dl 4, Schlegelstr . 2. ersucht die wirtschaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Groß - Berlins bis zum 2 0. September ,
nicht wie irrtümlich berichtet wurde , zum 30 . September 1919 , unter
Angabe der Zahl ihrer Mitglieder in Groß - Berlin gemäß fj 15.
Abs . 3 der Verordnung vom 23. Dezember 1913 neue Beisitzervor -
schlagslisten kgr den SchlichtungSausichuß Groß - Berlin einzureichen .

Von den in möglichst großer Zahl zu benennenden Beisitzern ,
die den Anforderungen des Z 16 der Verordnung vom 23 . De -
zember 1918 entsprechen müssen , sind zwei Drittel als ständige und
ein Drittel als unständige Beisitzer kenntlich zu machen . Die Bei -
sitzer sind nach den einzelnen Gewerben zu gruppieren .

Rätesystcm und Arbeitsgemeinschaft . Dieses Tbema wurde in
einer vom Zentralverband der Steinarbeiter , Orts -
Verwaltung Berlin , nach den Berliner Vereins - und Konzertsälen
einberufenen Versammlung erörtert . Als Referent fungierte Koch
vom roten Vollzugsrat , der eS sich im wesentlichen zur Aufgabe
machte , die verhaßten Gewerkschaftsführer herabzusetzen ; ihnen
komme es nur darauf an , den Unternehmern auch fernerhin ihren
Profit zu sichern . Letzterem Zweck solle natürlich auch das Gesetz
über die Betriebsräte nur dienen . Der Kapitalismus könne nicht
abgelöst werden mit der formalen Demokratie , sondern lediglich
durch das von den unabhängigen und kommunistischen Zeitgenossen
propagierte Rätesystem .

Als Korreferent sprach Genosse Mermuth , der eS von vorn¬
herein ablehnte , dem Redner auf dem Wege der Unterstellungen
und Verdächtigungen gegen die Gewerkschaftsführer zu folgen ,
Mermuth behandelte vielmehr die komplizierten Fragen der gegen¬
wärtigen Volkswi «tsckiaft und suchte daraus das Thema zu beant -
Worten . DaS hinderte den Referenten allerdings nicht , sich in
seinem Schlußwort an dieser heiklen Materie vorbeizureden und
in behaglicher Breite den bekannten unabhängigen Agitations -
faden weiterzuspinneu . Am Schluß nabm die Versammlung bei
zahlreicher Stimmenthaltung gegen eine Minderheit eine Resolution
an , in welcher sich die Versammelten auf den Boden des Klassen¬
kampfes stellen und Arbeitsgemeinschaften ablehnen . Einen Grad -
messer für die Stimmung unter den Steinarbeitern Berlins bot
diese Versammlung nicht , denn von 1200 Organisierten waren etwa
200 an der Berammlung beteiligt .

Eine gut desuchte Versammlung der Buchdruckereihilfsarbeiter
erklärte den seinerzeit gefaßten Beschluß , daß nur Funktionäre
gewählt werden können , die aus dem Boden des sogenannten . u n -
verfälschten * RäteshstemS stehen , als einen Fehlbeschluß ,
nachdem ein diesbezüglicher Antrag in der Vorstandssitzung mit
10 gegen 2 Stimmen angenommen war . Danach werden in den
Zentralvorstand die Kollegen Krumrey und als Revisor Kollege
Nitz , in die Redaktionskommission Kollege W. Grohmann und Gg .
Schulz gewählt . In die Berliner Lohnkommisfion werden die Kol -
legen Hoeck , Bergemann und Haake und in die Gewerkschasts -
kommission G. Grohmann , Hoeck , Holz und Bergemann gewählt .
Sodann berichtete der Borsitzende Gloth über die Verhandlungen
mit den Berliner Prinzipalen . Es wurden nach mehreren Ver -
Handlungen folgende Lohnerhöhungen festgesetzt :

Für männliche Arbeiter pro Woche 11 M, für weibliche Arbeiter
über 17 Jahr pro Woche 8 M. . für weibliche jugendliche Arbeiter
unier 17 Jahr pro Woche 3 M. Bogenfänger erhalten vom
1. Oktober 1919 unter 17 Jahre 57 M. , über 17 Jahre 67 M. ,
sämtliche Zulagen werden vom 1. Oktober 1919 gezahlt und gelten
bis 31 . Dezember 1919 . Ueberstunden sind vom 1. September 1919
die ersten beiden Stunden mit 43 Pf . , die zweiten mit 68 Pf . und
die weiteren mit 93 Pf . Aufschlag aus den Stundenlohn zu ent «
lohnen . Extranächte erhöhen sich sinngemäß um 2 M. Bei ver -
kürzter Arbeitszeit treten für das Hilfspersonal die entsprechenden
Abmachungen der Gehilfen in Kraft .

Nach eingehender Diskussion erklärte sich die Versammlung mit
diesen Abmachungen einverstanden . G. Grohmann gab alsdann
den Schiedsipruch für das Hilfspersonal in den chromolito «
graphischen Kunstanstalten bekannt . Danach sind dort Löhne von
95 bis 105 M. für männliches und 55 bis 60 M. für weibliches
Personal zu zahlen . In diesen Betrieben waren bisher die
niedrigsten Lohnsätze gezckhlt worden . Eine äußerst ausgedehnte De -
batte führten zwei Resolutionen herbei , eine , die die Einberufung
eines Verbandstage ? , die andere , die die Ausbauung des Berliner
Mitteilungsblattes verlangt . Da zu derartigen Anträgen Unter «
lagen notwendig sind , verlangte der Vorstand , daß solche Anträge
zunächst dem Vorstand eingereicht werden , um ganze Arbeit ver «
richten zu können . Zum Schluß wurden beide Anträge gegen einige
Stimmen angenommen .

Deutscher Dransportarbeiterverband . Zur Information für unsere
Kollegen und Kolleginnen wird mitgeteilt , daß der Betrag für die Rest -
strciltage und Mictszuschntz im Berdandsburcau , Engeluser 14,15 , 2 Tr. ,
Zimmer 26, am Donnerstag und Freitag von 4 —7 Uhr nachmittags zu er -
heben ist.

Vollzngsansschuh aller Angeftelltenausschüffe der Metall -
indultrie . Freitag , abednS 71/ , Uhr : Sitzung in Landrcs Weißbiersluben ,
Stralauer Str . 37.

_

Iugenöveranstaltungea .
Gesundbrunnen . Lokal Pose , Kolonieftr . 15. Heute , 7 ff , Uhr :

Vortrag : Jean JauröS .

Nicderschöneweide . Lokal Hilscher , Fennstr . 26. Heute 6 ff , Uhr :
Mitgliederversammlung mit wichtiger Tagesordnung .

Srkefkasten der Redaktion .
Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage fstge man « ine » Buchstaben
und eine Nummer bei . Brieflich « Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man in der Juristischen Sorechstunpe . Lindenstr . z, l . Hof par -

terre links , vor . Schriftstücke und Berträge sind mitzubringen .
Zwei Wettende . Reichskanzlei Berlin . Wilhelmstr . 77. — Genthin . Im

Verlag Rascher , Zürich . Preis erfahren Sie dort . — . Danmark « . 1. Ja .
2. AlleZ Nähere erfahren Sie imBolizeivräsidium Berlin , Paßstelle sürAusländer .
— B. 48 . New . — Livpehne 10V . Da Sie nicht angeben , um welche
HUiskrankcnkasse es sich handelt , können wir Ihre Frage nicht beantworten .
Wenden Sie sich an die von Ihnen gemeinte Hilsskranlentafle direkt . —
P . C. In der Angelegenheit können wir leider nichts veranlassen . —
O. B. 25 . Vom 1. Oktober ab. Antrag an die Krankenkasse . — Pieper ,
Ncichcu berger Str . Für da » Steuerjahr IStS ist für Ihre Frau Kirchen .
sreuer zu zahlen . — Fritzsche , Weichselpl . Nein . — Neukölln 03 .
1. Soiern der überlebende Ehegatte nicht innerhalb 6 Wochen nach dem
Tode die Erbsolge nach BGB . ' gewählt hat . kann er entweder die Häljte des
durch Einwersung seines eigenen Vermögens entstandenen genicinschast -
lichen Vermögens oder die Rücknahme des eigenen Vermögens wählen .
Uebt er sein Wahlrecht nicht aus , so muß das Nachlatzgericht ihm aus An -
trag der Miterbcn eine Frist stellen . 2. Fall » nicht die Häljte deZ Gesamt -
Vermögens gewählt ist, einen gleichen Teil , wie jedes Kind . 3. Ebenso wie
zuletzt erwähnt . — H. N. 20 . 1. Die von Ihnen erwähnte Notiz haben
wir nicht finden können , Ihre Ausfassung halten wir aber sür zutreffend .
2. Wenden Sie sich an Harndt , Pappelallee 15/17 . Dort erjahreu Sie alles
Nähere .

K. Frohnau . Wenden Sie sich an den Magistrat Berlin , Abteilung
WahlsortbildungSschulen . — G. K. 21 . Zu der betreffenden Versasjungs -
beiiimmung fehlt noch das AuSlührungSgesetz , so daß sie vorläufig noch
nicht in Geltung ist . — W. W. 43 . 1. Geschwister nicht , wohl aber
Eltern auf den Pflichtteil . 2. Werden nicht eingerechnet . 3. Nein , die
Unterschrist muß zunächst von dem Teil geleistet werden , der das Testament
geschrieben hat . Der andere Teil muß den eigenhändig geschriebenen , mit
Orisbezeichnunz , Datum und Unterschrist versehenen Zusatz machen , daß
das Testament auch alS das seine gelte . — R. H. 4 1. Die Löhnung
kann gewährt werden , 2. Ersatztruppenteil , da der Feldtruppenteil auf -
gelöst sein wird . — Caritas 2999 . 1. Ja , auch das Stillgcld , ialls die
Frau das Kind stillt . 2. Krankenlaffe am besten durch die Fürsorgestelle
Ihrer Wohnung . 3. Nach dem 1. Oktober . — Streitfrage 487 : f .
1. Nicht erforderlich , falls das Testament eigenhändig geschrieben ,
mit Ortsbezeichnung , Datum und Unterschritt versehen ist.
2. Ja , salls Sie Testamentsvollstrecker sein sollen . — W. 3347 .
Die Durchsetzung des Räumungsanspruches ist Sache des Hauswirts . —
— P . Hain . 666 . Die Abmente lönnen in vierteljährlichen Raten vor -
auS gefordert werden . Der von Ihnen angegebene Grund genügt nicht
zur Absetzung deS Vormundes . — Möller , Zossen . 1. Falls Sie noch im

Dezember in Arbeit getreten find , ist die Veranlagung dem Geletz ent -

sprechend . 2. Vorfitzenden der Einkommensteuer - VeranlagungSkommisfion .
— B. 74 . 1. Ja . 2. Die Mutter haftet nicht , auch dann nicht , wenn ihr
hie elterliche Gewalt noch zusteht . Der AnwaUslostenvorschuß würde etwa
100 M, betragen . — W. St. 73 n. O. U. 6. Beschweren Sie sich bei der
Landwchrinspettion Berlin - Schöneberg , Gencral - Pape - Straße . — F. 5.
Anspruch aus Löhnung und Verpflegung steht Ihnen zu. — V. P . 49 .
Nein . — A. ( £. 20 . Nein . Falls Sie gewerbsmäßiger Vermittler find ,
ja . — P . Sch . 75 . Nach der Rechtsprechung des Reichsversicherungsamis
leider nicht . — Helm 3. 1. Ja . 2. Ja , 14 Tage . 3. U. E. ja . —

September 19 . Nur dann , wenn Kriegsbeschädigung vorliegt . —

I . S . 58 . Der Truppenteil ist »rsatzvflichtig . Fuhren Sie eoent . Be -
schwerde beim Kriegsmimstenum . — Treptow 37 . Der Erzeuger bleibt
weiter zur Zahlung der Alimente verpflichtet , wenn Sie dem Kmde Ihren
Namen geben . Falls Sie das Kind sür ehelich erllären lassen , erlischt die
Alimentationspflicht für den Erzeuger . — Hmt . 1. Ja . 2. Meldung beim
Bezirlslommando . 3. Ja , von der Krankenkasse . — E. K. 35 . 1. U. 2.
u. 4. Ja . 3. Ja , bei der Expedition . 5. Parteworstand , Lindenstr . 3.
Ausschrijt Wohnungsangebot . — Leopoldsball - Stafsfur » . Werkmeister .
Die Kürzung ist unberechtigt , e» kann Klage mit Aussicht aus Ersolg er -
hoben werden . ._

Wetterausstchte » fit das mittlere Nordde « tschland bis

treirag mittag . Trocken und zunächst größtenteils heiter , in den
agesslunden ziemlich >varm bei schwachen südwestlichen Winden , später im

Nordwesten zunehmende Bewölkung .

Berantw . für den red aktiv », reil : « fred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : The - dvr
Stocke , Berlin . Berlag : B- rroSris - Berlag ®. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Verlagsanftalt Paul Einger u. Eo. in Berlin , Lindenstr . S.

Hier »» 2 Beilagen .

Nur nicht dtini » !
So denken viele . Aber viel «, die so denken ,

gefährden trotzdem leichtfertig und ohne Rot ihr
Augenlicht . Vielleicht quälen auch Sie Ihre Augen
töglich , ohne daß Sie darüber nachdenken , well Sie
jetzt noch keine Augengläser tragen möchten oder ,
well Ihre alten Ihnen längst nicht mehr paffen ,
oder , was noch schlimmer ist , indem Sie tagaus ,
tagein schlechte Gläser oder schlechtfitzende Faffungen
tragen . Damit soll nicht gesagt sein , daß Sie davon
blind werden könnten ; aber soviel ist sicher : besser
werden Ihre Auge » nicht davon .

Sobald Sie den geringsten Zweifel über den

Zustand Ihrer Augen haben oder darüber , ob Ihre

Gläser und Faffungen paffen , soMen Sie unS sofort

besuchen , um sich Gewißhell zu verschaffen , ob und
wie Ihnen zu Helsen ist. — Dieser Rat ist gut .
Kommen Sie also sobald als möglich zu uns .

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt und
garantieren für paffende Gläser sowie sür Haltbarleit
aller Faffungen von 8,50 M. an. Dafür erhalten
Sie schon einen guten Gold - Doublo - Kneiser ( ohne
Gläser ) bei uns und dazu noch zwei Jahre Garantie ,
d. h. . so lange alle Reparaturen umsonst - , selbst
wenn die Fassung durch Ihre Schuld zerbrochen
wurde , nur sür Horntelle , Schlldpatt und sür
zerbrochene Gläser haben Sie noch zu zahlen .

Berlangea Sie
nach außerhalb

kostenlo s
unseren Opt ».
meter z. Selbst .

bestimmen
paff, chliiser
nebst Versand -

liste.

Optik « ! ' Ruhnk «
C Spittelmarkt ,

. Ecke Wallstraße

Alexanderplatz ,
neben Aichinger

DA Oranienstr . 44. nah «
äU , Oranienplatz

W Leipziger Str . 113,
» Eck« Mauerstraße

Linkst ». 1, Ecke Potsdamer Str .
Friedrichstr . ISS», Ecke Leipziger

Straße
Friedrichstr . 1« , «ch» gtegei .

praß «

S « VeseliiWt « :

M Ehonsseestraß « 72
. Znoalidenstr . 164, Eck«

Brunncnstraße
« M Friedrichstr . 156,
lI Nl . Ecke Dorotheenstraße

Sehöneberg :

H«nptstr . 21. a- Kaiser - Wilhelmpl .

Friedenau :

«heinstr . 18, Ecke «irchfir .
gegenüber der Kaiser - Ejche

W! liuer » dorR :

Berliner Str . 132/33,

S tzottbnser Damm 10,
• nahe Warenhaus Zandorf

XenbSUn :
Bergstr . 4, gegenüber Richardstr .

Spandau : Breite etc . u -

yeo !

ClIT Velle - Alliane «. Straß « 4.
oH » am Halleschen Tor

»Schönhauser
Atter 81,

« Hochb- hnstation Rordrwg
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Zrieöen mit Rußland !
Nach Londoner Meldungen sind bolschewnti ' che Unter -

bönÄer mit Friedensanträgen für Estland in

Reval eingetroffen , und das estländische Kabinett hat be -

schlössen . Unterhandlungen anzuknüpfen . Es ist durchaus

möglich , dah diese Verhandlungen zu einem Frieden Est¬
lands mit Sowjet - Rußland führen . Dann wäre ein wesent -

licher Teil der antibolschewistischen Nordfrom pazifiziert und

es wäre nur eine Frage der Zeit , wann eS zu einem Frieden
Zentralrußlands auch mit den übrigen Randstaaten
kommt . Amerika hat schon ' eit längerer Zeit aufgehört ,
das bolschewistische Rußland mit Waffen zu bekämpfen , es

sollen sogar amerikanische Handelsichisfe im Petersburger
. Hasen eingelaufen sein . Daß die feindlichsn Absichten Eng¬
lands zum mindesten nur p l a t o n i ' ch e sind , ist stlion er¬

wiesen . ja . es würde durchaus der Gewohnheit der englischen
Außenpolitik entsprechen , wenn bereits das zweite Eisen im

Feuer liegt .

Bezeichnend dafür ist eine Meldung auS Helsingfors ,
wonach der dortige englische GejchäftSriazer ge¬
äußert hat . daß auf eine aktive Teilnahme Englands an
einem Borgehen gegen die Boüchewiki kaum zu rechnen
fei . da der Gedanke in verschiedenen politischen Kreisen Eng -
lands auf scharfen Widerstand stoße . Auch sei die Armee nach
den Beschwerden des Weltkrieges so ruhebedürftig , daß eS
schwer sein werde , sie zu einem neuen Kriegszug zu verwen -
den . Daher werde England alle kriegerischen
Operationen in Nordrußland aufgeben . Der
Heimtransport der in Murman befindlichen englischen
Truppen habe bereits begonnen , die Heimschaffüng der noch
verbleibenden sei nur eine Zeit frage . In keinem Falle
werde die englische Regierung neue Truppen gegen Rußland
senden . In englischen Regierungskreisen herrsche die Ansicht ,
daß man in England die Entwicklung der Verhaltnisse in

Rußland als A u ß e n st e h e n d er veVfolgen , jedoch « ine be -

waffnete Einmischung vermeiden müsie . Er glaübe nicht ,
daß Petersburg w der nächsten Zukunft genommen
werde .

Auch in Italien macht sich immer mehr aus Ent -
tauschung über die Entente eine den Frieda « mit Sowjet -
Rußland zuwirkende Bewegung geltend .

Was soll da Deutschland tun ?

Di « Rolle , die es im antibolschewistischen Kampfe ans

baltischem Boden spiest , ist längst aus einer erhabenen zur

lächerlichen geworden . Nachdem es den Herren v. d. Goltz
und Bischofs trotz eifrigstem Liebesmühen nicht gelungen ist .
die Engländer von der Notwendigkeit ihrer Gegenwart zu

überzeugen , siedeln ihre den Befehlen der deutschen Regie -

�rung halb und halb entwachsenen Truppen nach Landsknecht -
i manier zu den Korps russischer Großfiirsten über ( Detache -�

ment Großfürst Michael usw . ) . Wer aufmerksam durch die

i Straßen Berlins wandert , kann manchmal den schönen An -

�blick eines deutschen Offiziers mit breiten Achselstücken und

�Eierkokarde genießen . Ganz gleich , für wen die� . frumben
1 Knechte " jetzt im besonderen kämpfen , für die Engländer oder

für die Esten , für einen Zaren oder die „«lropäische Kultur " ,

es erscheint immer offenbarer : für Deutschland am aller -

wenigsten .
Da erhebt sich die Frage , welche Grunde noch dafür be -

stehen , weiter mit Sowjet - R ußland im Kriegszustande zu
leben . Die Methoden , nach denen in Rußland regiert wird .

gefallen uns nicht . Aber was geht das u n s an ? Der Geist ,
der in den westlichen Staaten herrscht , macht sich in Deutsch -
land schmerzlicher bemerkbar , als der von Moskau . Daß ein

Widerstand gegen die Entente aussichtsloser ist als der gegen
daS von allen Hunden gehetzte Sowjet - Rußland , ändert an

der Sachlage gar nichts . Wenn aber die kapitalistischen
Staaten des Westens damit beginnen , zur diplomatischen
Aktion überzugehen , so wäre eS mehr als unklug , das für

uns auf die Dauer höchst wichtige freundschaftliche Verhältnis
zu Rußland der Entente zu überlasten . So tief augenblick -
lich die russische Wirtschast darnisderliegt . so sicher ist eS . daß
sie in Zukunft in irgend einer Form einer mächtigen Auf -

wärtsentwicklung entgegensieht , gestützt auf einen Reichtum

an Bodenschätzen , der für unsere Wirtschast von entscheidender

Bedeutung ist . Ganz abgesehen davon , daß sich ein dem So -

zialismus entgegen reisendes Deutschland selbst den Sowjet -
Russen näher fühlen muß , als den kapitalistischen Raub -

staaten der Entente .

Hier wird nun der Einwurf erhoben werden , daß der

rote Militarismus eine unmittelbare Bedrohung
Deutschlands bedeutet . Dieser Einwand läßt sich ent -

krästen . Fürs erste durch die Friedensbereitschast Sowjet -

Rußlands mit den Randstaaten , deren Eroberung
den Moskauern doch immerhin näher läge , als die utopische
Hoffnung auf den Einzug in Berlin . Daß die Seifenblase
einer derartigen Abwandlung des früheren Panstawismus
noch eher platzen würde , als der Weltherrschaftsplan der

deutschen ! Funker - Jniperialisten , wird selbst ein Trotzki be -

greifen Äe mehr als einmal erfolgten FriedenSan -

geböte TschitscherinS an Deutschland bieten zum

wenigsten eine Grundlage zu Verhandlungen , um� so eher ,

da unsere Wehrmacht im BcMkum bereits so selbständig ge -

worden ist , daß wir nicht wissen , ob sie uns nicht morgen

genau so unfreundlich gesinnt ist . wie den Bolschewisten . Wer

liefert uns den Beweis dafür , daß , wenn das bisher noch

höchst zweifelhaste Ziel der antibolschewistischen Aktion , die

vollständige Niederwerfung des Bolschewismus in Rußland

erreicht ist , das aus derAscheerstehendeneueRuß -
land ein für Deutschland günstiges ist ? Haben wir

nicht vielmehr Grund zu der Annahme , daß . abgesehen von

einem reaktionär - zaristischen , ein den Interessen Eng -

lands unterworfenes Staatsgebilde entsteht und Deutschland
als der Geleimte dem Gelächter der Welt anheimfällt ?

Auch in der Phantasie der Moskauer Gewalthaber

wachsen die Bäume nicht mehr in den Himmel . Sie er -

kennen die einzige Rettung für ihr System darin , alle Kräfte

des Landes zum wirtschaftlichen Wiederaufbau

zusammenzufassen . Wir haben keinen Grund , . sie daran zu

hindern , stehen wir doch den gleichen Notwendigkeiten gegen -
über .

Noch ein anderes . Der letzte , von Naivitäten strotzende
Bericht des 6. Reservekorps ans Mitau machte den Polen

den bereits von uns glossierten Vorwurf , daß deren Kamps

gegen die Bolschewisten eine „egoistische Triebfeder " inne -

wohne . Stimmt . Der junge Jmperialistenstaat jenseits von

Kattowitz hat alle Manieren eines rüden Flegels , der den

Hals nicht vollbekommt , und Deutschland kann das schönste

Lied von ihm fingen : desto unmöglicher ist aber einzusehen .
warum die deutschen Soldaten , die vom Kriege übrig gsblie -
ben sind , für Korfantys napoleonische Gelüste die Kastanien

aus dem Feuer holen sollen , in dem gleichen Momente , wo

polnische Soldaten sich auf deutschem Boden mit Brücken -

sprengungen amüsieren .
Man sieht , das östliche Abenteuer hat mehrere Seiten »

aber keine guten . Die deutsche auswärtige Politik muß enb -

lich aus der traditionellen Methode heraus , hinterher

klug zu werden . Es ist zu begreifen , daß Militärs , die nichts

anderes als Kriegführen gelernt haben , sich irgendwo be -

tätigen wollen : mit den Interessen Deutschlands aber hat
das immer weniger zu tun . Die Welt braucht Frie¬
den und die Kinder brauchen Brot nötiger , als v. d. Goltz
und seine Knappen angemessene Beschäftigung . DcZ

Schießen und Häuseranzünden mutz endlich einmal aufhören
in der Welt , und Deutschland hat die dringendsten Gründe ,
mit diesem Aufhören anzufangen .

« rtur Zickler .

Bekanntmachung .
«wwmduiig » ! ! gegen dle guteilimg dee Kohlenfarten stnd

Mr die Ewwohner der Stadt Berlin unter Vorleenng der
beanstandeten Nohlenkartea bei der Geschäftsstelle der Depu -
tatlon für die klohlenoersargniig , Svandaucr Straße l.0, in der
Zeit von 9 bis 2 Uhr und »war nach folgender Einteilung vor-
zubringe »'
ffin ied. SR.jed. Montag

Dienstag

» Donnerstag
Zrr� "

nur von P erst a. d. Brotlourmtg . 1 - 40
m m . m m m » 11 —00
mm m m m m 31—120
m m . mm . 121 - 160
. » . . . . 161 - 200

m m Sonnaoenv mm m m n m 201—Schluß .5 Doch wird nochmals darauf hingewiesen , daß vor dem
IS . Stplambet »in « Bearbeitung von Eingaben nicht vor-
genommen werden kann, weil friiheften » dann die ersorderll
Unterlagen Mirterquittungsitsten ) an na » zurückgelangt
werden

Es ist unbedingt erforderlich , daß jeder »eftichst -Iler über
die Nummer seiner Brotkommisswn genau Bescheid weiß,

E» wird - mvfohlen , die Einsprüche mdglichst schriftlich an
dt« Deputation für die Kohlenversorgung , Spandauer Straße 10,
zu richten .

Bei mündliche » Einsprüchen empfiehlt es sich. Ausweis «
über die vorhandene Personenzahl — misgUchst Beüätiauna der
Brotkommisswn — mitzubringen und, scher » für die später
auszugebende » Osenlarten auch Angaben über die Wohnung
zu machen find, auch den Mietvertrags

vom

Zustellungen zu vermeiden , werde » all »
1. Oktober

nmzv�iehcu beabsichtigen , im
rtgea , die zum

_ _ . geneN Interesse
aufgefordert , sögleich - ». ». schon vor dem Umzüge - ihre
neu « Wohnung der Deputatw » für di » Aohlevveriorgung
mitzuteilen . Qa genLgt eine Postkarte mit der lleberschrift
. Umzug - unter Angabe der »lten und der »ene » Wohnde » Umzug »termia » und de» Namen » . E« empfirhlt
diese Umzugsmeldung nicht mit andere » «Luschen »der
Iragen zu oerquicke ». -

Berlin , den ä. September 191».

Magistrat .
Deputation für die Kohlcuversorguug .

Loehatag .

j » mrnmmä

naturgetreu ,
« . esränep wJe echte ,

Prlcdenskauuchulc . bestes Material , pro Zahn 4 M.
und 6 M. ( keine Kriegsware ) . '

Spezialität ; Goldkronen von 30 Mk . an .
Teilzahlung gestattet . Garantie 5 Jahre ,

Beh. ?n,d ' ung' speziell f. Kranke u. Nervöse .Zahnriehen unentgeltl . Reparaturen . Umirbeltuagen soi .
Max Fabian , Dentist ,
Kflnlsatr . 38 , I (2 Min. vorn AlexanderplahrV •

mmmmt

Alte Gebisse bis 750 M .
Zähne tob 2 M. bis 28 M.
Minzen , Platin , Qold , Silber .
Tlatlna pro Gramm 36 Mark

kauft

1 Fran Knnth , Zionskirehstr . 54, v . n .
1 Von 8 bis 8 Uhr I2 ?/I7a - ( Brunnenstraße ) .

Für Grossisten u. Möbel-

tiandiungen
Wir liefern in vier Wochen :

3 Speisezimmer , 2 Schlafz . besten Genres .
16 Schlafzimmer Mittelgenres Eichen , Maha¬
goni . 20 Küchen , 50 Schlafzimmer . Kiefern ,

weitere 50 November .
Vertreter kommt dieser Tage nach

Berlin . — Qefl . Zuschr . erbeten n. D. J72I
an die fleschlftsstelle ds . Blattes . Knr

Bekanntmachung .
Km Oonnctafoe , den 28 . September 1010 , vor¬

mittag » 9 Uhr, findet im Saale ben Hekeln �Attrstenhof�
jn Weimar ( am Satlsplag ) eine 186/12 »

öffentliche Versteigerung
von heerestzraftwagen

Van MI - AMake

repariert
und

«« repariert .
Verzeickinls der Oecfkclgerungsobfetfc nebst Sln -

zelheiken übet die verftelpernng Ist beim «eich » -
ocrtoerfnnasamt , Vandil - Atllale Weimar , wahdorf -
stratze 60 , C�nOgecidHt , Zimmer Ilr . 328 , z » erhalten .

Die Odsekt « könne » «NN 28. und 2t . September IN», von
8 Uhr vgrmittog » bis 2 Uhr nachmittag », gegen Hinterlegung
einer Bietekaution

durch da » Belchnoermethmaeaml ,
Weimar , statt .

Es komme » zur Versteigerung :
ea . 90 Lastkraftwage «
ea . lO Licferkraftwagen
ea . 20 Personenkraftwagen

von 500 äS. bei obengenannter Aliiale be-
igt werden .

hne Hinterb „
Fthrzeugen und zum

vi « vezahlong der

der Bietrkaution ist der Zutritt zu de »
' tattet .
muh ( nfoef

ersteigerungslokal nicht gestattet .
. „ er ersteigerteo Ob | e ( M muh , .

erfolgen . SciegsanlelHe wird vom Selbstzeichner unter
Borlage de » ZuteUungsscheaie » in Zahlung genommen , und
zwar :

Zum Mennmerl :
a) die 5proz entigen Schuidverschretbunge » aller Krieg »-

anleihen ,
die bprozenttgei

8. Krieg sanleihe ,
d) die bprozeuttgen Schatzanweisungen der t , 2. und

c) die 11/zprozentige » Schatzanwetsnnge » der 6, 2, 8 und
». Kriegsanleihe .

Zu SS>>, ZZroz . :
d) die p/ , prozeuliqen Echadrurweisungn

5. Kriegsanleihe ( Ausgabe ISIS) .
der 8. unb

lember
AUiale

_ _ _ _ _

_ M
der Üblichen Acffcflunben erfolgen .

Oer Beirieb irgendwelcher Geschäfte « dee da »
Feilbieten Irgenbmelcher Gegenstünde auf dem vor -
fielgerangsgelünOe ober Im Versteigerung » lotal ist
nicht gestattet .

Weimar , den S. September INS.

Reichsverwertungsamt .
Verkaufsableilnng für Automobilwefe «

„ Ba « bil " ' Filiale Weimar .

Blen - Kack »eisi « Zihne durcft

ehlorodont
die wunderbar erfriachende

Zahnpaste

Direkt » b meiner Fabrik .
Da Aluminium enorm gestiegen ist , gebe ich

noch bis zum 15. September diesenur

¥ier ReiB - Alnminiom - KoehlSpfe
Inhalt 4 3 2 I ' / . Liter

mit Deckel ( eigenes Fabrikat )
na n . 53 . OO ( rezren Mnehnahme .
( Bedingung Int , bei Ucntellnng
alenen Inserat mit elnnoHcnden . )

Aluminium - Prfigewerk Seulhe

Ohne Feder .
OhneSd * nbelnmen

ffbbädong und Besdirabong
toVon/oj daret ) che Crßadt

O - - - - -- - wi Hennonn Spnuia,Uiiterk »cb «a
i In Holthauaen bei Plettenberg . ] | j �Vürtidr �kir. 88.

» » « » « « « » « » » » » « « « » » « » CUariotlondmi . «Ämsü. 22-

Rommissions - Geschäfle
aller Art von und nach Deatscfaland 86/8*
besorgt bei mäßigen Gebühren

Osw . Steffens ,

�
AabyhOj - Aarhn » ( Dänemark ) .

Aich

Speisezimmer
Herrenzimmer , Schlafzim -
mer , Salonelnrtchtnnge »,
Küchen , Leder - n. Sobelin -
Klnbgarnitnren , Stand .
»hreu . Sofa », deutsche und
echte Teppiche , Portieren .
Ehalselougue - , Tischdecken
in riefig großer Auswahl
zu enorm dilligru Preisen .

Kans Setinert »
MSVelhans fftr Selegea -

[ Bei Hautleiden , T

oüenfi Füße, '

[ skroph . Ekaema . 1
I alten Schäden , I
I KrampfaderleidL ,

'

Flechten
( [ Versuchen Sie dies
: bautbildende,juck - I

reizstill , aniitept .
Wundsalbe

. Jl —
aus dem Crbtol .

werk , Chcm Fahr ,
Weinböhla i. Sa .

Aerztl . empf . Ooae

_
Mk. 2�0. Zu haben : _

Birharoisa - Ap, KurfOrstetT -
darr . m 264.

Enget - Ap, KanonJerstr 41
Kßnlg - Salomo - Apotheke ,

Charlottenstr . 54.
Wittes Ap, Potsdamer Str . 85.
Diana - Apofheke , Turmstr . 28.
Qermania - Apoth . . Lothringer

StraBe 50.
Oranien - Ap , EIlsabethufer31
Marlannen - Ap, Mariannen -

Platz 6.
Apotheke am schiel Tor ,

SkaliUer StraBe 72.
OusL - Adoll - Ap, Kolonlestr . t
Alexand . - Ap. Alexanderstr . 8

Ankauf

rJuwe ! eiV
[ Perlen , Smaragde usw .

&Co .
STb. b. H.

Kanoniers tr . 9. „

fh
• USi

_ _ _ _ _

WWW
/ tragen mit unbedingt
niederem Libig utaer

- Spranzösnd
Deuhdieefietdafbleril

- Efdrttii V-
Möbel

Möbel
für

! Bureau, Privatbureaui
und HerreRzImmer.

Ausstellungsräume :

BERLIN C . 2 ,
Nece Promenade 1

( am Bhf. Börse ) .

Erdmanosdorfer
Möbel - Industrie

a D. b. B.
Fabrik :

Erdmannsdorf i. Scbles .

Meine großen Mdsl - Lsge ?
mit Speiiejimraern . fjeccenjimmcco , Schlaf¬
zimmer » , Leder - u. « obelln - Sarnlwren , Plüsch .
safa ». Trumeaa » , Schränken , Vertiko », kom¬
pletten «ücheneiarlchlnngen nsn». stehen z»r ge»
' Llllgen zwanglosen Besichtigung in der vrunueosirnh «
Ilr . 7, Ilr . o u. Ilr . 188 nahe Rosenthaler Platz bei

MöbehLechner , SÄ0 , z
1 ibeöffnet von 8 —0

Eine » Posten

Kuchen
prtmo lackiert ,

»hneAnrtchtt H. 3I8. —

mit Anrichte M. 488. -
Schiaf - , Speiae -
u . Wohnzimmer

sowie
ErgSnzttngsmöbel

riefig billig , solang « Vorrat

Zahlung , erleichternng
aus wnnschl

Lagerung b. Ottbr . lostenlo «.

kiellgedLLer ,
Ättenbnrg ,
»dorser Str . Iwllmerodorser Skr . 128

Ecke Schlllerstraße .
Kelu Lade ».

BelilfWMfs
lZleiekBtrom : : vredstrom

kauft f

Berlin W 9, Llnkstr . 10.
Tel. LQtzow 3705 und 8518,

Rechtsrat
Wilmersdorf . Str . 125 ( Ehlbg . )
Sprechstunden 9- 7 ( Sonnt . 9-1).

Prozesse , Straf - , Slener - ,
Bllmentsn - Bertrauenssachen .

Spez. : Eheschelduug .
Süierlronnnng .

Raterteilung toftenlo ». '

' lomharä - EaBS1 »
«. Gran , Leipz . Str . 75 II (
Höchste Belclhung <

DisKrct . , Reellste i
Oelegenhelts - ,
käute , Uhren ,

Brillanten , !
■ Schmucksachen . .

> >8—5»«/ , unt . Uagenpr . >

jßüi ae

Augenbrauen
lang «, schattige Wimpern ,
Heben Blick und Ausdruck .
SchnellesWachstum bewirft
Reichels Plautex . Auge »-
brauonsast t, —. Vene -
tiauisches Augeuwaster
vergrößert die Augen , macht
fie strahiend und anziehend ,
Fl . t u . 7M. vtto Reichel .
Berlw 48, Etsenbahnftr . 4.

ZlWevleiöei
IfiililMällelWMI

Mit Anhang :
Die Verhütung der

Schwangerschaft .
Z2U 7 Abbildungen im Text

Bon Dr . Z. Zadel .
Drei » 1 MC Port » 5 Pfennig
in geschlostenem Brief 30 Pf
Das Äcft behandelt die beso »
deren , der grau - igeniümlich «,
tftankheiten . namentlich die dei
weiblichen Geschlechtsorgane
Luchhandlung vorwärks ,
' Verltn SV) . SS, cwdeaftroße 3

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wacirsdraht ,

kauft hOchstzahlend *
Ingraleurbureau Sehllchtlng
Berlin W 9, Llnksiralle 10
Tel. : LOtzow 170» und 8418.
Abacbrlitcn , Adrcssen�llktafe ,

Yervieliältigünyon
allertchnellttens .

«Adler **, BfilowdraQ « 9S.
Penupi . Noileadotl 1644.

MÖBEL
Lieferung kompletler

flepfen -, Speise-, Sehlal-

ab Fabrikgebäude m- etg
Lastauto nach jedem Ort

MOLLER
Benin , Alexander *«. 31.

Tel . Kgst 1717.

Professor Br. Bedra s
Sommersprossen - Cream [
nach Original - Rezept . I

"OOOfach bewährt
In Töpfen ä M. 4,50,

Bielanten Apottielce
Berlin 325 , SW 19

Leipziger Str . 74 140 90- 1

Für junge Frauev
würbe . Potentenier - geschaffen
Seit tb Jahr miSionenslllf

ins
Ä

n. Ausland « dewährt unl

dee Berlreter der �Pharma **
Berlin st 53, Pofttagert . na



OperBhaas .
Joseph von Egypten .

Anfang 7 Uhr _

SchauspielbaBS .
Zum 25. Male :

Die Kreuzelscbreiber .

_ An' ang 7 Uhr. _
Direktion Mai Reinharau

L>eatAehOH Tb « » ter .

7 Uhr : Hamlet .
Freitag 7: Wie ex eucb geODt .

Kam mpriop tele .

r uhr : Maria MsMesz.
Freitag 7ühr ; Licr Soha .

Thealer U U.

ECniggrätzerStraße
' /jh Uhr : ErdgeUt .
Freitag ; Knmeradea .
Sonnatrend ; Kameraden .

Komödieahans
>, LUeiott von der Pfalx .
onniagn . : Ftim Frankfurter .

Berliner Theater
y,Z : Die Dame Im Prack ,
Sonmagn . : Die tolle Komtefi .

Cetil trnl - The » ler

Die Scliöastcvoa Allen.
IFent . rhea Opemhaaa

t unr : Der Wiiüseiiiitz.
Frledr . - WIHielmat . Tli .

vit uhr : Weinende Efben.
Kleine « Theater .

t unr : Summa Summ
Koni tadle Oper .

1 % u Licbeszauber .
Sonntag JV« U. s Lltbex / auber .

liiiatspldhaua

7«,«uhr : So ein Mädel .
Ketropul - Tbeater .

7 uhr 20, Die Fascliingsfee.
Sieaea Operettenhaaa .

7>hu . : Die Dame vomMus .
Mehlller - Theat . Chart .

vi , uhr . Der Ändere .
ThaUa - Theater

7,/,ü .
Th . am Xöllendorflplata

pi , uhr : Die Puppe .
Theater <lca U' eHten «

vi , u. : Die Frau im Hermelin
Theater d. Prledrichstadt

« uhr : «ier Einakter .
Wallner - Theater

Kr5 Eine Balteht .
So n mag l ' l , Uhr : OeUha .

Walhaila - Theater .
Vi, Uhr :

Das Gesetz .

Rose - Theater .
VI, Uhr :

Sommernacht .

Luisen - Theater .
VI, : Oer verlloiscne R> Adorf .

Freitag : StTaUdgllt .
Sonn - ) . Kindervorstellung
� Genovefa .

S: Dort und Stadt

b APOLLO
TILEATEB
Dir. : James Klein

i Friedrichstraße 218 1

I T ' September 7' ' * 1

Erich Kahn
| deutsch . Polizcilchre

iiberwSlt selbst den !
besLRingkämpfer iml

| Jiu-Jitsu-Kamptf
4 Urbanis

die best . Akrobaten
der Welt

? Hennings ?

3 Mackweys
die Urkomischen

Mestrum
die komische Type |

Airers & Partner
Luft - Akt

James Bäsch
Humorist

3 Cartelias
I bei Mimte Jongleur -

Familie
Fürst

Universai - Akt

theatei am Kotthuserlor
TeL: Moritzpl . 14814.
t ' i , Uhr und Sonata »

nachm . 3 Uhr >
Ellte . SSncer

I Seidel , Rusellidforst
Qrönlng , Schubert ,

Rieß , Rathke ,
O. Schräder ,
R. Schräder .

Neues Programm )
Großer Lacherfoigl

Sonnt nachm . ermaß . Preise .
Jeder Erwachsene : I Kind Ire ! !
Biathgen - KonzertiBeg . 7U

Serliiier prater
7/9 Roflattimaüee 7/W

Tiiglich Vi» lll >rt

12 Yariete-Attraktlono
1. Ranges .

» AWiT Ball .

Relclisliall . -Tti8atBr
Vi, Uhr u. Sonntag

. nftcbnu 3 Uhr :

Stetün. Sänger
Riichehallm - S. :
Dtnhoff - Brcttl .

WnJen�TJjjUJt.

Residenz - Theater .
Untergrundb Klosterstntße .
Stadtbahn Jannowitzbrilcke .

NL " S 229 . Male

Das lere Ult
- chauspiei von Sudermann .
Eugen Burg , Bansl Arnstadt ,
Olga Limburg . Rosa Vaietti .
Harry Lledtke , 4. Fslkensteln .
Sorinabendnachm . 4,kIcfnePr . :
Ilttnael and tiiretel .
Sonnt . ngnachm . 4, kleine Fr :

«• eapcnnter .

Gasino - Theater
LotbrinrerstraBe . TagUVptU . :

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten

Vorher : Schwsrzwaidbflbl «.
Operettenakt m. ViktorLitzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag ' M: Mädcbenthre .

"Admirals-FalasL1

| in allen Gewichtsklassen |
um die

Meiste rscbaftea
van Deutschland .

Anlang * Uhr.

dmlrals . Klno .

Rausch
mit Asta Nielsen

Dir. Selblger - Engfer

Kommsndantenstr. DIl/gD

Treftpunkt d. modernen

elesanten Taszrelt
Anfang 7 Uhr. •

Kein Weinzwang .

Winter- Gaden
Täglich V/ , Vbn

Varietd-Spielplan
Rauchen ». stattet 1

KI ach erfolgreichem4 " Gastsp . In Hamb » .

Wieder -

Eröffnung ;
SInl. ,13,SepL. ttds.r/2

Auserlesenes
Circns Programm
Vvkl. 10- 2 u. ab 5 U, tow . b.
Wertheim n. Invalidendk .

ilm -
? atast
Aaminer-

Säle
Das elegante
Lichtspielhaus

lelle -jlllianeestri
( Hall caches Tor )

Neu eröffnet!

Die Ucbestraffidle des
IrDheren Kronprinzen
Rudoll von Oesterreich .

Hauptrollen :
Thea Sandten

Rolf Randoif

Wochentags 8 Uhr
Sonntags . 8 Uhr

Rennen i

' zu Berlin - Grunewald 1

( Rennen des Unlon . KIub )

8 . Tag : Donnemfae . II . Sept . ,
nachmittags 2 Uhr :

B Bennen im Werte m 130000 M. o. a. :
Renard Rennen , tH OOO M.

Verkehrsverbindungen t
) VorortzOge bis Bahnhof Rennbahn , Untergrundbahn i
, bis Bahnhof Reichskanzlerplatz . Straßenbahnen D ,

und U bis Bahnhof Heerstraße etc

Neu eröffnet I

�Sabijou "
Potsdamer Straße 7S ( Sportpalast )

ZnhaAev « . aetnpf

Größtes unü vornehmstes Sor -

unü Weinrestaurant des Westens
* * * 5 Uhr Tanz - Tee ♦ ♦ ♦

Accpeto f*

81 S BDI tflOOlß !8llZ

Urauflnbrung l

I Moderne Töcliter
( Deml - Vlerges )

| Satirisch . Drama L S Akt
HaopIroUet

MANJA
TZATSCHEWA

1 Regie : MANFRED NOA
Eigene Lichtanlage .

400 «IS 830

LOTTE

NEUMANN
In dem Film

Arme Thea
t Akte nach dem Roman

von Rudolf Stratz .
Regle : KARL FRÖHLICH
Außerdem das Lustspiel
Kooppchcn ia Schutzhall .

6 » 830

/pori - Palajof
iPofjdamerJlrreBMHHochbatin Bukw - c

Pretkag UrauttUhru « » PraHap

FernAndra
| Gebannt und erlöste Akte .

Fem Andrs persönllcü onvesenl

Peltzer Grill
HERMANN PELTZER

WEIN - RESTAURANT

Neue Wiihelmstr . 5
Nähe Unter den Linden . Zentrum 11 017 .

Linden -
Restaurant

Oingänge :
Unter ben linbm 44

Zrtetrichtraß « 63

allseitig
gerühmte

Küche !
msasssaBsaKsssssmssi

Schtptlseaer mid

Müachener Siere

Kapelle Michelet

S » RRd8r | sSttri < N

I
30 Andreasatr . 30
bekannt billigste Ein¬
kaufsquelle ( Qr hoch -
herrschaftlich gedie¬
gene Speisezimmer ,
s c h w e r geschnitzte
Herrenzimmer , sehr

- aparte Schlafzimmer . "
H Klubmöbel , pa. Leder W

und Oobeitn .
Besichtigung

ahedlngt lohnend f

!
Vir kaufen

zum Sclbstgebraucb :

taiEiSÄK '
■Vergaser Pal

las , Zenlth . Favorit , Borna .

Baßier &Co. Berlin 0 27,
Hoizmarktstr . 4.

Platin , Gold ,
SllhsrabfaHe , Oacttnibcr
lauft hochltjahintd 717 ®-

Brah ,
«delmetaNschmelze ,

Berlin . Mpenkfec Sit . 29.
Teiepho » : Morigpiatz »478.

ZAe Dir Vmsmmlmgm
Verein « , Gesellschaften . — Taazaeltter frei .

SetUuer Veretns - KonzeHsBle
Kommandantenstr . M/B » . » MoritzpUU 10 188 .

In Ia Qualitäten und guter Ver¬
arbeitung , ganz gefüttert , in drei
verschiedenen Farben zu M. 275
das Stück auch an Private abzu¬

geben . Mit Mustern stehe ich

gegen Nachnahme zu Diensten .

Fritz Buschkamp
BERLIN SW 68 , FriedrichstraBe 207

Telephon Zentrum 2439. 28/17

EsttwmensooUr
Aushinft .

Preuli , Bcuaneaftr . I «.

LoatsXVL Schlafzimmer

Joseph Dreyfnß
KurfOrslendemm 218

Steinplatz 8388 . *

ASvel - Wril A. s. M
d( ii : n w. soisian 911. 2/a .

3Zliiiniera . Küclieins98sJ . I3000,-
Speisezimmer

«chm. reich geichmgt .
i Büfett . M. ®00� -
1 anrichtefchranf M. 1500, —
i AuszieHtilch

mit 4 Platten M. 725 . —
4 Stühle in Lebe »

bejug 8 150, M. 900, -
tompletl M. 8025 . —

Herrenzimmer
eichen gewachst.

I Plbkoihei . . M 1150, —
I Schreibtisch . M. 075 . —
I «ebetisltich . M. 290�
: TilihleuLLeber .

dezug a IZO, — ZR. 800� >
I Schreldiefiel m.

Sebetbejug M 350, —
tomplett aOLiJUOö. — tomplctt iR. 738 . —

Lieferung frei chuu » ober frei Bohnhal Berlin .
Abbildungen stehen franko z % Verfügung .

jintmcr
weiß Mattlad

1 Anfleibefchranl
m. Spiegel M. 890, —

»«ettften . asi2 , M 034, -
2 PotetitmaRoken

4 75, - = M. 150, -
1 ZSafchioileiie mit

ftunfi - äRarmot M. 552�
l Totlettenfpleg . M 188, —
2 Rachitisch « mtt Run «.

Marmor 5 144. M. 388, —
2 Stühle 8 85 . - M. 1�0, —

tomplett M. 2572, —

Küche weiß latflen .
iranl M. 460, -

l Wchentifch . an . ua . -
I Rüchen rahmen SR. 58 . —
2 RUchenft ä 36, — 9R. 52, -
1 ftoblentaften M 52, —

Ardeltwerke , uti

Eberswalde bei Berlin
Pemspr . No. 34, 607, 610 u. 689 I Abteilung
Telegr . - Adresse : Ardeltwerk / Zahnräderfabrik

Zahnräder m

TerzaliiLEliisesanilLBrp . in 2-2 irteltstag.

" " T
Alte Gebisse bis 750 M .

Zähne von 2 M . bis 25 M .
Münzen , Platin , Gold , Silber , Plallna Gramm 36 M.

kauft

Frao Linke, Blflcberstrafie 40, v . II .
Von 8 bis 8 Uhr. 3826b »

Lernt Dekorieren !
Prirat - Schule für Schaufenster - Dekoration roa Leopold
Levlnsotui , Berlin . Leipziger Str . 86, regenßb . Tletz . — Prospek .

Tages - und Abendkurse . '

Heilanstalt

MllwiW
Schmechten , Mann , Eck«, Schieb »
mager . Auswahl erftNafstger
Znstrmnente , Konetxnv ,
faetonOerffr . 87 ( «IqpL ) . 1

Wieder�

Eröffnung :

Sonnaßend , den 13 . Septemßer 1919

V» .

mit den besten nnb modernsten Apparaten istr eleftrouhy .
ftfallfch « Licht- n. Natur - Hetlmetheb «, ®t « wllfenlchaftltch
anerkannte und glänzend bewährte Behandlung mit den
. Künsllichea Höhensonnen " als Sriaß für Behandlung

in den Kochgedirgs - Eanntorien . Die �Künstliche
IISHenioniien " - BebandIung ist da» beste und neueste
Hellrerfabren bei sllen Erkrankungen der Lange und
der Atmungswege , Ipeztrü bei Lungeaschwindsucht und
Tuberkulose jeder Art , chirurgischer sowie nnerer . Die
Hiermit erzielten Heilerfolg « smb undestrettdar . Daneben
tommen die modernsten und besten Hellapparate und
Methoden znr Anwendung , z. «. Ränigen - Behandlung
und - Untersuchung , Sleitromagnet »Therapie , sämtliche
medlzwlfchen Bäder sowie Rräuterdäder , ZnhaiaHon von
reinem Sauerstoff nnd tnnerllcher Sedrauch von Sauer -

iräparaten . mech- noiherapru tische u. homSopathlsch «
londlung te. — Durch die angesührten Heilsattoren

werden sn unserer Heilanstalt hauptsächlich det chronlscheu
stranthetten undestrettdar die besten und dauerndsten
Seltersolge eeztett ; scldslverständlleh nur bei genauer
Durchführung äcr Kur , die ohne Benitsslärung durch¬
geführt werden fann . — Mit bestem Hellersolg » werden
behandelt ! Lungen - , Hai»- , Herz- , Magen - , Darm. ,
Lederleidrn ! R erpenschwäche , nerv », - «opsschmerzen , all -
gemeine Reröoftlät , allgemein » nernäse Abspannung :
Ischias . Sicht . Rdeumatismu » ! sämtliche Ausschiägei
Flechten , Wunden , »«schwüre : Lähmungen sowie Rinder -
lähmnitg : Stoffwechseltranfdetten . guckrrfranfheit ! Sant - ,
Harn- , und Unterlelbsfranfhetten . — SrelwMioe .
ertostlche And mSadUch « « wertenauttaen früher
bchanbelln anb geheilter Patienten , die angaben ,
vor der Behandlung In unserer Anstalt
ohne «rsolg behandelt worden zn sein :
2. schreib « Herr Lehr « Zlclafo - u» Zachzenbrück bei

en am iL Dezember 1918: . Rachdem uh w einem
>iras »Sanatorium für Lungenfranie 5 Monate ohne

Eriola behandelt worden bin , habe ich in Ihrer Heil -
anstau wieder öeUuna gefunden und wurde vom xrns »
arzL der mich vorher für dtenstunsähia ttNSrl hatte , nach" . - ~

wieder für dl«

« nbcrwelBg
B. : L und

genauer Untersuchung wt
Seit dem 18. Oktober 1918

.JBB
Ihnen behandeü

lett dem

_ _ _ _

I
brachen Unterri -
Beeinflussung

erteile
chL Dies schreibe >
Ihrerseits . Auch meiner

«enftfdhlg
4 Stunbei

befunden .
binden ununter -

wurde , geht es an

Ihnen ohne jegliche
" tau , die bei

«zeichnet (litt an

behandelt worden war und mir schließlich der rechte Arm
abgenommen werden sollte, habe ich mich w teßier Rot
an Ihre Anstalt gewandt und dw mit 45 Behandlungen
von metner Pinto erglftung nnd Peretternng de »
rethlen Aern » » nnb de » Yand geheilt worden . » —
4, Frau Maalftratsasststent Serrrnann all » Rottdn ».
Lausitz « Str . 14. schreibt : �Sch bin von meinen Mögen -
geschrnüren mit 80 Behandlungen völlig w Ihrer An.
statt gebeut worden , nachdem ich 12 Jahr « lang ander .
wettig ohne »rfolg dehandell worden war . Ich suhl « mich
so wohl und gesund , wie Ich mich noch nie gefühlt habe . —
5. Herr Feuerwerksleutnant Masch lanka . Renwlln . Weser -
Straße 81 (jetzt Zkönlosderg L Pr . ) jchretbt : . Wein «
Mutter , mein « Schmelier , rnetne Frau und Ich sind >n
Ihrer AnstoU gehelll nnd gedeffe « worden ; die Mutter
OB * "Ott gehelll nnd gedesieri worden ; dt« Mutter

chem Mogemtetbon . hie Schwester von Kopf -
schmor, » » » « d Schmorhärtglett . mettu F«u, ° ° n
yerz - nnb Mogenletdea und ich
n- eo8 | er Kbspoa . uny . - �8 S « 5 * * 55 t " 0'dspeman « » . - - 8 .
Berlin . Schönhauser Alle « 87.

p » ,�� Ae « thA�� » ° � � D°?°.
�?trit Tadetch Ihnrn�mel! VÄentenmttgleichemLetden

S ?
dreier Oueroflowo - Baw * - • » » v- rmfiste , geheilt

fctÄÄK ' TL . - . jÄS SSSMS
aippcnfoOoocoitcraBg geheilt — T Herr iL Schäm .

Är » jÄ " Ägai « «
ftärtgt). - 10. Brau BL Sarnemann , Berlin�repto «.
»raetzftr . I ; « ob Bieren - ». plafcatoibe » geheilt —
Oetrenate Beband uBgirinm « für Dame » und Heire » !
Sprech - n. Bcbaadlungstelt ; b- I , 4 - VL . - Sonn - «ad

Feiertag i »- 1.
« tocjfn « » «fasRaltsIcihusa s QeUanftallabanfee «

Professor P . Mistelsky »
Btabnlerl nah approbiert km « oslonh

Berlin SO . 16 , BrflekenstrnBe 16 b_
»» • Bakahof Jaane wt lab rücke



Heute früh 4 Uhr ent-
schlief ganz plötzlich und
unerwartet am Herzschlag
meine liebe Frau , meine
gute Mutter

He Hoppe
geb. Daablta

im SO. Lebensjahre .
Dies zeigen tiesbetrübt an

Oscar Hopp « ,
Anna Danbltz .

Berlin . 9. Septemb . 1919.
Göhrener Str . 14.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 12. d. Mts. ,
nachm. 3 Uhr, oon d. Leichen¬
halle de» alten Luisenstadt -
Kirchhofe « . Bergmann -
ltratz ». au » statt fSSSSb

MlMg !

kZti' Z-IjiileiÄlilMZZiiWe
M' uiiclidiMi ' iz . vei�. Kei.
Sonntag , d. 14. d. OL. vorm .

10 Uhr , Lutsennfer 17:

SekeMMWlvng .
Tagesordnung :

1. Verlefimg der Protoiolle .
2 Borstandswahl .
3. Berichicdene Kassen ange »

legenheiten
33S7b vor vorstand .

I A. I Ii. Rhaiula , Borst

ZnWM » M d . SMlmgsgeWse »
Am Freitag , den IL . September , nachm . ' /,S Uhr ,

im «trftaurant . Rationalhof « , Bülowstr . S7 :

Mtglieäei ' - Versammlung
für die Angestellten der Grost - Berliner

Kriegsorganisationeu .
Tageoordnunge

I. Bericht über die Tartsverhandlungn » mit den Reich»-
deHörden

2. Branchenangelegenhelten .
- Ohne Mtgliedobficher kein ffiutritt .

Spczialarzt .
Erfolgreiche Behandtuog .

RönlpstP . 34/36
Alexanderplatz . #

10—1, 5—8, Sonnt . 10—1.

Spezialarzt
~ Dr . med . Koeben .

Erprobte und schmera
lose Behandlung •

in Dr. Homeyer A Co.
konz Labor f. Blutunters

Frieiirietistr . BUlÄ
Königstr . &SSlIaÄ.
Spr. 10-1 0. 5- 8, Sonnt . 10-1
>cpamre » Danienzimmer .

beseitigt

orÄsHaussalbel
ied. HaulausschU Flecht - , I
Hautiuch . . bes . Belnschad . , I
Krampfadern der Frauen )
u. dergl . in Originaldusen )
4 50. 7 50 erhgltlich in der |

„Eiefanien - Apotheke "
Berlin 213. Leipziger |
Straä - - 74 ia r >5nFo' ' p' ) '

Schrank dreiteilig , mit
SpiegeL kompletL mit
dreiteilig . Auilegeklssen

. M. 1725, - »
Auf Wunsch

Zahlungterleichterung .

iSiolzmann
! Belle Allianceslr .

- lOO *I

Kupferdrähte
Metalle

Kabeln und Litzen j
für Aoslandsbedart

kauft Kabelvertrieb ,
| Joacblm - Fricdricb - St . 34 |

Amt Plalzburg «559.

Buchdrucker . UM
»nnerstag , den 11 . September , abends S Uhr ,Heute Tonnerstag . den 11 . September , abends 5

in Wilkes Festsäle « , Sebastianstraste SS :

ItonFvi » « N2
iiMlikiöMiiiüiiiimst . Weilte . MeileliS !e». ! >elezletlesS . I . l >. )

. Aensterst wichtige Tagesordnung . -

- -
Rata Betrieb darf nnocrlcelen bleiben . Sialritl nnr gegen Vorzeigung des voll -- - - -

� V. ) 214/2geitebien Mitglledobnche , ( S.

72/11 Ole Setilanoleifung .

s >
Einladung zur

Mitgliederversammlung des Vereins

„Mellel ' AibsWe- T. V.
Dienstag , den 1 « . September , abends

7' / , Uhr , im Zeichensaal der Friedrich -
Werderschen Ober - Realschule , Berlin

C . IS . Niederwallstraste IS ( unweit
Hausvogteiplatz ) .

Tagesordnung :

1. Besprechung über die finanzielle und sonstige
Lage de « Berein « . Arbetter - Hochschule ' E. ®.

2. Besprechung über die Stellung de « Vereins
. Arbeiier - Hochickule� E. V. im lünstigen Ber «
ltner Bollshochschulwesen .

3. Programm für den nächsten Winter .

Dr . Felix Borchardt .
1. Porfitz , de » Vereins . Brbeiter - Hochichule� E. B.

m Hlcrf velohUW
für braune Lederlaiche , die am
9. Sevtemder , abends fleden Udr.
im Auto von Leipziger Siraße ,
Ecke Friedrichstraße , dl , stur -
Mrftendamm , Ecke Wieiand -
strahe , liegen gedNeben ist.
Inhalt : Schlllsseldund , wichtige
Drschistspapiere : sitz Finder
wertlo » Satnrnfilm A. O. ,
Ftiedrichstr 207. 8881 b

Friedenau .
biet haben wir zwei

nebeneinander liegende .
sehr schöne NentonhSnsrr
lehr dillig mil hohem Ueber -
tchufi zu verkaufen . Die
Häufer enth . Wohnungen
mit 2, 3 und 4 Zimmern
und können auch einzeln
verkaust werdeu . Der Prei »
stellt sich aus 218000 M.
beM. 248 000 M.

In . Schmidt Söhne,
Leipzlg . Str . lI2,E . M- uerstr .
Ztr. 12600- 3, 8066, 10371 - 2

Möbel !
Sonder Angebot !

i » großer Auswahl

zu billige » Preisen

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Dielen - Möbel
Kiichen

Feste BetfltfteirmiB ♦ ttoffenes mfltntai

versM M vw lillsivlirls

t,WlWlv' ' WMse"G. lst . V. S.
dircksenftraße 43�44 .

vr . meU. UollsellSer
�peKluIariet

RusillSrelllie LroLLststro « r . I .
1,50 JH. rcxen Nachnahme .

Berlin , Leipziger Str . 108 1 täglich 11
Hamburg , Kolonnaden 26 / Sonntags

täglich 11 —1,5 —7 Uhr,
li —1 Uhr.

WM . Ml . MdlMet «. SMtll .
Bezirksversammlnngen

am Moutag , de » IS . September ISIS .

Tagesordnung :
L Die Beschlüsse de« Tartfausschuffes und die neuen Teuerung ».

anlagen .
2. Die Bergebung de» Bauknotendruck » nach Dien .
S. Verschiedene ». _

1. Bezirk NW. Moabit und ein Teil de» Wedding »: - Aohen .
zollernsäle ' . Bandelftr . 85. Beginn 7 Uhr.

Z. Bezirk N. Wedding und Sesunddtunnen , Tegel . Borstg »
walde , Wiitenau , Reinickendorf , Echönholz und Vororte
an der Rorddahn : »Reich » -Festsäle - , Prinzen - Allee 33.
Beginn 8- / , Uhr.

3. Bezirk NO. Schönhauser Allee, Pankow , Riederschönhausen ,

trenilauer Allee. Weihensee : , Musikers dl e�, stoiser -
iilhelm - Strahe «st Beginn «>/ , Uhr.

4. Bezirk O. Landsberger Allee, Frankfurter Ällee, Lichten -
berg, Strolan - Rummel»bnrg : „Breuers Festsäle ", Drohe
gronksurter Str . 117. Beginn 6>/ , Uhr.

S. Beziek SO. Uvitbuser Tor. Dörlitzer Bahnhof , Treptow :
„Deutscher Hof" , Luckauer Str . 15. Beginn S>/ , Uhr.

>. Bezirk S a. 8W . Hallesche » Tor , Tempelhos . Mariendors :
. Patzenhoser Brauerei " (fr. Bockbrauerei ) , Fidieinstr . 2-5,

- - - -Beginn 7 Uhr.

Schwarze « und graue »,
reinwollene »

trickgarn
Pfd. 32 M.

versendet unter Nachn.
VU » Siemen » , » Shen \

■ ( Praunichweig ) .
• 2

Dr . med . Karl Reinhardt
Berlin , PotsdamerStr . 117 ( a . d. LützowstraBe ) j

SpeziaI = Arzt
bewährte lachmännUcbe Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis - 1
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )
in den Sprechstunden von >/, >2—2 mittags , %ü bis
' /a10 Uhr abends , Sonntags ' /, >>—l Uhr ( im ver¬

schlossenen Briet 1. 25 Mk. ) .

+
Erste und älteste Heil . Anstalt Läser

Spezial - Arzt _
Harn . u. Blutuntersuchungen . Elektr . u. mediz . Bäder .
nnr Rosenthaler Str . 69 - 70J�yÄ�

Spezialarzt Dr . Hascht
Eprechstundei

' BMU

ZrlevrlSstwke so
stunden 10- 1, 5- 8. Sonnt 10 —L

om Bahnhos —> Teilzahlung
Jrlebridiftcaöe . _ gestattet

CasChrlstusproiilein griösl!
In einer eltea orientaliichon Bibllothok Ut ein Dokutnont gefandan worden, deO

fnaa gonan mitteilt « wer Jo«ua Chrmus wart ein Bundoobrndor des EMterbundoa ,
•ii »or Art Freimenrerrerelnigung . £a ist der Beriolit des Ältesten dlesos Bundes
In Jarasslem sn den AltesUa in Alexendrien . Ein ahristllober Priester TerBaohts
bei der Eutdeckun� des Dokument ia rernichten , da sieh die ganzen mystischen
Wondergeacbiehtm aar einmal ( ans nstiirlieh erklären . Die Vernichtung gelang
Ben aber nicht. Dieser hlstorlsche Bericht Ist Ins DeuUehs fibersetzt worden« mit
«Inem Vorwort Ober Pontius Pilatus neubearbeitat Ten Ford. Schmidt. Kein
Ihm aber nicht. Diesej

f
jienkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen.
gebunden H. W/tO, Keehnahme LSPü mehr* Duoherkatslog |

Grosser Bücherkttslog gratis durch : Albrecht Donath , Vorlas » Leipzig 42.

Preis Uf lt &Ot sohdu
gratis .

Seiner SaaL Beginn
t . Bezirk W. Besten .

Uhr.
. . . . . . . >erg, Wilmersdorf , Friedenau ,

Slealltz , Schmargendorf , Lichlerseide : �Ztndenpark " ,
Schöneberg , Hauplstr . 18 Beginn 7 Uhr.

«• Bezirk JlenfBBa , Britz . JiarUgarten " , Rar Ug arten stt, 6-10.
Beginn 7 Uhr.

0. Bezirk SbarloMenbnra , Span hon . „Sollshaue " , Ehar »
lottendnrg , Rosmenstr . 8 Beginn 7 Uhr.

ta pezirk aSpanItk und in bor 716 he » eaeud « Vororte .
Restaurant �Zum Stadipark ' ' , Töponick. Vahnhofftr . L
Beginn 7>/ , Uhr.

Tlnchlarbeilsr . Sonntag , 18 September vormittag » 10 Uhr :
»Berliner Dludhau »" , vhmftr . 8

DSU - Die Bersanunlnnge » beginne » pünktlich ! - MD
Um rechtzeitige » und vollzählige » Erscheinen ersucht

' Der Gauvorftnnd .
Pro »l « ,+Spezlal - Behän3IiBig Kühn ul ,

InHeoiCctl ' TS I tcke Breolauer 8tr - dicht am Schles . Unf.
AilUi cfloäir . 10, I Sprechz . 10 —12 , 5—7, Sonnt , geschloisen .

. Harn - und Blutuotereachnn

Kaufmännische Schulen
dar Korporation der Kaafinannscliaft ran Berlin.
a) HandeUschulen Ifir Mädchen , Welametoteratr . 16 —1 7, Wilhelme .

hovener Str . 2 —5 , Wilmersdorf , Weimarlacbe Str . ZI —24 , Sahara .
weberstr . 19. Der Besuch der Schule belrelt vom dreijährigen Pflicht¬
schulbesuch . Ausbildung in allen kautm . Fächern für ehem . üemeinde -
schiiler . Sälektakurse für Absolv . v. Lyzeen . Aufnahmeprüf , am 7. Ok¬
tober 8 Uhr , in Wilmersdorf um 8 Uhr vormittags .
Pachklassen kür Mädchen , Weiomelsterstr . 16 —17 , Ministeriell als
Ersatz für die Pfüchtschule anerkannt Kaufmännische und hauswlrt -
schaftliche Ausbildung acht Wochenstunden .
Portblldoogrsnchnle Ifir welbl , Angestellte , Welnmelsterstr , 16 —17 .
Unterricht in allen kaufmännischen Fächern abends 8 —10 Uhr.
Schule für Maschineschrelben für Mädchen , Neue Friedrich -
str . 55 —56 III. Der Unterricht wird vonBVr - Ä' / » und von 7— 10 Uhr erteilt .
Kaufmännische Fachschule ( Gr schnlpflictat . Lehrlinge , Reichstags -
ufer 6 und Dorotheenstr . 33. Sebastianstr . 24, Inselstr . 2—5, Elisabath -
straße 56- 57 , Oartenstr . 25, Steglitzer Str . 8a, Sophienstr . 18 Der Besuch
befreit vom Besuch der städtischen PMichtschule . Außer den kaufmänni¬
schen Fächern auch Englisch und Französisch In acht Wochenstunden .
Vor » und Nachmittagsunterricht .
Verslcherungsfach . chule , Dorotheenstr . 18
Kaufmännische Abendschulen ( Cr Junge Kauflente , Klosterstr . 74,
Inselstr . 2—5. Sämtliche kaufmännische Fächer und Sprachen , abends
7 —10 Uhr.
aeschloss . höh . Handclshursus k. ). KauU . m. 4. Berecbtig�iac ».
clnj . Dienst , Kloitentr . 74. Ausbildung In sämtlichen kaufmännischen
Fächern sowie Englisch und Französisch , abends 8 —10 Uhr. Nach Ab¬
solvierung Abschlußzeugnis . _

'

Beginn sämtlicher Kurse am 7. Oktober . Auskunft täglich Im Bureau der
kaufmännischen Schulen , Burjutr . 28 11. von 9 - 3 Uhr sowie In den
Schulen se ber . . Der Direktor Dr . KnSrk .

b)

l

h)

I Hautjucken
S ( Krätze ) wirksame »

Spezlalmlttcl
1 Pers . 7,50 M. , 2 Pers . 14 M.
Apotheker Lauensteins Vers .

Sprembeg L. 44. *

! ! ! Geld ! ! !
rfh febe Wertsache . Höchste An«
fmissp reise sitr Pfandscheine ,
Brillanten . Soidgegenstände .
Teppiche . Bücher usw. Wollt ,
FrIedrlcbstr . 4I III. Ecke Rochst! .

WMMlff .
Drehbänke

Fräsmasebioeo
Bohrmasehinen

Hobel - u. Shaping -
Maschinen

sowie «He anderen

nea u. gebraucbl i . gr . Aosw

A. Magnus ,
Berlin C. 2«,

Dlrckaenatrafie ,
Sogan 137 .

H- Frauen +
�ummiwarenhau « von

H» ? - K. Obetheb -
: 5»>>nrtehUsL Rlmtlber Chatite Berlin , dltefie »

LetbWn

__________

»nmmistrlimpfe . chumnüsöüa�
w detannler Oualltät u. soiibrn
Pretsen . Sprech , est 10 - 5, ejZ
Anna Hein . Berlin loa Po, ».
dam er Str . 106a. _ 10078

f. od. Bllrglch . <*un ,
Zn- : - ��. . AgenL
«' Ija , . Slt - lIU »

KrlbstOknIdlbll wtkS zum tarea vo « 86 Ii in Zahlung genommen .

Rdlsend « BohBlttel Brat « Stoff « I

Sehr bllllgll
Pelzmäntel ! PIQschmäntell Ulster I

wnndetbare Ausführungen Prachi - Qualltäten « » welchen Fiiedensqutütäien

1200 . 1650 , 1975 , 2250 895 , « 0 . 575 , 785 145 , 198 , 225 . 30 », 382

Impr . Seidesmänte ! 137 « 149, 165, 182, 205, 226
Uebargaatzim &nt « ! , Ulster ftr Bnokflsob « . . . . . 48 53, 65, 78� —

B « n « ate Berbetkastftm « , wundervolle Tressengamier . 168, 196, 238 , 315 , —

Frflbjahrakoctflm « 78, 97. 118, — araeUnohettaklelder 215 , 239 , 290, —

Kunstseldene' Strickjacken u lcm » AKinr «ie «, raiziMU Firtn .
125 , 158, — usw .

Fesche Stoffröcke , . 36 , 54, — Seidenröcka . 89 , 128, —

Westmann
t Geschäft : W 8 , 2. Geschäft : 11018 ,

Hohrenstr . 37a . Gr . Frankfurter Str . HB.

SoimtAgs graobleaara '

�msben
günst . Einkauf

Speise - ,
Herren -

Ii . Sehlaf -
Zlmmer ,

Küchen

DORHJeinmelsterstr . !
�unweltPfanchtaminen

Sealmantel, WeiBtnclis .
Kreuzfuch » , erleichterte

Zahlun ) [ « bcdlngunK .
Pclzhaus Abuco , *

Leipxiser StraB . « 8 I.

chetartm
30000 StA

Sw großer Posten
Holna - posUarten .
spottbillig adzugeb Aug. Blatt ,
Altona - E. , Blllcherstraße 28.

K fichenl
ototze, saubere ArdetL
7 Teste, prima Sackie-
rmtg , « . 840. —, mit

pL M. 875 . —.
LUmersdorf .
a, Tischlerei

rung , BL 840 —, mit
groß . Anrichte kompl. M. 675 .
chharlottenbnrg , B
Str . 37. Rein Loden , Tischlereil

�sSskisure gssuckt i

l�ür die seil dreilliz fuhren be¬
sieh ende sozisldemokr . l ' sgeszettung
Istsrkiscbe Volksstimme . Loltbus ,

werden zum l . Okiober ein tüchtiger ,'
erfahrener politischer und ein Lokal -
redakteur gesucht . Bewerbungen bis
zum 18. September an den Vor¬
sitzenden der Preßkommission ,
Arbeitersekretär Ernst Hänchen , Guben .

218/6

Wir suchen fllr unsere neuzugrllndende , als sozialdemo¬
kratische » Organ redigierte Rteis - Zeltung — in der Magde¬
burger Gegend — fllr sofort , spätesten » L Oktober eine » „

piKiien Mmi
Angebote mit entsprechenden Unterlogen bitte zu richte » M

Fr . Schlüter , Schönebeck - Elbe , Markt 2.

b nra ■ ■ wa wa an

ki » IrMn p«lit !schn

Redaktrur
wirb für unser Breslauer Partciblatt

zum möglichst baldigen Antritt gesucht .

Meldungen an Wilhelm Meise ,

Neue Adalbertstraße 109 iu Breslau .

218/7

BBBBBBBBBBBB
140/15Wir suchen :

mmmn , (hQctlei. 5ileieuie . mmm o.

kiipsMm! ehe. Vlw- . SviiflvMsch . Schlostel .
IM

zum Bau
und Wirt !
zeugen u. _ _ _. _ „ WWWWW _
ebet Arbettnehmende (Scnofje der »enostenschast wird .
Reidungen werden erdeten schristl. einzureichen an dt»

aus -
ert -
daß

MrtiofleaoMaft m Metall - unh Solz-
hMheitm Groll Lelkll e. G. m. v. S.

z » yündon bes vorstondsoorsitzend . n TL Nitz » , ,
Berlin W 16, pariser Sic . 51 .

» essssss Selbständige

Revulverdreher
für i. . . . chwere Bänke auf Suficlfen von moderner Moadiier
Werkzeugmaschinrnsadrlk gesucht. Bewerber , die an präzise »
und saubere » Ardesten gewöhnt sind und sich die Maschinen
selbst einrichten , wollen stch mit Lebenslauf und Angab «

Dauer ihrer Täligkeit bei den einzelnen Firme »ibte . _ _ _. ,

_ _ _ _ _

meiden unter B. 35 an die Txpedstion dieser Zeitung .

Mjnb » VVOOO » » « S » SMSOOOOMeMS » D
Msillr »Wloffer .
älterer , stidständtg , tüchtig ,

sucht 724D
. Lkndon . r , chollnowstr . 43.

LlllZvo -
Schneider bei h»h. Löhn such.
Kaufmann n. Goldschmidt ,
_ Magazlnstr . 6/7.

- - -

Ulster -
Schneider bet höh. Löhn. such.
Kansmann u. Goldschmidt ,

Magazlnstr . 6)7. 3859b

maschinen *

SmonteurS
gesucht L. A, Riedinger ,
. Unter den Linden 30. •

Steinträgev
gos. »v. Akkord zu ebener

öde, vrrsch . Bauten Groß -
Ost. unt v. 53t

lierstmann » Ana. - Bureau ,
92/12

StL .
Berlins .
Qcrstma
Berlin W9.

Packer
zuverlässtg , gewandt Dauer -
Itelluna , fllr sofort gofnchk ,

dtcliltr .
Rursürstenftraße 147.92/13

Holzbildhaner ,
auch außer dem Hause, sucht
3. C. Pfali
user 48/5L 80/2

Zahntechniterlehrling
sucht Zahnarzt polier , NW.
Ait - Moadst Wd. zg/,g

Tüchtige Tischler
die auf gute Müde ! nach Reich-
nung in Akkord arbeiten Wim» »
und wollen , finden hochlohnrnd »
und dauernde Besdmftiqung bei
i . C. Platt A. -
ufer 48/5L

Farbenreiber
für Anstrich - und LacktarbClii
selbst Arbeiter , sofort ges .
Vorsteil . vorm. 10 —12. Angeb .
mit Anspr . a. d.

Vernix
Farben n. Firnis Oes. m- b. IL,
Bcrllo W 9, Eichhornstrallc I.

Schlafzimmer -
Möbelfabrik sucht

A « s ch n c i d er
und Bekrlebolrlter . ber mkt
der Fabrikation in Teilarbeit
besten » verttaut ist. möglichst
zum sofortigen Antritt Offert
So . V. >339 Rudolf Moste,
Wiener Str . 1/8. Ofll

licht

r

Bembe . o- m. L«,
autbelfobtll 136/0 '

Mainz .

Berfette ftleöcrtoiiEO
auf Summimäiiiel verlangt

». Sllberstoln ch « » ,
88S8d» llöpenicker Str . 113.

Straßenhandler

Penfehtv

Hiizfesalbellalimisii
für Blusen Im Hause bei hohe »
Löhnen verlangt sofort Istnr
Müller liinler . Rrauten! ti - S5/8».

fllr de »

„ Uorwarts "
stellt ei » die Hauptexpeditwtt , Liudenstraße s .
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Diese Worie ( ringen am besten die
Wirknng der kommenden Mantel «
mode zum Ausdruck .

Wie bei den Kostümen , so fasten auch
bei Mänteln die lange Form und die
reiche Garuierung mit Treffe und

Stepperei in erster Linie auf .
Was nun den hier abgebildeten Man «
tel noch besonders habenswert macht ,
das ist fein guter warmer Flausch «
stoff , die vorzügliche Verarbeitung
und die flotte Form seines großen
hochtnöpfbaren Kragens .

Königstr . AZ CHausseeflr . Il3
SabotaJ «lerauderplah Vdw Stettbm Vahuha «

Souatagv geschlvsseal

QsSktnet von 8 — 6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett Eiche
t Kredo ei „
t Aosidohtiseh „
6 Stühle ,

Mark :

2850,3750,4500
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek
1 Schreibtisch
1 ninder Tisch
1 Schreibsessel
3 Stühle

Mark :

2450,3050,4875
etc .

ete .

Schlafzimmer

1 Schrank mit Spiegel , Eich «
1 Waschtoiletto mit Spiegel und Marmor
2 Nachtschr &nke mit Marmor
2 Bettetellen
2 Patentböden *
2 Steilige Anflegematratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

N. 1875, 2650, 2950, 3875

Stflndig große Ausstellung

▼• n ca. 300

Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wohnsalona , Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Lcner - JHObel — Oobelln - Mas uni SeneL

Harvorraecnd schSci , gediegiB « Ad ' Ührungon
u einfach or, mittlerer una alcgantostor Art s

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan .

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof AlezanderpL , Ecke Königsgraben .

Eine Zierde für jeden Haashalt
sind unsere Wn geschliffenen u. polierten

iluminium - Eßbesteeke
bester Ersatz für Silber . iziZ *

afelmcsser 35 M. , Dessertmesser « W. ( best Sol . Suhl ) ,
»lOIlel 12,50, Qabel 12�0, lia «0»I »«D> »A0, KOcbtnIOffel 10
ifles�Duuendprelie ) . Nur� direkt ge�en wschnahme jureh

Srandenbnrger Lotterie
Ziehung : am 19 . . HO . September

Gesamt , und Hauptgewinne

IOOGOO

50000

IOOOO

5 = 5O0O

M.

M.

M.

M.

fde Gewinne bestehen aus vollwertigen Gold - und
ilbersachen , also besser als Bargeld . Jedoch löten wir

auch alle Gewinne sofort bei Losvorlage mit M" / . bar ein .

lose nur 3 Mark . poso P»r m. hLrut0
10 Lose mit Porto uad Liste , sortiert , aur 30 M.

Emil Haase & Co . , 8�0� ' 9

Tlllolon • Leipziger Str , 104, Wallstr . , 1, König -
I lilulvll » ttr . 55, Mflllcrstr . 3b, Rosentbaler Str . 71.

TROCKiN
RfcRPUM

FOU BLONDINEN
FÜR . BRÜNETTE

HERRENPABFÜM "
£ LEüANT £ iCHACHTEh -

TERASHAUS
MAX SCHWÄRZLOSE

Bf. » LIM 02

la trockenes

Muehenholz
Fällung 17. Einschnitt Febr . 18, nicht ver¬

stockt , gute Spessart - Qualität , haupts . aus
Erd - und Mittelstämmen erzeugt ,

26 65 70 80 mm stark

200 200 100 100 ebra

etwas Zwischenmasse vorhanden

pro ebra M. 260, -
Desgl . sofort lieferbar :

200 cbm 25 —140 mm stark

alles ab Station in Hessen .

Vertreter kommt dieser Tage n. Berlin .
öefl . Zuschriften unter B . 3720 an die
Gescblltsstelle des Blattes . as/ia *

Spezial » Abteilung

Uniformenfärben . mZivil umarbeiten

in ( rf ) aioc )7"bcau«. blau , gefla . In 8 Xaw « B loole

Wenden . Umarbeiten , Nenarbeite «

vo» Hecr . u - und vnmyucuedrrodeu lu Z Zagea .

Stoffneubeiten . Stoffausstellung
Außerdem wird jeder Arfü - I 1» o Tagen gefärbt nnb In

24 Stuab . n chemisch gereinigt . - Abholung und Fustellung
sostento ».

— — ortgtnnl . «englisch » S « olf . « » » waHL -
« Irnoerlachea In 46 Stunden .

Bäsch & Baczkowski , MedriebstraSe M !.

Werkzeugmaschinen.

Bei

und vlefen anderen , auch schwereren , Hai». tuLungenleiden
sowie bei Gripp « erzielten , wie zahle . Mitteilungen von
Aerzten , ApothetuuLeidenden einwandfrei beweisercunser «

stotolln - pilleii
in snhretanger praxi » — norzaglich » «erfolg ».

Helen; wen »
: sand - Apoth

ploetz & Co. , Berlin SW 68

Hanpinlederfage siir Rotofin - Pillen
» omnri ier - Apo kh et » Berts « SW ,

Renenburger�Ztr . iL MoritzpL L815.

Foto - Material
aus den Bestanden der ehemaligen Bildzeug - '

meisterei , solange der Vorrat reicht ,

zu enorm billigen Preisen
Agfa » , Hauff ' , Perutz *, Sigurd ' etc . .
Platten . — Mimosa * , Rldex », Satrap , etc .
Papier . Pormate 0X > 3 , 10 X >S, 13 X 18
in tadelloser Beschaflenhelt noch In groBen
Mengen am Lager , Ladenverkauf und Versand .

CA Rftft - ner Kanonierstr . 3
• DUKincr 1 ( Ecke der Taubenswdhe )

am Uatergrundbahnbol „ Kaiserhof . *

Möbel- Cohn
im omn : Große Frankfurter Str . 58

(5 Minuten vom Alexaaderplatz )
im norde »: Badstraße 47/48

Lcft > und Zacspladel ' Orellbtakb In allen Abmettungen
PrSemaachlneo ( Horizontal - und Universal ) . Schnell .
bohrmaachincn von 15 —70 mm bohrend , Titebbohr « :
mascblncn in jeder OröDe , Rcvolverdrehbinke von .
10 —60 mm Durchlaß , Schlellmaschlnen ia allen Aus- j
führungen , Werkzeug - , Universalwerkzeug - . Universal Rund- 1
Schleifmaschinen , Vertlkal - Stoßwerlte , Bzcenur . und i |
Prlktlons - Pressen in verschiedenen Grössen aolort ab

Lager , nen und gebraucht , billigst lieferbar .

Telet�MoritzpL pelix KohlS Taw- �oritspl
BBBItlS SO . 18 , Krudtnborgar Utor M >

Möbel
jegeo bar oder Teilzahlung |

Spezialität :

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Polstervaren ,

farblpe Köchen , einzelne Möbel .
Rleseo - Aaewahl - Billigste Preise .

Sehr kolnnu�Bed�agBageo and gröBU

SV Lieferung frei Haus .
Liefere audh nach ausvörta

Gekaut « Möbel können kostenlos lagern .
; kricfsaalelbe «ad Sparkassenbddier » cbm « tsrs

als Ausahlnat .
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Der Münchener Geifelmorö vor Gericht .
Der folgende Zeug « Behringer bestätigt im allgemeinen

die Vorgänge vor der Erschiehung der Geiseln im Gymnafium . Be >
merkenswert sind seine Angaben über die Mordschützen . Unter
ihnen sei ein Malrose mit pockennarbigem Gesicht gewesen , von dem
seine eigenen Kameraden sagten :

„ Der Kuli ist auch wieder dabei , dieser Sauhund ! "

Der Mann , der die Gräfin Westarp beim Schreiben ihres letzten
Briefes unrerbrach und wegzerrte , sei ein Sanitäter mit der

Roten - Kreuz - Binde gewesen . Der Zeuge wiederholt dies auch
gegenüber den Einwendungen der Verteidigung , dag die acht Geisel «
schützen direkt hinler Schicklhofer aus dem Gymnafiüm herauSge «
kommen seien .

Schlosser Menter bekundet , daß er eines Tage « in derPesta «
lozzistrafie spazieren ging und dort zwei Rotgardisten an ihn heran -
getreten seien , die rhm vom Arbeitsnachweis her kannten . Sie
hätten ihn gefragt , warum er nicht der Noten Armee ange -
höre . Er sagte , dag er nichts damit zu tun haben wolle , worauf
er bedroht wurde und daraufhin ins Gymnasium ging . Er sah
dort Schicklhofer am 30 . April einen Arm voll Paironenkästchen
die Treppe heruntertrage » . Der Zeuge erklärt auch mit Bestimmt -
heit , daß die

Erschießung der beiden Weißgardisten

nicht vor VglO Uhr erfolgte . Die Gräfin Westarp wurde . Hure '
und . Saumensch ' genannt und ihr wiederholt erklärt , sie solle doch
nicht so lange schreiben . Der Zeuge hörte auch , wie einer der
Soldaten sagte : . Maxe , das war brav von Dir , daß Du die Hure
hingebracht hast I ' Die Gräfin erhielt lauter Halsschüsse . Als
sie sich noch bewegte , ging einer der Schützen hin und gab ihr den
Fangschufi . Der alte Professor B e r g e r versuchte , als er erkannte ,
dan es sich nicht um eine Vernehmung , sondern um eine Er -
s ch i e ß u n g handele , zurückzuweichen ; als er jedoch etwa zehn
Schritte zurückgegangen war , fielen alle über ihn her . packten ihn
und stellten ihn an die Wand und gaben unregelmäßige Schüsse
auf ihn ab . Der letzte der Erschosienen war der Prinz T h u r n
u n d T a x i S. Er kam deshalb als letzter heran , weil er noch ein «
mal vor den Kommandanten geführt werden wollte . Im
Zimmer waren Haußmann und Henelmann . Seidl dagegen hat
der Zeuge nicht gesehen . Auf die Erklärung des Prinzen , er sei
nicht der Reichsfürst , sondern bereits im Jahre �S12

wegen revolutionärer Gefinnung
von der regierenden Familie in Regensburg ausgestoßen worden ,
hätten die beiden ihn begleitenden Rotgardisten gesagt : . Na , da
scheint er doch unschuldig zu sein . Und Unschuldige erschießen wir
nicht . " Darauf habe Haußmann erklärt : . Ach, macht doch nicht so
viel Geschichten . Er ist auch einer von die . Großkopseten " . einer von
die oberen Zehntausend . " Darauf wurde der Prinz Wiederaus den
Hof geschleppt und an die Wand gestellt .

Zeuge Kellner Dcbutt meldete sich auch im Gymnasium , erhielt
eine rote Binde und wurde hewaffnet . Vors . : . Was für Waffen
erhielten Sie ? ' Zeuge : . Patronen , Handgranaten usw . ' Am 30 .
nachmittags wurde er von Schicklhofer zur Gefangenenbewachung in
ein oberes Zimmer geschickt . Auf seine Frage sagte Schicklhofer :
. Es sind die Plünderer aus den Vier Jahreszeiten ' . Der Zeuge
fand in dem Zimmer 14 bis 15 Personen vor . später kamen noch
einige hinzu . Die Gefangenen beklagten sich, daß sie nicht ver -
nommen wurden . Gegen 4 Uhr kamen Haußmann und der hinkende
Schreiber hinein , worauf die Geiseln hinuntergeführt wurden .

Der Zeuge will sich nicht aus dem Zimmer entfernt und sich
über die Erschießungen geärgert heben . Nicht einmal das Fenster
habe er geöffnet , weil im selben Zimmer der an einem Nerven «
choc erkrankte dritte Kommandant Pfister lag . Der Zeuge er -
klärt , er habe fortgeben wollen , doch sei er schließlich geblieben ,
weil die Löhnung »est nächsten Tag ausgezahlt werden sollte .

Ei » Zwischenfall .

In dem Augenblick , als der Zeuge abtreten will , erhebt sich der

Angeklagte , Matrose R i t t m e y e r, und ruft dem Zeugen zu : . Sie
waren doch mit im Hof . Sie haben mir doch sogar erzählt , daß
Sie von den Gefangenen die Brieftaschen in Empfang ge -
nommen haben , die Sie dan « in der Kanzlei abgegeben haben
wollen . ' ( Bewegung . ) Borsitzender zum Zeugen : . Sie brauchen auf
diese Vorhaltungen keine Antwort zu geben , wenn eS richtig ist . denn
Sie würden sich sonst einer strafbaren Handlung be -
zichtigen . ' Zeuge nach langem Besinnen : . ES stimmt . ' Vors . :
. Warum haben Sie das vorhin verschwiegen und sogar abgestritten ?
Sie haben doch also alles mitangesehen . ' Zeuge : . Ich habe

mich nicht erinnert . ' Der Zeuge erzählt dann alle Einzelheiten de

Erschießung und gibt zu,
de » Geisel » die Brieftaschen und die Wertsachen abgenommen

zu haben , die er in die Kanzlei gebracht habe . Eine der Geiseln
habe ihm die Brieftasche als Eigentum überlasten . Es seien nur
Brotmarken und Lebensmittelkarlen darin gewesen .
Da habe er die Brieftasche auch abgegeben . Staatsanwalt Hoff -
mann : . Ich erlasse Haftbefehl gegen diesen Zeugen , weil er
der Teilnahme am Morde dringend verdächtig ist . ' ( Große Bcwe -
gnng . ) Der Zeuge wird von Schutzleuten in die Untersuchungshaft
abgeführt .

Der Zeuge Fischer Seidl kam am 30. April mittag ? als Rot -
gardist ins Gymnasium . Er war bei der Erschießung auf dem Hof
als Zuschauer . Seidl war zu der Zeit in der Kanzlei , ebenso
H est sel mann . Unten auf dem Hof habe , nachdem Schick ! -
hofer die Soldaten zusamemngestellt hatte und die Geiseln her -
untergeführt worden waren ,

Hausmann das Kommando : „ Legt an , Feuer ! "

gegeben . Von besonderem Interesse war die Vernehmung des
Elektrotechnikers Zach . Zach hatte in den letzten Apriltagen in
einem Laden in der Nähe des Gymnasiums eine elektrische Anlage
fertigzustellen . AIS er einmal auf die Straße hinaustrat , ist eine

Frau tm ihn h « angekommen und hat geschrien , er sei ein
Hamburger Großkapitalist ,

de « sie genau kenne . Darauf wurde der Zeuge von zwei Rotgar -
disten festgenommen . Die Frau hatte ihn bereits bei Seidl

denunziert und die beiden Rotgardisten nahmen ihn fest mit der
Erklärung :

„ Im Namen des Herrn Seidl sind Sie verhaftet ! "
Der Zeuge kannte von seiner früheren Tätigkeit an der Straßew
bahn her zufällig den ehemaligen Straßenbahnangestellten H a u ß
mann , der inzwischen Kommandant des Gymnasiums geworden '
war . Er schickte deshalb einen der Rotgardisten zu Haußmann und
dieser stellte ihm einen Schein aus , daß gegen ihn nichts vorliege
und man ihn freilassen solle . Andere Leute sagten jedoch zum
Zeugen , « r solle sich vorsehen und doch lieber einmal persönlich zu
Haußmann ins Gymnasium gehen . Er begab sich daher am
30 . direkt zu Haußmann . Dieser stand iui Hof des Gymnasiums ,
wo viele Menschen versammelt waren . Auf seine , des Zeugen ,
Frage , was denn loS fei , habe Haußmann gesagt : „ Es werden
wieder ein paar Verräter erschossen . " Ich bat ihn , so fährt der

Zeuge fort , er möge sich die Sache doch ja reiflich überlegen , aber

Haußmann erwiderte : Ich habe
von Seidl den strengste « Befehl ,

die Leute erschießen zu lassen . Vors . : Können Sie das auf Ihren
Eid nehmen ? Zeuge : Ja . Haußmann stürmte dann ins
Gymnasium hinein und holte eine Anzahl Soldaten heraus , die
verschiedene Leute an die Wand stellten . Jedesmal , nachdem drei
der Geiseln erschossen waren , winkte er mit der Hand zu Schickl¬
hofer hinüber , daß man fortfahren soMe . Auch an Schickt -
hofer trat ich heran . Namentlich als ich sah . daß eine Frau
vorgeführt wurde . Sie wurde als die Gräfin Hella Westarp be

zeichnet und Schicklhofer erklärte mir :

„ Die muß auch erschossen werden ! "

ES waren acht Geiseln , die in Gegenwart dieses Zeugen erschossen
wurden . „ Ich habe so gezittert, ' fährt der Zeuge fort , „ daß ich
mich während zweier Tage nicht wieder beruhigen und weder essen
noch schlafen konnte . Auch meine Frau , der ich es erzählte , kam
fast um vor Aufregung . Nicht nur der alte Professor Berger ,
sondern auch der Barm : v. Schlitz hat sich zuerst etwas gesträubt
und ebenso der Prinz Thrrrn und Taxis . Er rief immer wieder :

„ Ich bin nicht der Reichs fürst . ' Auch der alte Professor Berger ,
der einen weißen Bart trug , rief : « Ich dulde eS nicht . Ich bin kein
Verbrecher . Ich will zunächst verhört werden . ' Aber nur dem

Prinzen wurde es gestattet , noch einmal inS Gymnasium hinaufzu -
gehen . Nach wenigen Minuten war er jedoch zurück und erklärte :

« ES gibt kein Verhandeln . ' Den Soldaten auf dem Hof merkte
man im allgemeinen die große Freude darüber an , daß die Geiseln
erschossen wurden . Nach Schluß der Erschießung warteten die Sol -
daten noch eine Weile , denn es hieß , es sollten noch zwei weitere
kommen . Danft aber kam ein Schreiber herunter und sagte :

„ Für heute ist es genug . "

Nach jedem Opfer , das umsank , taten die Soldaten überaus rohe
Aeußerungen . Professor Berger wurde durch einen Faustschlag

ins Gesicht vorwärts getrieben . Sein Gehirn spritzte mit der

Kugel gegen die Mauer . Als der Prinz an die Wand gestellt
wurde , sagte er zu den Soldaten : « Nun schießt , aber trefft auch
gut , daß ich nicht so lange zu leiden habe . ' Darauf schrien die
Soldaten : „ Das machen wir schon . " Gräfin Westarp wurde neu -

gierig angestarrt und es fielen Schimpfworte . Einer der Nieder »

geschossenen bewegte sich noch etwas . Da trat ein Soldat hinzu
und spaltete ihm mit einem Kolbenschlaz de » Schädel , indem er

sagte : „ Es ist ja gleich , ob er so oder so lsingeht . " Ein kleiner

sächsischer Soldat packle die Gräfin , die ihm offenbar zu lange
an ihrem Abschiedsbrief schrieb , schleppte sie zur Mauer und feuerte
mit auf sie . Der Zeuge schildert dann zum Entsetzen der Hörer ,
wie an der Leicheder Gräfin eine höchst unflätige
Handlung von einem der Angeklagten , den er nicht näher
nennen könne , vorgenommen wurde . Am späten Abend wurden ,

angeblich auf eine » Befehl von Seidl , die Leichen eingegraben . Es
wurden mehrere Schaufeln geholt und die Soldaten erklärten ,
der Boden sei zu hart . Sie wurden aber angetrieben mit dem
Bemerken : « Seidl will es so haben . " AIS die Leichen aufgehoben
wurden , lag dazwischen Menschenkot , Müll und Abfall . — Rechts¬
anwalt Löwenfeld versucht den Zeugen in Gegensatz zu seiner

früheren Aussage in der Vorvernehmung zu bringen . Darauf
erklärt der Zeuge in großer Erregung :

Herr Rechtsanwalt ! Wenn Sie diese « « ranenhnftem Mord

ebenso au » nächster Nähe angesehen hätten wie ich, wie diese Un¬

glücklichen hingeschlachtet wurden , dann würde Ihnen auch manches

nicht mehr in Erinnerung sein . WaS ich gesagt habe , »st die reine

Wahrheit !

GroßSerüu
Laß fahren üahin !

Ein Inserat in der . Kreuzzeitunq ' : Infolge der
glorreichen Revolution bin ich gezwungen , mein
in Challotienbmg , Scharrenstraße 39, gelegenes Heim
zu vermieten : 7 Zimmer mit allem Zubehör usw.

Oberstleuinant Gras Recke .

Ja siehste , Freund und Kupferstecher ,
es fällt in jeden Freudenbecher
am End was Bitteres hinein —

das ist nicht anders , muß so sein .

Die Zeit verlangt , daß sich die Recken

ein wenig nach der Decke strecken ;
die Tante , die du einst beerbst ,

sorgt schon dafür , daß du nicht sterbst .

Ich seh nicht ein , warum die Grafen
zugleich in sieben Zimmern schlafen .
Was gut für Müller oder Schmidt , '

langt auch für Kunz von Vogelschitt .

Jaja — es waren schöne Zeiten
dereinst bei Willibald den zweiten .
Da kam die Refoluzion
und — hnschdigage — hat ihm schon !

Paulche « .

Umgestaltung des Gesetzes Grost - Bcrlin .
Der Gesetzentwurf Groß - Berlin wird in diesen Tagen stark ab «

geändert dem Staatsministerium vorgelegt werden . Die Forde -
rungen der Gemeinden auf erhöhte Selbstverwaliung in den Be «

zirken sind darin weitmöglichst berücksichtigt . In den Bezirks -
Versammlungen werden dreimal soviel Bürger wie Stadtverordnete
verireten sein . Aus ihren Reihen wird Ersatz für die Siadt -
verordneten gestelll . Ferner soll in Zukunft schon auf je 15000

Einwohner ein Siadtverordneter kommen . Das würde die Zahl
der Stadtverordneten auf 225 erhöhen .

Berlin selbst wird ebenfalls in Bezirke eingeteilt werden .
Südende soll zusammen mit Steglitz und Friedenau einen Bezirk
bilden . Spandau bleibt wider seinen Willen bei Groß - Berlin ,
Staaken , Friedrichshagen und Alt - Glienicke werden eingegliedert .

Aus einer Kinderheilstatte .

Gegen den Heilstättenverein . Lenzheim ' erbebt
ein in Berlin wohnender Familienvater schwere Vorwürfe . Seine
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Verblendung ist alles nur , Feiertagsgetändel , Festtags -
gePrunke . Es unterhält und berauscht den Pöbel . Es ver -

blufft nur durch seine kreischenden Farben , es verblüfft nur

durch das Geblinke der Tressen und der Sterne , die Krümlein
des Königtums sind . Es reizt den Pöbel nur auf durch das Klirren
der Bajonette und der Ordenskreuze und durch das Ge :
schmettere der Posaune und durch das Gerassel der Trommel
und der großen Pauke , und es bläst nur den bösen Geist
des Krieges in die entzündbaren Sinne der Frauen und
in die leicht entstammende Gläubigkeit der Jünglinge . Und
dann die Triumpfbogen und das prunkende Soldatengespiele
auf den weiten Plätzen und der Vorbeimarsch der Soldaten ,
die dem Tode entgegenmarschieren und in Schritt und Tritt

anöden Abgrund zutrottcn , weil sie jung sind , weil sie stark
sino . Und dann das Beifallgeklatsche , das dem 5driege darge -
bracht wird , und der wirkliche Stolz , den die Niedrigen
empfinden , wenn sie sich vor den Hohen bücken dürfen . Die

Reiterscharen der Hohen sprengen über den Berg .
Einer sagt : « Das ist schön ! Man möchte meinen , daß

sie über unsere Köpfe wegsprengen ! " Die Frau , die seit je -
her der Verblendung zugänglich ist , drückt krampfhaft den
Arm ihres Mannes , der auch in de » Krieg muß , und sie ruft
aus : „ Das ist prächtig , wie man kriegerisch ist I "

Ein Bildnis neuer Seclenvcrwirrnng bedrängt mich . Es
packt mich an der Kehle , es stößt mich in den Schwefeldunst
der Hölle : „ Sie brennen lebendig ! Sie brennen lebendig ! "
stammelt der Soldat , dem der Atem ausgeht . Ihm geht
der Atem aus . ebenso wie seinem Gewehr , da die wild -
berauschten Visionen der Deutschen heranrollen . Sie

sind Schulter an Schulter aneinandergekettet , sie
wälzen sich heran unter einer göttlichen Aetherwolke . Sie wälzen
sich vorwärts , um die Feinde mit ihrem bloßen Leben zu er -
drücken .

Ach ? Gestalten , nicht mehr zu entknäulen , ganze
Wirrwarrmafsen . sie schwimmen in breitem Fetzengeflattere
über die menschenbesäten Abgründe . Verkünden zwei
von den hohen Herren , die von ihren blinkenden General -

stäbcn umkreist werde « , über ihre soldateubeipütten » od

wimmelnden Grenzen hinaus : „ Wir wollen das Vater -

land retten ! " , so wird « ine unendliche Menschenschar be -

trogen , und auf beiden Seiten fallen unendlich viele Opfer .
Ja , so nur ist es . Daß diese Schreie zum Himmel empor -

geschleudert werden können und hinSin in das Antlitz der

Wahrheit , das beweist nur mit einem einzigen Schlage die

Ungeheuerlichkeit der Gesetze , von denen wir geleitet werden ,

und den Wahnsinn der Götter .

Ich wälze mich auf meinem Leidensbette . Ich möchte
mich diesem entsetzlichen Gezerre der Erscheinungen entwinden ,

entkommen möchte ich dieser phantastischen Sinnlosigkeit , in die

alles hineingeschluckt wird , und mein Fieber sucht weiter .

Die Verblendungen , die voller Licht sind , sie machen ganz
blind . Aber auch die Düsternisse . Die Lüge regiert mit den

Herrschern und ihrer Herrschaft . Die Lüge verlöscht überall

das , was die Menschen verbündet und sie schafft überall nur

die Macht , die die Menschen zerreißt . Nirgendwo kann man

sich von der Lüge abwenden . Wo gibt es denn keine Lüge ?

Die Verkettung der Lügen , die unsichtbare Kette , o, diese
Lügenkette l

Leises Geflüstere und lautes Geschrei , wild verwirrt sich
das alles . Hienieden auf Erden , zur Rechten und zur Linken ,
spiest man nur ein Spiel der Vorstellung . Die Wahr -
haftigkeit dringt niemals bis zu den Menschen vor .

Die Neuigkeiten sickern nur verfälscht oder verstümmelt durch .
Hier scheint alles schön und herausgehoben aus der Eigen -
sucht . Dort scheinen die gleichen Dinge niederträchtig . „ Der

französische Militarismus , das ist nicht das gleiche wie der

preußische Militarismus , denn der eine ist stanzösisch , und

der andere ist preußisch ! " Die Zestungen , diese düstere
Welle der großen , herrschenden Zeitungen , sie verschütten und

verdunkeln die Geister mit ihrem Niederschlag . Das tägliche
Geräckere mit diesen Dingen fesselt den Geist , es legt ihm
Ketten an , es verbietet ihm , in die Weite zu blicken .
Und die armen Zeitungen zeigen leere Lücken an den

Stellen , da die
_ Wahrheit zu deutlich ausgeprägt ist .

Die Kinder der Gefallenen und die abgewetzten Krüppel , die

am Leben bleiben , werden am Ende eines Krieges nur das

wissen , was die Mächtigen f ü r s i ch in diesem Kriege er -

reichen und erfüllen wollten . Nichts anderes ist ihre letzte
Kunde . Ganze Völker werden plötzlich vor eine vollzogene
Tatsache gestellt , deren Plan in der Heimlichkeit der Königs -
Höfe ausgearbeitet worden ist , und man jagt ihnen : »Jetzt ,

da es zu spät ist , darfst du dich nicht mehr beschweren l Töte ,
auf das du nicht getötet werdest I " Man braucht ein gering -
fügiges Ereignis in der letzten Stunde auf , die Rüstungen und
die Voreingenommenheit und all das angesammelte Ränke -

spiel , das muß in Krieg ausarten . Und man sagt den

Menschen : „ Dies oder jenes ist die einzige Ursache des

Krieges ! " Das ist nicht wahr : Die einzige Ursache des

Krieges ist die Verknechtung der Menschen , die mit ihrem
eigenen Fleisch und Blut den Krieg führen müssen l

Man sagt den Menschen : „ Wenn erst der Sieg errungen
ist , so wie die Herrschenden ihn wollen , dann wird jederlei
Tyrannenherrschaft j verschwunden sein , und Friede wird nur

auf Erden walten ! " Das ist nicht wahr ! Hienieden wird
es nur Frieden geben , wenn das Reich der Menschen
gekommen sein wird .

Aber wird es jemals kommen ? Wird es jemals die

Zeit haben zu kommen , da die Menschheit mit ihren aus -

gestochenen Augen so sehr hastet , um in den Tod hinein -
zuhasten ? Denn all dieser in die Sonne hinaufstrahlende
Redeaufwand , alle diese unzulänglichen Gründe , all diese
Lügen , die so geschickt und niederträchtig zusammengeballt
werden , sie reichen aus , um den schlichten Menschen in die

tierische Unwissenheit hineinzurücken und ihn zu schmücken
mit Eisen und Erz . Und keine all dieser Kräfte erreicht den
edlen Grund dessen , was dem Allgemeinwohl dienen sollte .

Das Gespenst , dessen qualenerfindende Seele sich auf dem

Schlachtfelde dem noch goldglühenden Leib entrissen hatte ,
es hatte aufgeschrien : „ Das heilige Buch der Geschichte ist
nicht mit der Vernunft geschrieben worden l Entweder ist das

Gesetz , das für die Majestäten und den altertümlichen Streit
der königlichen Banner gilt , übernatürlich und unantastbar ,
oder die alte Welt ist allein zusammengefügt aus Tollheit
und Wahnsinn .

Noch einmal berührt mich das Gespenst mit einer
steinernen Hand . Ich schüttele mich , und obgleich ich doch am
Boden liege , strauchele ich seltsam . Ein Sausen summt in
meinen Schläfen . Dann dröhnt es wie ein Kanonen -

gedröhne in meine Ohren hinein , und es überwogt mich ganz
und gar . Wie ein Schiffbrüchiger bin ich diesem Gewoge
des Schreiens ausgeliefert . Es lautet nicht anders : „ ES
muß so sein ! Es muß so sein ! Du wirst niemals wissen I "
Das ist der Schrei , den der Krieg schreit , das ist der Schrei .
de « der Krieg schreit ! ( Forts . foigtJ



ISJSSrffle Tochter war von der Heilstätte aufgenommen worden� die
der Verein im Osiseebad P r e r o w unterhält . Durch einen heim -
lich abgesandten Brief meldete sie ihren Angehörigen , wie es ihr in
der Anstalt erging . Der Vater forderte dann telegraphisch die so -
fortige Nücklehr des Kindes . Behauptet wird , das Essen sei dürfiig
gewesen und habe auch oft Maden enthalten . Die Kinder habe
man zum Beerensammeln ermuntert mit der Ankündigung , datz bei
nicht genügendem Sammelertrag die Stulle entzogen würde . Er -
laubnis , nach Hause zu schreiben , sei wöchentlich einmal gegeben
worden . Brief « habe man vor der Absendung kontrolliert : ' heim «
lich Briefe zuschreiben , sei verboten gewesen . Der Vater wunderte
sich auch , dah dem Kind über Verwendung und Verbleib des für die
Rückfahrt übersandten Fahrgeldes keine schriftliche Ausstellung mit «
gegeben worden war . Das Kind hatte nur noch 70 Pf . bei sich, unkd
zwar in Briefmarken . Der Zustand , in dem die Heimgekehrte ankam ,
lieh erkennen , dah sie in der Tat schlecht ernährt worden sein muhte
und auch unterwegs nur wenig Nahrung zu sich genommen haben
konnte . Das von ihr mitgebrachte Zehrbrot roch faul , ihr Magen
war verdorben , und sie muhte in ärztliche Behandlung gegeben
werden . Wir können natürlich über die Beköstigung , die den
Kindern in der Anstalt gegeben wurde , uns kein eigenes Urteil
bilden . Aber damit , dah dort die Pflegerinnen bei der
Mahlzeit nicht mit den Kindern zusammensitzen ,
ist eigentlich der Anstalt schon daS Urteil gesprochen . Unwillkürlich
drängt sich da wohl jedem der Gedanke auf , dah die Pflegerinnen
nicht dasselbe Essen erhalten . Was aber für die Kinder gut genug
ist , darf auch den Pflegerinnen nicht zu schlecht sein , und den ge -
meinsamen Tisch sollte die Gesamtheil der Pflegerinnen schon auS
Gründen der Erzwhun� für selbstverständlich hallen . Wenn tat «
sächlich Briefe kontrolliert wurden , so würde auch das sehr zu
denken geben . _ . f

Zur Warnung für Hetmarbeitsncheude !

In Zeiten der Arbeitslosigkeit mehren sich die Menschenfreunde ,
die den Arbeitsuchenden sich zur Ausbildung in irgend
einer angeblich lohnenden Tätigkeit erbieten . Man
kann den Zeitungsinseraten , die diesem Zweck dienen , gewöhnlich
nicht auf den ersten Blick ansehen , waS dahinter steckt . In einem
nördlichen Vorort meldete sich eine Frau auf folgendes Inserat , das

fie in dem OrtSblättchen fand :

Heimarbeit
leicht zu erlernen bei dauernder Beschäfti -
gung . Offerten unter . . .

Der Inserent entpuppte sich als eine Frau , die so antwortete �
. Bezüglich Ihrer Anfrage wegen Heimarbeit , teile ich

Ihnen mit . dah eS sich um Herren Westen handelt . Sie
erlernen bei mir die Herstellung derselben in kürzester Zeit so

gründlich , dah Sie sofort selbständig arbeiten können .

Hierfür hätten Sie eine Vergütung von L00 M. zu entrichren .
Arbeit ist dauernd vorhanden . Wenn mein Angebot für Sie

Interesse hat , bitte ich um Ihren Besuch . *

Für Ausbildung in einer Tätigkeit , die man angeblich . in
kürzester Zeit so gründlich * erlernt , dah man . sofort selb -

ständig arbeiten * kann , fordert die betriebsame Frau 200 Marli

Westen herzustellen , lernt man wohl nicht . in kürzester Zeit *.
es scheint sich also nur um eine leicht und schnell zu erlernende
Teilarbeit bei der Westenherstellung zu handeln . Warum

sagt die Frau nicht schon in ihren Inseraten , dah sie über -

Haupt Lehrgeld nimmt und wie hoch es ist ?
Da würden «s sich viele Leute sehr überlegen , ob sie auf ein solches
Anerbieten sich melden sollen , und mancher könnte dann Mühe und
Kosten sich sparen . Auch daS hat die inserierende Lehrmeisterin an «
zugeben vergesien , bei wem die Arbeitsuchenden nach beendeter

�. Lehrzeit die . dauernde Beschäftigung * finden sollen . Gemeint scheint
zusein , dah eine ausgebildete Westennäherin in ihrer Branche
„ dauernde Beschäftigung * finden kann — worüber sich im übrigen
auch noch sehr streiten läht . Inserate dieser Art können aber , wenn
das Wort „ Heimarbeit * in so augenfälliger Aufmachung an die

Spitze gestellt ist . die Borstellung wecken , dah der Inserent selber
„ dauernde Beschäftigung ' zu vergeben habe .

Gegenüber solchen ÄusbildungS - Anerbietungenmüsten wir allen
Heimarbeitsuchenden gröhte Vorsicht dringend
empfehlen . Vielleicht sieht einmal die zuständige Behörde sich

' den Geschäftsbetrieb der Fniererflin näher an . Die Adresse kann
ihr auf Wusch mitgeteilt werden .

Wiedereröffnung der Arbeiterwohlfahrts - AuSstellnng .
Die Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in Charlotten «

birvg , die bald nach ZdriegSausbruch geschlossen werden muhte , weil
ein großer Teil der ausgestellten Maschinen weggeholt wurde , soll
mach einer Mitteilung des ReichSarbeitSministers möglichst bis zum
1. Janwar 1920 wieder eröffnet werden . CS ist beabsichtigt , sie in

Zukunft noch mehr als bisher für den Arbeiterschutz nutzbar zu
machen . Zu diesem Zwecke soll in der Ausstellung eine Auskunfts¬
stelle über Vorkehrungen zum Schutz « des Lebens und der Gesund¬
heit der Arbetter und über Arbeiterfürforgeeinrichtungen errichtet
werden . Ferner ist i « Aussicht genommen , in der Ausstellung be »

triebsmähige Versuche darüber anzustellen , welche Schutzvorkeh -

rungen sich für bestimmte Zwecke am besten eignen . Endlich wird

erwogen , in der Ausstellung Lehrgänge abzuhalten , um Gewerbe «

auffichtSloamte und besonders die ihnen zugewiesenen Hilfsbeamten
aus dem Arlbetterstcmde vorzubilden . Um die Ausstellung wieder

eröffnen und ihren erweiterten Zwecken nutzbar machen zu können ,

ist vor allen Dingen nötig , dah ihr bewährte Vorrichtungen , die

zum Schutze der Arbeiter gegen Betriebsunfälle und gegen die

ihnen aus ihrer gewerblichen Tättgkeit erwachsenen Gefahren für
Leben und Gesundheit im weitesten Sinn « dienen , zugeführt wer -
den . Die Vorrichtungen sollen , wenn es irgend geht , in betriebS -

möhigem Zustande und m Verbindung mit i den Maschinen und

Bittriebseinrichtungen , an denen sie angebracht werden sollen , « iS -

gestellt werden , denn für ihre Beurteilung und Erprobung ist es

von grohem Wert « , wenn sie im Gebrauch vorgeführt werden . Zu

diesem Zweck besucht der Roichsarbeitsminister die am wetteren

Ausbau des Arbeitsschutzes beteiligten Kreise der Erfinder , Her «

steller und Benutzer von bewährten Schutzvorrichtungen , die AuS «

stellumg z » bch&ickcn . _

Verbot des Glückspiels .
Auf Grund des BelagerungSzusiandSgesetzeS wird daS öffent «

Nche Glückspiel sowie daS Glückspiel in Vereinen , insbesondere in

Klubs , verboten . Dem Klub glsichzuackien ist jede Vereinigung

von Personen , bei der Eintrittsgelder . Mitgliederbeiträge , Spiel -

oder Kartengelder , wenn auch in versckleierter Form . z. B. aus

Garderobegeld . Ausschlag zu Speisen und Getränken oder für Be -

dienung erhoben werden . Zuwiderhandlungen werden an Beran -

staltern , Teilnehmern und Inhabern der zum Glückspiel benutzten

Räume bestraft . Neben der angedrohten Gefängnisstrafe können

diese Räume polizeilich geschlosien werden . Die Verordnung tritt

mit dem 14. September in Kraft . Die Verordrwug vom IS . Mai

wird mit dem 14. September aufgehoben .

Ei « Stnllenfeind am Wannsee .

DSM „ Vorwärts * wird geschrieben : An dem Inhaber deS

G a st h a u s e S Dr . Faust * in Sacrow bei Potsdam , Fr e b i g,

scheint der Geist der neuen Zeit spurlos vorübergegangen zu sein .

DaSVerzehren von mitgebrachten Speisen sauher

Kuchen ) auf der Veranda ist laut Plakat unter «

sagt . Unglaublich ist es , dah am letzten Sonntag bei dem Plötz -

lich eintretenden Regenwetter den unter der überdachten Veranda

schutzsuchenden Gästen in energischer Weise verboten wurde , dort

ihren mitgebrachten Mundvorrat zu verzehren . Die „stullenessenden

Proletarier * scheinen aber diesem sonderbaren Kauz von Wirt gut

genug zu sein , ' hm für eine Tajje jogengnnten Bohnenkastse 1,60 M.

bezahlen zu dürfe » .

Zu Befehl , Orsef Freund Ledebour hak auf der Reschskonfe «
renz der U. S . P. fürchterliche Musterung unter den „ Freiheit ' »
Redakteuren gehalten . Von wegen mangelhafter Ausschlachtung
der Sonntag - Schieherei auf Jugendliche . Offenbar soll die
„ Freiheit * mehr „ blutige Harke * werden . Umgehend gelobten
die Kollegen drüben Besserung und während Ledebours , dessen
vorbildliche Redakteur - Eigenschaften August Bebel auf einem

Parteitag aller Welt verkündet hat , Reichskonferenz - Rede hinten
drin in kleiner Schrift steht , erscheint groß und breit auf der
ersten Seite «in Mordsgeschimpfe auf ddn „ Vorwärts * , weil er
zwar die Schießerei verurteilt , aber auch mitgeteilt hat . dah die

Jugendlichen vorher von Gefangenenbefreiung und Aeltere von
Wundern Wer das noch Kommende gesprochen haben . Widerlegen
kann daS Blatt diese Angaben nicht , so nennt e ? dies « Mitteilung
eines einfachen Arbeiters Spitzelmache und gießt die übliche
Schimpftunke herum . Jetzt hat die arme Seel eine Ruh und
Vater Georg sagt zu dem . erst Getadelten : Du bist mein lieber
Sohn , an dem ich mein Wohlgefallen habe . Denn auch im
U. - S . - P . - Himmel ist über einen reuigen Sünder , der einen Tag
lang das Hetzen vergessen hatte , mehr Freude als über zehn
Gerechte , die von morgens , wenn die Hähne krähen , bis abends ,
wenn sogar der allein echte Revolutionär schlafen geht , nicht auf -
hören , dem Proletariat durch Schimpfen zu helfen . — Zur Sache
selbst ist zu sagen , dah die „ freie Jugend * doch auch das Bestehen
des Belagerungszustandes weiß und dah nicht genehmigte Um «

züg « zu Zusammenstößen zu führen drohen . Unsere Partei hat
oftmals die Aufhebung deS Belagerungszustandes gefordert , aber
solange nicht auch die Gegner der heutigen Verfassung den Ver »
zicht aus den gewaltsamen Umsturz bindend erklären , wird die
Regierung nicht aus Abwehrmaßnahmen verzichten können . Und
leider liegt in jeder Gewalt die Möglichkeit ihres Mißbrauch ? , ja
die Verlockung dazu . — Die Vereinigung sozialistischer Lohrer
und Lehrerinneu Grotz - BerlinS gibt ihre Entrüstung darüber
kund , daß am 7. September auf jugendliche Proletarier , die fich
in einem friedlichen Znge befanden , mit Maschinengewehren
geschossen worden ist . Die Vereinigung spricht den Opfern dieser
ungeheuerlichen Gewalttat fljr herzliches Mitgefühl ans .

Ein Nachspiel znm iL Juli . Nach der „Freiheit * ist der Tech -
niker Holtkamp , der in der von Linksradikalen gesprengten Ver -
sammlung am 21. Juli im Gewerkschaft ShauS mehrere Revolver -
schüsse abgegeben hatte , zu einem Jahr Gefängnis verurteilt war -
den . Er hatte erst geschossen , als die unabhängigen Bierseidel -
schmeiße r schon eine ganze Weile ihre Kulturarbeit geleistet hatten .
Wenn seinerzeit behauptet worden war , dah der Schutze zu den Ver -
fammlungSsprengern gehört habe , so war daS «im Irrtum , hervor¬
gerufen dadurch , daß die anwesenden Mehrheit Ssozialisten aus seine
Verhaftung drängten .

Angebote von Ferngläsern usw . durch wilde Händler , wobei
eS fich zumeist um entwendete Instrumente handelt , zeige man
dem Referat Erfassung , Dehrenftr . 21 , an .

Falsche „ Banpolizei - Azenten * locken Hausbesitzern Geldbeträge
für baupolizeiliche Genehmigungen heran » . Bon allen Personen ,
die eine baupolizeiliche Tätigkeit auf einem Grundstück ausüben ,
verlange man die Lnsweiskarte . Wen » fie Geld verlangen , lasse
man sie verhaften und mach « der Baupolizei ( Roßstr . 21 . —26 ) Mit¬

teilung .

Eine Bande Gütrrdiebe ist schon wicher festgenommen Wochen .
Die Bande , die au » 15 Mann bestand , erbrachen die auf dem
Bahnhof Wildpark zur Abfahrt bcrett stehenden Züge und schafften
da » erbeutete Gut auf die umliegenden Felder oder Waldungen ,
wo eS vergraben wurde , um e» später in kleinen Posten fort -
zu schassen . Unter den bis jetzt wieder zur Stelle geschafftem Waren

befinden sich große Posten Schuhwaren , Spiritu » , Kognak , Stoffe
und Getreide . Di « Täter sind zum Teil geständig .

Ein gefährliche » Schwindler - und DiebeSpärchen wurde von
der Neuköllner Kriminakpokizei unschädlich gemacht . Sin « Dame
au » Reukölln lernte vor einiger Zeit in einer Wirtschast in der

Friedrichsttaße einen jungen Mann kenne » , der sich ihr als H e i n z
von Rosenfeld vorstellte und erzähv « . daß er unter einem
anderen Namen in der Filmkunst ein « große Rolle spiele . Er wuhte
die Dame so zu fesseln , dah sie fich mit ihm verlobte . Eines Tage »
kam er mit der Nachricht , dah feine Filmgesegschaft bei ihm in der

Wohnung eine Festlichkeit veranstalte . Di « Braut nahm ahnungs¬
los die Einlodeurg an . Sie merkte aber bald , » daß fie eine »

Schwindln : in die Hände gefalle » war , der fie » ur aus der Woh -

nung hatte locken wollen . Sie eilte beim , kam aber schon zu spät .
Der saubere Kavalier hatte die Zeit schon benutzt , ihr für 8000 M.

Schmucksachen und Wertpapiere zu stehlen . Gestern wurde er in

einem Hotel erwischt . Sein « Geliebte , eine 28 Jahre alte Ver -

käuferin Dura Eichler au » Neukölln , die ihn bei seinen Schwinde -
leien unterstützt «, wurde zugleich mit » ihm verhastet . Der . Film -

künstler * entpuppte sich als ein Schlosser Heinz E l s e n t h a l au »

Harburg . Di « Ermittelungen ergaben , daß da » Paar noch allerlei

auf dem Kerbholz hat . So lud es schon im Juli b. I . einen jungen
Mann zu einer Sektzeche ein und stahl ihm , als er betru » keu war ,
die Brieftasche mit 7000 M. Dieser Bestohle ne , der noch nicht de -

kcmnt ist , wird ersucht , fich bei der Neuköllner Kriminalpolizei zu
melden . Ebens « alle andere » , die dem Pärchen inS Garn gegangen

sind und noch keine Anzeige gemacht haben .

Vermißtes Mädchen — 500 SR. Belohnung . Noch immer nicht

aufgeklärt ist das Verschwinden der 18 Jahr « alten Tochter Char -

lotte des Schneider » Mether au » der Steinmetzstrahe zu Neu -

löllm , das seit dem 31 . August vermißt wird . DaS Mädchen trennt «

sich damal » i » Treptow von mehreren Freundinnen und folgte

einer Einladung zweier Soldat « » , die viel Geld , namentlich auch

ausländische » bei sich hatten , zu einer Autodroschkenfahrt . Seitdem

hat e» nickt » mehr Wa fich hören lassen . Di « besorgte » Eltern

vermute » , daß ihve hübsche Tochter « ine » Verbrechen zu « Opwr

gefalle » ist . otzor zu unsauberen Zwecken verborge « gehakten wird .

< N« haben auf ihre Ermittelung eine Belohnung von 600 M. aus¬

gesetzt .

Eine volkSttimttche KnnfiauSstellnng der Stadt Verl « » wird « m
13 September nachmittags in der Aula Littauer Straye 18 ,
«öffnet : Dauer bis 26. Oktober . Die AuSsteHun - , ist Werktag ,ch von
von 2 bis S Nbr nachmittag », Sonntags von 10 bis 12 und 4 bis 7 Uhr
geöffnet . Eintritt unentgeiltich .

Sichtung ! ceftrrreichische Kriegsbeschädigte » nd Hinter «
bltebene ! Dir haben uns dem Zeniraiverband der Kriegsbeschädigten in
Wien , dem einzigen » om ' GtaatSamt für soziale Fürsorge anerkannten und ,
subventionierten Berb - md, «ngeschlelsen . Organisiert Sucht * « mmt zu
unS und werdet Mitglieder , damit Jdr ju Suren Rechten kommt und die
Dotteile der Wiener Invaliden und Hinterbliebene » genieM , für die unS
der Zentralverban » garantiert hat . Dir bilden weiter Sektionen aller

Staaten der ehemaSgrn Donaumonarchie . Nächste Mitgliederversammlung
am Donnerstag , den 11. d. , um 7 Uhr im Sophienrealgvmnastum , o 64,
Stein str. 34 —34 . Mitglieder werde » dort aufgenommen .

Gesucht wird der Führer einer retlackietten Krafidroschke , die letzten
Sonnlag , abends gegen 9 Uhr , 2 Stunden lang vor dem Hause Copemcker
Strane 70 a hielt und mit drei Herren , die 5 Pakete ewluven , davonfuhr .
« eldungen beim L- mdeSpoNzeiÄmt . Magazinftr . S/S. Zimmer 17», beim

Krim in al - Oberwachtm eist « Kühr .

« eißense « . Gemeindevertretung , « n Stelle de » auSgeschie -
denen Gemeindevertreters Fischer ( U. S . P. ) wurde Herr Werner

eingeführt . Für zwei Lastauto » wurden 45 000 bewilligt .

Gegen die nngleichmähig « Zuteilung der Kohlen hatte unser « Frak -

" - - - . ewen Genoss - &
gründet « . Er wwntzte jtch «lergrfty gegen den

' und derkanyke eine eideZstaitlichec Versicherung derjenigen Woh -
nungSinhaber , welche über eine noch vom Kohlenkommissar zu be «
stimmende Menge verfügen . Außerdem stellte die sozialdemokrw -
tische Fraktion noch den Antrag , bei dem Kohlenkommissar vor -
stellig zu werden , um die Kohlenverteilung durch die Gemeinde
vornehmen zu lassen . Der Antrag wurde einstimmig angenomm - n .
Für Ankauf von Torf wurden 600 000 M. bewilligt . Zur Herstel -
hing von Wohnungen im allen Schulhause Falkenberger Str . , wel -
ches jetzt entbehrlich ist , bewilligte die Gemeindevertretung die er -
forderlichen Mittel . Von den Unabhängigen wurde ein Dringlich -
kcitSantrag eingereicht : Stellungnahme zur Einwohnerwehr . Nach
Zeitungsbericht sol eine solche Wehr bestehen , an deren Spitze zwei
Scharfmacher stehen . Ter Antragsteller forderte alle revolutionär
denkenden Arbeiter auf , hiergegen Protest einzulegen . Unser Red -
ner legte dar , wenn das Bestehen einer solchen Wehr nachgewiesen
werde , welch - außerdem die Genehmigung der zuständigen Behör -
den und der Gemeindevertretung nicht nachgesucht habe , die sozial -
demokratischen Vertreter mit aller Schärfe gegen diese Wehr Pro -
test einlegen würden . Für den Protest stimmten die beiden sozial -
demokratischen Parteien . Bei der Wahl der unbesoldeten Scköffen
wurden gewählt : Bautz , Andre « ( U. S . P. ) , Schlemminger ( S. P .
D. ) , beide wie bisher , von den Bürgerlichen Alttnann , vorher
Steinke . Zum Schluß der Sitzung wurde vom Genossen Falken -
stein die Frage aufgeworfen , wie die Verhandlungen gegen den
Inspektor Reimann vom Rtttarzut Birkholz abgelaufen wären .
Von den Unabhängige » wurden seinerzeit groß « Vorwürfe er -
hoben , während da » Protskoll da » Gegenteil ausweisen solle . ES

ergab sich, daß die Angriffe der Unabhängigen zu Unrecht erhoben
waren . Die Unabhängige « jedoch meinten , das Protokoll ,
welches von dem Vertreter ihrer Fraktion unter .
schrieben ist , besage nichts .

Charlottenburg . Mietverträge bedürfen der Genehmigung
deS Wohnungsamtes . Die bisherige Bekämpfung der Wohnungs -
Hamsterei und deS - WohnungSwucherS hat nur beschränkten Erfolg
gehabt . Die Anzeigepfticht für leere Räume wurde nur sehr un -
vollkommen erfüllt . Nunmehr wird vorgeschrieben , dah alle neuen
Mietverträg « der vergängigen Zustimmung des WohnuugL -
amtes bedürfen . Wird die Anzeige »» terlaffen und unterbleibt

infolgedessen die 8ustinrmn » g deS Wohnungsamtes , so ist der

Mietvertrag nichtig .

Wilmersdorf . Etadwerordnetenverfammlung . Die Woh -
nungsnot zu bekämpfen bezweckten Anträge Dr . Holz ( Soz . ) , Dr .

Breitscheid ( U. S . P. ) . Dr . Koppel fDem . ) Sie wollen die private
WohnungSvermittking völlig ausschalt «, und das gesamte Ver -

mietungSwesen bei freiwerdenden Wohnungen dem städtischen
Wohnungsamt übertragen , ferner übevgroße Wohnungen , die

schwach belegt find , baulich in zwei Wohnungen zerlegen und

endlich ÄriegSgefellfchafte » zwingen , ihre Bureaus in neu zu
errichtende Baracken zu verlegen . Unter Führung deS Dr . Leidig
versuchte die Fraktion der Rechten „ im Namen von Recht und

Gerechttgkeit * , mit großem Redecmfwand die Machtstellung der

Hausbesitzer zu erhalten und ihnen Liebesgaben auf Kosten der

Stadtkasse zu sichern . Di « Anträge wurden aber mit großer
Mehrheit angenommen . Die Ucberncchme des Friedhofes , in

städtischen Betrieb ab 1. Oktober wurde da » Magistrat beantragt
und wird nach AnSschußberatumg zweifellos angenommen werden .

Einstimmige Annahm « fand die zwangsweise Uebernahme der

Müllabfuhr auf die Stadt ab 1. Oktober . Dem Wunsch unserer
Fraktion , für die städtischen Betriebe gewerbliche » Charakters die

kaufmännische Buchführung einzuführen , glaubt der Magistrat
nicht ohne weitere ? erfüllen zu können , weil das etwas ganz
Neues fei . Annahm « fand der sozialdemokratische Antrag , den

Magistrat zu de auftragen , bei der Kohlen stelle Groß - Berlin für
gerechtere Verteilung der Kohlen einzutreten .

Wilmersdorf . kVolkSbochlchnle . z Bovlelunn beginnt am 13. Oi >
tober . 1. Lebre von Staat und Gesevschalt . 2. Naturlehre und Mathe -
matik . S Ecschlchte und Literitur . 4. Musik und Kunstlehre . 4 Pdilosovhie
und Erzlebungslehre . 20 VottragSfolzen in je S Doppelstunden . Vor -
IcsungSverzetchniS wird in den nächste » Tagen bekanntgegeben .

Neukölln . Abeudknef « für Baubandtverter , Beton « nnd B- r «
messungStechniker w der fioatlichen «augewerkSschule nn Winterbalb -

fahr . Sie geben Gelegenheit zur theoretischen Weiterbildung im Berus und
Kenntnis von den neuzettüten Konftrultionen und deren Verwendimg in
der Praxi ». Anmeldung « bot dem Direktor der Baugewerkschule . KurS -

Beginn Ende Oktober . _ _ _ _ _

Groff - B« r ! i « er Lebensmittel .

6 M.
ffltrtt -/4 | "V V «S-' WV.V.-. I » —
VerkauMellen . Konlmnverkaujö stellen ups . — Zuckervoranmeldung
bi » 16. September ( 405) . _

Groß - Serlkner parteiaachrkchten .
Schön eberg . Heute , Tf , Uhr , Schulaul «, Belztger Sttaqe 48 —»3:

Oefsentliche Bersamrnlunz . Gen . Ed . Bernstein spricht
über : „ Wer sind die Feind « de » deutsche » Volke « ? *

Eharlatteubur « , IS. » r u p » e. Heute sDonnerStag ) 7 Mr abend « :
Gruppen Versammlung bei Zaeig , Kantftrape Ecke Kaiser - Friedrich - Straße .
vottrag des Gen . G. Scholz : . Neuer und alter «illtariSnluäl *

— Frauenabend der 8. n. I » . Gruppe . Heute ( Donnerstag ) ,
7*1, Uhr , bei Kithner , Wallstr . 10L.

Tempelbof . Sängerchor der S . V- D. vebungSstunde jeden
Donnerstag Abend , Frauenchor Männerchor 9 Uhr . «angeölustige
Parteianoehörige TempethojS und AmiendorsS willkommen !

Biesdorf . Zahlabeud diesmal mGnahwSweii - mrngen Freitag ,
ft . 9 Uhr bot Nürnberg (nicht b « Porath ) . — Gr . iffentliche Volksucrsamm -

lun « am S « n n t a g . 4 Ubr . w d « Schulturnholle . Gen . R» d . Diss - Il
spricht über : „ Di - Sozialdemokratie im neue » Deutschland *. Freie AuS .

spräche .
Berel » für Frapen « nd Mädchen der Arbeiterklasse . Die Be -

"fichttgung deS Pestalozzi - FröbelbauleS l - nn besonderer Umstände halber erst
« m Dienstag , den 1K. September , stattfinden . Treffpunkt vor
dem Hause Karl - Schrader - Strap « ». »«chmittagS »' / . Uhr . Die Be -

sucherinnen der Leseadend « sind nochmals freundlichst dazu eingeladen .
Eisenbaduerwrrbeausschuff . Montag , de » 15. September , pünktlich

4 Uhr : Eräffnung deS NednorkuffuS . ' «enosscn , dss sich an »ieser uncnt -
zeitlichen Gelegenheit zu beteiligen wünschen , wollen sich daselbst beim
Leiter , Gen offen Geunwaldt , melden . Um 5 Uhr : Sitzung de « Werbe -
auSschufle «. Tagesordnung ! 1. Bericht Über bie bisherige Tätigkeit dcS
W. A. E. 2. Sicliun�nabm « zu « wer groß « « Gisenbsbnervcrsammluim m
der Stadthall «. S. verschieden cS ( Palm ) . 4. Sleuauftuchme » und BeiiWgS -
zahlung . _

Vorträge , vereine und verfammlunnen .
Rrichsbuud der » riegsbefchädigte « , KriegStettnebmer nud

Kricgshtnterbliebeneu . B e » i r l 2 « - n. ) 17. E' v ' cmber . Ift . Udr .

Mitgliederversammlung im Nestauraut Heimich . ( Sroge FranksurterEtt . 30.

Vortrag de « Kameraden Ebrmg . Mitgliedskarte logilmüett . Neuaufnahmen
am Saaleingang . — Bezirks ( Süd - Ost e n. ) 1b- September .
71/, Uhr , Versammlung in Schuhmacher » Feitsälen , skalltzcr strage 1- 6.

Vortrag de » Kameraden Rojzmann . MUglwdSkarte legitimiert . ws»
nadme neuer Mitglieder . — Sau Grop - B fj -,

'
p- . 7 epiember ,

7 Uhr . Verlammlung aller in Post - , Staat »- und «s - nbahnbeirchbon tätigen
Kameraden und tzinterbliebouen w »er UnionSorauorer . Hornheide . Nor «

trag der Kameraden Dörfler und Bnnor — Bezirk Treptow .
Baumschule « » « g. Ritgl >°d«rv «�mml - mg * « " t e Donnerstag ,
?>/ , Ubr , im Jäger heim . Am Treptower Park «7. — Ueberall Ritgtiedstarte
- IS Legiliniatian und Neuautnabmen am S««>e,ngang� — Tourlsteu .
bereit » „ Die Naturfreunde - ( NeutralO Gruppe ) . Sonntag . 14. Sep¬
tember : Blumenthal - Danderung . Absthtt Wnezenei . Bahnhof «. 20 nach
Tielensee . — Wanderung nach Erlner —Löcknltz —�writzicc . Abfahrt «. 03

Schlei vahnhos . — Bereinigung sozialistischer Lehrer un » Lehre -
rinnen . Vortrag üier . Marxismus v Genoge Stadl ». Dr . Löwenftein .
2. Abend 14. September . Tft , Uhr , Schule Angustltr . 67/68 . Freie AuS -

spracht . Eintrittsgeld 5g Pf . — Bund sozialistischer Handels , u mp.
Gewerbetoetbeuder - V e zi r k Norden . Freitag , 12. September ,
8 Ubr . Versammlung im Restaurant Erdmann , Schömvalder « trage - S.

( Säfte ivilllommcn . — Registratur - und Archivangeftellte », Fachgruppe
im verband der Bureauaugeftellten . Fachabend mtl

Vorttig « » imReftaWMttt Kencha , S. 14. Dallstr . « . DmmerStag , abend «

» Uhr .
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